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— DEE —— 
Nr. 371. Morgen: Ausgabe. 
Die Neichseinnahmen im erſten Halbjahr 1874. 

Das „Centralblatt für das Deutſche Reich“ veröffentlicht ſoeben eine 
Zuſammenſtellung der Einnahmen des Reichs für die erſten ſechs Mo⸗ 
nate des Jahres. Unter Ergänzung dieſer Nachweiſung durch die 
entſprechenden Ziffern der beiden Vorjahre ergiebt ſich folgende Tabelle, 
welche einerſeits die Hebung des Volkswohlſtandes, anderſelts die Ein: 
ll durch den im Mat v. J. eingetretenen großen Krach überſicht⸗ 

ch veranſchaulicht: 


8 7 2 18 7 3 1874 

Thlr. Thlr. Thlr. 
ee, 19,174,305, 23,357,511, 17,498,374, 
Rübenſteuer 3,358,026, 5,847,907, 7,401,514, 
Salzſteuer 4,653,923, 4,760,323, 4,934,182, 
Branntweinſteuer 6,516,927, 7,202,553, 7,824,500, 
Tabakſteuer 213,489, 178,958, 281,840, 
Brauſteuer. 2,413,942, 2,840,763, 3,077,482, 
Wechſelſtempel. 1,072,786, 1,305,956, 1,190,511, 
Yo t. 14,389,594, 14,862,140, 15,669,696, 
Telegraphie 1,600,791, 1,864,200, 1,765,983, 
Reichseiſenbahnen — 4,151,124, 4,011,614. 


Abgeſehen von der Reichseiſenbahnverwaltung, für welche pro 1872 
vergleichbare Ziffern noch nicht vorliegen, ergeben ſich hieraus als Ge: 
ſammtziffern der Reichseinnahmen im erſten Semeſter: 

a 1872 53,393,783 Thlr., 
1873 62,220,311 Thlr., 
1874 59,644,082 Thlr. 
Das Jahr 1874, wenngleich es hinter dem Jahr 1873 um 2 ½ 
Millionen zurückbleibt, übertrifft hiernach doch das Jahr 1872 noch 
um 61/, Millionen Thaler. Dabei iſt nicht außer Acht zu laſſen, 
daß die erſten ſechs Monate des Jahres 1872 die eigentliche Glanz⸗ 
periode der Gründungszeit darſtellen. 
Bezeichnend iſt, daß alle Einnahmen, welche ſich aus Gegenſtänden 
des allgemeinen Verzehrs ergeben, in ihrer Steigerung keine Unter⸗ 
brechung erfahren haben. Dies gilt insbeſondere von den Getränke⸗ 
feuern. Der Ertrag der Branntweinſteuer hat ſeit 1872 um 20, der 
Ertrag der Brauſteuer um 25 Procent zugenommen. Es kommt 
blerbei freilich in Betracht, daß die Brauſteuer feit 1873 auch die 
Malzſurrogate trifft und daß die Branntweinſteuer ſeit 1874 auch 
Elſaß⸗Lothringen und damit eine um 5 Procent vermehrte Bevölke⸗ 
kungszahl umfaßt. Der Haupttheil der Ertragsſteigerung aber wird 
auf vermehrten Verbrauch in Folge der Erhöhung des Arbeitslohnes 
zurückzuführen fein. Trotz der Geſchäftskriſis haben die Löhne, von 
einzelnen Diſtricten abgeſehen, ſich im Weſentlichen auf der einmal er⸗ 
(Fungenen Poſition von 1872 — 73 behauptet. Daß der geſteigerte 
Arbeitslohn aber zu einem nicht unbedeutenden Theil den Brannt⸗ 
wveingenuß gefördert hat, iſt eine zwar für den Culturzuſtand wenig 
ſchmeichelhafte, gleichwohl nicht abzuleugnende Thatſache. Erfreulich iſt 
die unabläſſig wachſende Einnahme der Poſt trotz der ſeit dem 1. 
Januar d. J. eingetretenen Ermäßigung des Packet⸗ und Geldtarifs. 
Dieſelbe ſcheint durch die größere Ausdehnung des Verkehrs mehr als 
wohl gemacht zu fein. Freilich iſtgdieſe Einnahme Brutto⸗Einnahme. 

in mit dem ausgedehnten Verkehr zuſammenhängendes Wachsthum 
der Ausgaben ſteht auf der anderen Seite des Conto's. — Das Wachsthum 

er Rübenſieuer übertrifft die Steigerung aller anderen Einnahme⸗ 
weige. Die Einnahme hob ſich pro 1874 gegen 1872 um nahezu 90 pCt, 
gegen 1873 um nahezu 30 Prozent. Ganz auf dieſer Höhe freilich 
Wird ſich die Einnahme nicht halten, da bis zur nächſten Ernte, alſo 
Im den Monaten Juli und Auguſt, die Ausfuhrvergütigung höher als 
die Verſteuerung zu ſein pflegt. Schon im Juni hat darum der Er⸗ 


ag der erſten 5 Monate des Jahres ſich um 238,000 Thlr. vermin⸗ 
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dert. Die höhere Einnahme der erſten Monate it Folge des verſchie⸗ 
denen Ernteergebniſſes; während die Ernte 1871 ungünſtig war, er⸗ 
gab ſie 1872 und 1873 gute, beziehungsweiſe ſehr gute Reſultate. 
Der Umſtand, daß die Rüben aus der letzten Ernte nicht ganz ſo 
zuckerhaltig ſind, wie aus der vorhergehenden, kommt für den Steuer⸗ 
ertrag, welcher ſich allein nach dem Gewicht der Rüben (pro Centner 
Sgr.) bemißt, nicht in Betracht. 
Muthmaßlich werden in der Campagne 1873—74 70,611,220 
Lentner Rüben zur Verarbeitung auf Zucker kommen, während in der 
ampagne 1872—73 in Wirklichkeit 63,631,015 Ctr. verarbeitet 
worden, ſo daß ſich alſo für die laufende Campagne ein Mehr von 
etwa 7 Millionen Etr. Rüben oder 11 pCt. ergeben würde. Dagegen 
beträgt der Ausfall an Füllmaſſe von derſelben Rubenmenge nach den 
isherigen Erfahrungen gegen das Vorjahr etwa 4 pCt. Ein Theil 
der Mehreinnahme an Rübenſteuer wird neutraliſirt durch Minderein⸗ 
nahmen an der Verzollung ausländiſchen Zuckers in Folge verringerter 
infuhr. Dieſe Mindereinnahme betrug 1873 gegen 1872 1,700,000 
f lr. Im Jahre 1874 ſtellt ſich bis jetzt gegen 1873 die Zuckerein⸗ 
EN etwas höher, fo daß das Plus der Rübenſteuer gegen 1873 der 
Reichskaſſe ungeſchmälert verbleibt. 
d „Die Mehreinnahme von Tabaksſteuer gegen das Vorfahr rührt 
daher, daß ien Vorjahr aus Furcht vor der beabſichtigten Erhöhung 
8 Steuer weniger Land mit Tabak beſtellt worden iſt, während im 
e Jahre die hohen Preiſe zum Tabaksbau noch beſonders an⸗ 
eizten. 
Von den Mindereinnahmen fordert dieſenige aus Zöllen, deren 
rag ſogar hinter 1872 zurückgegangen iſt, zu eingehenderen Erörte⸗ 
Mi gen auf, als ſie an dieſer Stelle gegeben werden können. An der 
c e mahme aus Zöllen iſt allerdings zu einem weſentlichen Theil 
A die Geſchäftskriſis Schuld. Zunächſt war die Tabakseinfuhr im 
Ethehg vorigen Jahres mit Rückſicht auf die in Ausſicht genommene 
et hung des Tabakszolls ein ſo ausnahmsweise hoher, daß ein Rück⸗ 
A, 18 in dieſer Beziehung, nachdem die befürchtete Steuererhöhung im 
dem deb rath abgelehnt worden, ſich als unvermeidlich ergab. Außer⸗ 
Regi durch die enorme Preisſteigerung bei dem Kaffee als dem ein⸗ 
4,5 len Zollartikel eine Verringerung der Einfuhr entſtanden. Von 
gab., 00 Thlr. Mindereinnahmen, welche die Zölle bis Ende April 
af en, kommen dergeſtalt allein 2,850,000, Thlr. auf Tabak und 
ee. Demnach blieben immerhin noch 2 Millionen Minderein⸗ 
n anderen Artikeln, eine Summe, welche um ſo erheblicher 
Si Gewicht fällt, als unter diefen Artikeln die Hauptlebensmittel, 
5 ein, Korinthen und Roſinen, Heringe, Salz und Zucker 
Einnahmen ergeben haben. Den Höhepunkt hat der 
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Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


Zollausfall Ende Mai erreicht (5,957,000). Der Monat Juni 
zeigt, für ſich genommen, ſogar gegen den Juni 1873 eine kleine 
Beſſerung lein Plus an Zolleinnahme von circa 100,000 Thlr.). 
Dabei kommt freilich in Betracht, daß auch der Juni 1873 ſchon 
dieſſeits des großen Wiener und Berliner Krachs lag, daß im Juni 
v. J. mit der Abſtandnahme von Erhöhung der Tabaksſteuer die 
ſtarke Tabakseinfuhr in das Gegentheil umgeſchlagen war, auch im 
Juni d. J. die Kaffeepreiſe wieder zurückgegangen ſind. Darüber, 
wie im Einzelnen die Einfuhr im 2. Quartal d. J. ſich zuſammen⸗ 
ſetzt, fehlen noch die Nachrichten. Die ſeit 1. October 1873 erfolgte 
Aufhebung des Roheiſenzolles und Ermäßigung der übrigen Eijenzölle 
haben jedenfalls ſchon darum nicht den ihnen zugeſchriebenen Einfluß 
auf die Mindereinnahme, weil mit den veränderten Conjuncturen die 
Einfuhr dieſer Artikel trotz Zollerleichterung ganz erheblich zurückge⸗ 
gangen iſt. 

Die Mindereinnahme der Telegraphen verwaltung gegen 
1873 (circa 5 pCt.) iſt Folge des abnehmenden Börſenverkehrs und 
der zunehmenden internationalen Concurrenz. Auch die Wechſel⸗ 
ſtempeleinnahmen zeigen gegen das Vorjahr (9 pCt.) die Folgen 
der Geſchäftsabnahme, wobei nicht wenig bezeichnend iſt, daß die 
Mindereinnahme an den Hauptverkehrsplätzen ſtattfindet, wogegen die 
verkehrsärmeren Bezirke ſogar Mehreinnahmen aufweilen. 

Die Mindereinnahmen der Reichseiſenbahnverwaltung trotz 
mehrerer neu eroͤffneter Strecken ergeben ſich aus denſelben Urſachen, 
welche überhaupt die Mehrzahl der Eiſenbahn⸗ Einnahmeausfälle ver⸗ 
urſacht haben. Für die Reichseiſenbahnen erfolgt übrigens jetzt nicht 
nur eine Erhöhung des Gütertarifs, ſondern in noch höherem Maße 
des Perſonentarifs. 

Wie ſich im Allgemeinen ſchon ſeit Juni in den Reichseinnahmen, 
verglichen mit dem Vorjahre, eine Beſſerung zeigt, ſo ſteht auch zu 
erwarten, daß die folgenden 6 Monate den Vorſprung des Jahres 
1873 per 2% Millionen erheblich vermindern, wenn nicht ganz aus⸗ 
gleichen werden. Die fieben letzten Monate des Jahres 1873 blieben 
nämlich noch hinter dem Jahre 1872 zurück, während die 6 erſten 
Monate des Jahres 1874 gegen 1872 noch immer ein Plus von 
6 Millionen aufweiſen. Die erſten 6 Monate des Jahres 1872 
brachten von der Geſammteinnahme des Jahres 44% pCt., dieſelben 
Monate 1873 vom ganzen Jahre 48 pCt. auf. Die Einnahmen der 
erſten Hälfte 1874 liefern von dem etatmäßigen Soll von 1874 da⸗ 
gegen ſchon 50 pCt., was um ſo ſicherer ein erhebliches Plus gegen 
den Etat verſpricht, als die gewerblichen Verhältniſſe für die letzten 
Monate dieſes Jahres eher einen Aufſchwung als einen weiteren Nie⸗ 
dergang in Ausſicht ſtellen. 

Wenn das Jahr 1874 auch nicht wie 1873 ein Plus von 
24 Millionen bei den Reichseinnahmen ergiebt, ſo hat das Jahr 1874 
andererſeits auch nicht wie das Jahr 1873 aus dieſem Plus unge⸗ 
deckte Ausgaben in Höhe von 11 Millionen aufzuweiſen. Es ſteht 
demnach zu erwarten, daß das Jahr 1874 das Jahr 1876 durch 
einen eben ſolchen Ueberſchuß unterſtützen wird, wie das Jahr 1873 
das Jahr 1875. Alles dies wird in der kommenden Reichstagsſeſſion 
ſorgſam in Betracht zu ziehen ſein, ehe man ſich zu der in Ausſicht 
genommenen Erhöhung der Matricularbeiträge um 9 Millionen ent⸗ 
ſchließt, zumal ſolche Erhöung von den Einzelſtaaten jetzt nicht mehr 
ſo leicht zu verwinden iſt, wie es Jahre vorher der Fall geweſen 
ſein würde. 


U Militäriſche Briefe im Sommer 1874. 
XXXNI 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. 
(Vorgänge auf dem linken Slügel der II. Armee am 16. Auguſt, 
dem Schlachttage des rechten Flügels.) 

Indem wir uns vorbehalten, über die ungeheueren Opfer der 
zwoͤlfſtündigen Schlacht von Vionville⸗Mars la Tour ſpäter zu berich⸗ 
ten, wenden wir uns jetzt zu den Greigniffen bei der I. und 
II. Armee, die ſich bis zum Vorabend des 18. Auguſt 
zutrugen. — Im Laufe des 16. Auguſt, d. h. am Schlachttage, 
nahmen die am Kampfe ünbetheiligt gebliebenen Corps der II. Armee 
im Allgemeinen diejenigen Aufſtellungen ein, welche der Armeebefehl 
vom 15. Abends vorgeſchrieben hatte. Das II. Armee⸗Corps war 
feit feiner Ausſchiffung von der Eiſenbahn unausgeſetzt in ſtarken 
Märſchen dem rechten Flügel der Armee gefolgt, es bivouakirte in der 
Gegend der Chauſſee von Metz nach Straßburg, mit der 3. Infan⸗ 
terie-Divifion bei Buchy, mit der 4. Infanterie Diviſton bei Solgne 
und mit der Corps⸗Artillerie bei Luppy (alſo noch weit hinter der 
Moſel). Vom XII. (königlich ſächſiſchen) Armee⸗Corps war 
die Cgvallerie⸗Diviſion bereits um 5 Uhr Morgens von 
Loupigny und Cheminet nach Pont à Mouſſon aufgebrochen, hatte 
aber dort längeren Aufenthalt, weil die 40. Infanterie⸗Brigade zu 
dieſer Zeit die Moſel überſchritt. Die Diviſion erreichte um 2 Uhr 
Nachmittags Nanſard und ſchob ihre Vorpoſten gegen die nicht mehr 
fern liegende Maas in der Richtung auf St. Mihiel vor, (Dieſer 
ſtrategiſche Marſch war alſo nach dem Plane erfolgt, die Franzosen, 
deren Abzug man annahm, bis zur Maas zu verfolgen und entweder 
zum Kampfe zu zwingen oder von ihrer Rückzugslinie abzudrängen.) 
Die beiden ſächſiſchen Infanterie Dlviſtonen waren am 15., zum 
Theli erſt ſpät in der Nacht, in ihren Bivouaks bei Nomény einge⸗ 
troffen. Sie brachen nach kurzer Raſt und ohne abgekocht zu haben 
am 16. Morgens nach Pont à Mouſſon auf. Obwohl hier außer 
der ſteinernen Brücke noch der kürzlich hergeſtellte zweite Uebergang bei 
Atton zur Verfügung ſtand und auch benutzt wurde, ſo verurſachte 
doch das Zuſammentreffen der Stäbe von höheren Truppenführern 
und zahlreicher Trains bei Pont à Mouſſon mancherlei Marſchſtockun⸗ 
gen. Die 23. Infanterie⸗Diviſion erreichte in den erſten Nach: 
mittagsſtunden die Gegend von Regniéville en Hape; hinter ihr 
bivouakirte die Corps⸗Artillerie. Die 24. Infanterie⸗Diviſion 
bezog um 6 Uhr Abends Quartiere in und um Pont d Mouſſon. 
Die Trains konnten erſt während der Nacht auf das linke Moſelufer 
gelangen und bivouakirten dort an der Straße nach Dieulouard. Der 
Kronprinz von Sachſen nahm ſein Hauptquartier in Pont a 
Mouſſon. — Die Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion hatte von Dieu⸗ 
louard aus bereis in den Vormittagsſtunden Apremont (ſüdöſtlich 
von St. Mihiel) erreicht, Vorpoſten gegen die Maasſtrecke von St. 


Expedition: Herrenſtraze Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welch We und ati 
einmal, an den übrigen Tagen zwellnal erſcheint. 


d, den 12. Maguf 1974, 


Mihiel bis Commercy aufgeftellt und die Verbindung mit ber fächfi- 
ſchen Cavallerie aufgenommen. Die übrigen Theile des Garde⸗ 
Corps rückten bis in die Gegend von Beaumont nach (ſtanden 
alſo ungefähr auf halbem Wege zwiſchen Moſel und Maas). Die 
Avantgarde des Corps bivouakirte bei Bouconville, der Reſt der 
2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion am Teiche de Maux la Chepre, 
die Corps⸗Artillerie bei Beaumont. Die 1. Garde-Infanterie⸗ 
Diviſion bezog Quartiere um Bernécourt, wo ſich auch der Prinz 
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von Würtemberg mit feinem Stabe befand. — Auf dem äußerſten 


linken Flügel der II. Armee überſchritten die letzten Abtheilungen des 
IV. Armee⸗Corps (Magdeburg⸗Thüringer) bei Marbache die 
Moſel, während die Vortruppen deſſelben in ſüdweſtlicher Richtung 
Front gegen die Feſtung Toul machten. Die 8. Infanterie⸗ 
Diviſion erreichte Marbache und Belleville, die Corps⸗Artillerie weiter 
vorwärts die Gegend von les Saizerais, während die Trains noch 
auf dem rechten Moſelufer verblieben. Von der 7. Infanterie⸗ 
Diviſion, welche bei Roziered en Haye bivouakirte, war die ver⸗ 
ſtärkte 14. Infanterie⸗Brigade als Avantgarde gegen Toul 
vorgeſchoben. Die Brigade beſtand hiernach aus den Infanterie⸗Regi⸗ 
mentern Nr. 27 und Nr. 93, dem Dragoner⸗Regiment Nr. 7, einer 
ſchweren und leichten Batterie, 2 Pionnier⸗Compagnien und dem 
leichten Brückentrain. — Das Regiment Nr. 93, das Dragoner⸗Re⸗ 
giment und die ſchwere Batterie bezogen Bivouaks auf den Höhen 
von Francheville und beobachteten von dort aus das vorliegende Ge⸗ 
lände zwiſchen der Moſel und der Straße von Toul nach Thiaucourt, 
während der Reſt der Avantgarde in den Ortſchaften am linken Ufer 
des Terrouinbaches einquartiert wurde. — Sämmtliche Theile des 
IV. Armee⸗Corps hatten den Marſch in aller Frühe angetreten und 
waren deshalb in die vorbezeichneten Aufſtellungen im Allgemeinen 
ſchon am Vormittag, bei der Avantgarde bereitz am Morgen des 
16. Auguſt eingerückt. General von Alvensleben I., der com⸗ 
mandirende General, befand ſich in les Saizerais. — Einzelne Garde: 
Escadrons hatten kurz vorher kleine Unternehmungen in der Richtung 
nach dem Feinde ausgeführt und hierbei Meldungen erſtattet, aus 
denen der commandirende General die Anſicht ſchöpfte, daß Toul 
von einer ſchwachen und unzuverläſſigen Garniſon beſetzt und ſehr 
mangelhaft armirt ſein müſſe. Die Feſtung ſperrte eine Eiſen⸗ 
bahnlinie, deren Beſitz bei weiterem Vormarſche in das 
Innere des feindlichen Landes für die Verbindungen des 
deutſchen Heeres von beſonderem Werthe ſein mußte. 


Breslau, 11. Auguſt. 

Das Einſchreiten der Staatsgewalt gegen das von den Ultramontanen ſo 
eifrig gepflegte katholiſche Vereinsweſen nimmt feinen Fortgang, beſon⸗ 
ders in Oberſchleſien, Rheinland und Weſtfalen. Von clericaler Seite wird 
man nicht müde, die gänzlich unpolitiſche Natur aller der in Frage kommen⸗ 
den Vereine zu behaupten und die Auflöſungsmaßregeln als geſetzwidrig zu 
bezeichnen. Die Gerichte müſſen jedoch, da ſie, wie es ſcheint, die vorläufige 
Schließung überall aufrecht erhalten, immerhin gravirende Indicien in Hän⸗ 
den gehabt haben. Daß die katholiſchen Vereine als Mittel für die ultra: 
montane Wahlagitation benutzt worden find, wird in der That unſchwer zu 
beweiſen ſein. Es bleiben nun die definitiven gerichtlichen Entſcheidungen 
abzuwarten. Inzwiſchen hat die liberale Partei keinen Grund, die Regie⸗ 


rung zu tadeln, wenn ſie von den ihr geſetzlich zuſtehenden Befugniſſen den 


umfaſſendſten Gebrauch macht. Mit voller Befriedigung iſt es ſogar zu 
begrüßen, wie die „N. L. C.“ richtig bemerkt, daß auch gegen die demon⸗ 
ſtrativen und aufwiegelnden Huldigungswallfahrten, wie fie in jüng⸗ 
ſter Zeit beſonders in der Diöceſe Limburg in Scene geſetzt wurden, nun⸗ 
mehr die in dem Geſetze vom 11. März 1850 enthaltenen Beſtimmungen 


über öffentliche Aufzüge mit Strenge in Anwendung gebracht werden. Nicht 


mit Unrecht iſt mehrfach Verwunderung darüber laut geworden, daß der⸗ 
arlige Maßregeln nicht längſt ergriffen ſind. Für öffentliche Aufzüge in 
Städten und Ortſchaften, oder auf öffentlichen Straßen, desgleichen für 
öffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel iſt mindeſtens 48 Stunden 
vorher die Genehmigung der Polizeibehörde einzuholen, welche dieſelbe jedoch 
verſagen kann, wenn nach ihrer Anſicht Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
oder Ordnung vorhanden iſt. Angeſichts der planmäßigen Erregung urtheils⸗ 
loſer Maſſen, wie ſie bei den hier in Rede ſtehenden Fahrten betrieben wird, 
kann das Vorhandenſein einer ſolchen Gefahr nicht bezweifelt werden. 


Auch in Sachen der Preſſe iſt ein neues Reſeript des Juſtizminiſters | 


ergangen, dem kein unbefangen Urtheilender ſeine Billigung verſagen 
wird. Es ſoll gegen die Blätter, welche das Kiſſinger Attentat als eine 
gemachte Intrigue darſtellen, darauf abzielend, der ultramontanen Partei zu 
ſchaden und dem Reichskanzler neue Popularität zu verſchaffen, wegen Ver⸗ 
leumdung vorgegangen werden. Derartige Anſchuldigungen können in der 
That unmöglich ignorirt werden. Einzelne Blätter haben Motive und Aus: 
führung des angeblich von der „Bismarck ſchen Polizei“ erſonnenen Manövers 
ſo detaillirt und mit ſo großer Sicherheit geſchildert, daß es bei ruhigem 
Gewährenlaſſen derſelben nicht Wunder nehmen könnte, wenn die „Germ.“ 
in ihrer bekannten Manier nächſtens wegen nicht erfolgten Widerſpruchs die 
Wahrheit jener Darſtellungen für conftatirt erklären würde. Die Regierung 
genügt nur ihrer Pflicht, die Autorität der Staatsgewalt zu wahren, wenn 
ſie dieſem Unfug ein Ende macht. 

Die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach Böhmen wurde 
bekatllltlich von czechiſchen Blättern dahin ausgelegt, es ſollten neue Aus⸗ 
gleichsverfucke mit den böhmiſchen Declaranten angeknüpft werden. Das 
offieiöfe „Prager Abendblatt“ weiſt derlei Behauptungen auf das Ent: 
ſchiedenſte zuruck. Es betont, daß dieſe Reiſe das Band zwiſchen den bei⸗ 
den das Land bewohnenden Nationen und dem Kaiſerhauſe allerdings Fräf- 
tigen werde, daß jedoch der Kaiſerbeſuch nichts mit jenen Nebenzwecken zu 
ſchaffen habe, welche eine gewiſſe erſinderiſche Phantaſie demſelben anzudichten 
für gut findet. 
ſchreitenden Propaganda des Reichs⸗ und 
art gefeſtigt, daß es wahrlich nicht nothwendig wäre, 
wichtigeren Erſcheinung, auch wenn ſie 
hange ſteht, Befürchtungen zu affectiren, für 0 
Verhältniſſen auch nicht der geringite Anhatlspunkt vorliege. 


’ 


Die inneren Zuſtände in Oeſterreich ſeien Dank der fort: 
Verfaſſungsgedankens bereits der⸗ 
bei jeder halbwegs 
mit der Politik nicht im Zuſammen⸗ 
welche in den thatſächlichen 


Die Wahl des Metropoliten Sraskovies zum ſerbiſchen Patriarchen 
hat nunmehr die allerböchſte Beſtätigung erhalten. Man erwartet, daß das 
beirefiende Reſcript in der am nächſten Donzierttag abzuhaltenden Siyung 


des Congreſſes verleſen wird. 


In Italien finden noch immer Verbaftungen in den Reihen der Führer 


Der focatififchen Partei Habt, In der Hondgtik börrihk überall die größte]! Verwürſe Schieiten, Fsnbern ſogar zur Siaſs derſeßt wurden. dete deni nach dem Erſcheinen det Heide: und Staatsanzeiger⸗Beilage „ R 
Aufregung in Jolge eaues Putſches, über den ein den Wiener Blättern aus] letzteren befand ſich ein Gendarmerieofftzler, der einige hervorrager de Car: | Statiſtik der Wahlen für die zweite Legislatur⸗Peri de des deut 0 
. 5 jebt. Daſſelb ien feſtgenommen hatte und deshalb nach einem der an Itallen grenzen . N N 
Bologna zugt zangenes Privattelegramm nähere Auskunft giebt. aſſelbe den Departements geſandt wurde. Die Vertbeidigungsmote des Herzogs 1 
meldet nö-mlich unter dem 9. d. M. Folgendes: f iſt jo geſchickt abgefabt, wie die Umftände es möglich machen, nur it Ne Staaten geordneten vergleichenden Sulden ee 15 
„Einige ſechzig wohlbewaffnete Jaidividuen hoben mehrere Bahnwöchter] nicht im Stande, die erhobenen Anklagen umzuftlzen, zumal den Vor-] Wahlen für die erſte und zweite Legislatur⸗Periode hervor 9 1 
Auf der Linie von Imola bis Caftel San Pietro auf, n In wurf, daß, nr Ir en 5 ;orliebe für die Clericalen] darauf aufmerkſam machte, daß die entſcheidenden Wahlen fi 
Cain, uahöten Se Zeleabhen para mb abe N | Malta we vrihide Suan Lama ei wird | Sollen auf De Site ber vligen Patien Aeral Men 
allet inenfü öpfte Verdacht und führte, anſtatt zu f i 2 engere Wahlen ſtattgeſunden haben, gar nicht eigneten, und au 
anale; allein der Maſchinenführer ſchöpf ch füh 3 In England hat die von Spar,ten handelnde Stelle der Thronrede wie] die An gaben über die Parteiftellung der geschlagenen Gandidaten bei 


lten, den Zug nach Imola zurück. Nachdem er eine Anzahl Militär auf: |; e 5 3 l idate 
balte 3 in den Tageszeitungen fo auch in den Wochenblättern ziemlich allgemeine den Wahlen von 1871 ſehr fehlerhaft ſeien, ſo that ich dies in wi 


enommen, trat der Zug, von Carabiniers und Cavallerie escortirt, ſeine 5 155 ich a N 
Fahrt zum zweitenmaſe an und traf mit einer Verſpätung von drei und Anerkennung gefunden. Der „Geonemiſt“ ſieht von fremder Einmiſchung in Voraussicht, daß bei der geringen Neigung, welche man im Wanke. 
genommen für ſchwer controlirbare Zahlenangaben über die Starke 


einer halben Stunde in Bologna ein. Bei ſeinem Herannahen entließ die] die inneren Angelegenbeiten eines Volkes nur Schaden für den, der fie 
politiſchen Parteien hat, den gewiß ſorgfältig und unparteiiſch geaxbeh 


Reichstags“ die geringe Bedeutung der nach Regierungsbezirken 1 


— 


Bande war, den Bahnzug anzuhalten und die Reiſenden zu ; 2 8. : \ l ; 
een 22 7785 ii iich un 10 Rimini Verh. afteten auf d - Daß Frankreich wegen feines Verfahrens, insbeſondere weil es ſeine Staats 5 
Zuge befänden, und ihre Befreiung bewerkitelligen wollte, darüber herricht | angebörigen nicht von der Einmischung zurückgehalten bat, zu tadeln ſei,] Reſultaten kritiklos im Parteünteteſſe benutzt werden würde. Meine 

5 heit. i giebt der „‚Ccongraift” zu, wie auch, daß Deutſchland das volftändige Recht Befürchtung war nicht blos begründet, ſondern der Mißbrauch, der 
der Nacht zweiunddreißig eingefangen. A Hier jet rege: heute Waffen] habe, Frankteich zu bedeuten, es werde nöͤthigenfalls die Spanier unter: mit jenen Zahlen getrieben wird ſtellt ſich ſchon jetzt weit größer, als 
und Mugition conftscrt. Die zweiunddreißig Verbafteten beſaßen zuſam⸗ſ ſtützen, wenn nicht dem Treiben franzöſiſcher Umerthanen zum Nachtheil der a | 
eine zweite, etwa zweihundert Köpfe ſtarke Bande. Die Verfolgten ſcheinen Me * urückzukommen. Auch abgeſehen von den vorerwähnten Mängeln 
emtmuthigt und werſen die Waffen weg.“ 8 dene Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß England alle Betheiligung And 7255 Zahlen zu ey ſchlecht ae weil mit Aus⸗ 

Es derſteht ſich von ſelbſt, daß in der Romagna von Seiten der Regie ⸗Jan Interventionsſchritten fo unverhohlen von der Hand gewieſen babe. Auch nahme der Ultramontanen und Socialdemokraten, die diesmal fo een 
wurden. Am Mittage des 9. Auguft wurden elf weitere Indididuen der] bungen nie demjenigen, der die Hilfe geleiftet, gedankt werde. Wenn wirklich ein noch an vielen Orten nicht der Fall war, Angehörige aller Parteien 
erſten Bande arretert. Nachmittags um 4 Uhr wurden unweit des Wild: Krieg mit Frankreich droht, fo wäre es für Deutſchland am Ende der Mühe] in + allen Waschen un 125 a eee Gambrenc für den 
baches Ravone fünf Waffenkiſten aufgefunden, von denen jedoch vier bereits] werth, ein beträchtliches Opfer zu bringen, um ſich die ſpaniſche Allianz zu Candidaten einer anderen Partei ſtimmten, und oft einer ſolchen Partei, 
eingetroffen. Wie man nun auch über dieſes lächerliche Beginnen der An- innere Angelegenheiten den gewünſchten Erfolg haben würde. Im Weiteren haben gegen Socialdemokraten ſelbſt Altconſervative für Fortſchritts“ 
Hörner der Internationalen denken mag, der Regierung wird man es befürwortet die „Review“ die Anerkennung Spaniens als einen Akt der Ge- männer geſtimmt, und Fortſchrittsmänner — freilich ohne Unterſtützun 
ſchwerlich verderten können, wenn fie die Sache ſehr ernſt nimmt und rechtigkeit und Höflichleit, der nichts koſte, und erwidert auf die Frage, warum] des Central⸗Comites — freiconſervative Candidaten nicht blos gegen 
der Romagna begnügt, ſondern auch die Garniſonen der Städte bedeutend |fih aller Wahrſcheinlichkeit nach mit keinerlei verdächtigen Planen. Wenn Umſtand, daß in den alten Provinzen Preußens in einer großen Ar 
verſtärkt und mit den Verhaftungen fortfährt. Die „Perſeveranza“ bezeich- es ſolche Plane hegen ſollte, fo habe England ſicherlich nichts mit denſelben zahl Wahlkreiſen nach allgemeinem Stimmrecht bis dahin nur conſer? 
net die in Rimini Verhafteten als Führer der „Internationale“; der „N. zu thun. Die „Times“ iſt, wie ſchon früher angedeutet worden, nicht ganz |vativ gewählt war, kam den Mittelparteien, den Freiconſervativen un 
der Fall ſei. Die Siebenundzwanzig wären Mazziniften und als ſolche, den] nicht in directer, ſondern in ironiſcher Weiſe: „Welche Schritte“, ſagt fie, | preußiſche Abgeordnetenhaus mit der großen altliberalen Mehrheit Ih 
Lehren ihres Meiſters getreu, den Tendenzen der „Internationale“ abhold. [„Fürſt Bismarck auch thun mag, um Genugthuung für den Tod des Capi⸗ die bei den Wahlen 1861 ebenſo ſchnell zerſtob. Wie unzuverläſſt 
Der Vorſtand des Vereins für die katholiſchen Intereſſen hat von Bo: täns Schmidt zu erlangen oder die für den Mord verantwortlichen Uebel die Geſammtzahlen der Regierungsbezirke um deshalb find, weil 5 
erlaſſen, werin ihnen empfohlen wird, ſich auf einen Schlag von Seiten der] Beendigung des Bargerkrieges und der Anarchie in Spanien einen Einfluß dich nur den Regierungsbezirk Merſeburg als Beiſpiel anführen; der⸗ 
„ſubalpiuiſchen“ Regierung gefaßt zu machen und deshalb alle Papiere, welche zu üben, enthalten. Freilich mag man einwenden, daß ein Berbot, Waffen ſelbe hat 8 Wahlkreiſe, in welchen 1871 3 Conſervative, 4 Nationale 
Vereins Angelegenheiten betreffen, fofort in Sicherheit zu bringen. nach Spanien einzuführen, noch keine Einmiſchung in die inneren Angelegen⸗ liberale und 1 Fortſchrittsmann, 1874 1 Conſervativer, 5 National | 


Bande die Gefangenen und flüchtete, vom Militär verfolgt. Ob es die unternimmt, wie für den, zu deſſen Gunſten ſie unternommen wird, voraus. 
teten Aufſatz des ſtatiſtiſchen Amtes des deutſchen Reichs in feinen 
pollitändige Ungewißheit. Von den Ruheſtörern wurden noch im Laufe 
ire. Zwi i ten die Bebo h : al darau 
men 18 Lire. Zwiſchen Paderno und Caſalecchio N die Behörden Madrider Regierung Einhalt gelhan werde. Im Uebrien wird euſchie ich erwartete, heraus. Ich erlaube mir daher noch einm 
rung ſefort energiſche Maßregeln zur Auftechthaltung der Ordnung, getroffen] die „Saturday Review“ hebt hervor, daß Intervention gegen innere Erbes lich überall mit eigenen Candidaten auftraten, während dies 
geleert worden. Große Truppenverſtärkungen waren inzwiſchen in Bologna | fihern, allein es bliebe auch dann noch zweifelhaft, ob eine Einmiſchung in] die in dem betreffenden Kreiſe nur ganz ſchwach vorhanden war. 
wenn ſie namentlich ſich nicht mit der Auflöſung aller politiſchen Vereine in denn England deutſchen Anſchlägen Vorſchub leiſten folle, Deutſchland trage] Ultramontane, fondern ſogar gegen Neuconſervative nominitt. | 
Fr. Pr.“ dagegen wird von glaubwürdiger Seite mitgetheilt, daß dies nicht zufrieden mit der erwähnten Stelle der Thronrede, äußert ihren Tadel aber] Nationalliberalen, zu gut, gerade wie der gleiche Umſtand 1858 da 
logna aus ein Circular an alle italieniſchen Zweigvereine derſelben Richtung] thäter zu ftrafen: die engliſche Regierung wird ſich aller Verſuche, auf die Parteicoalitionen in jedem Kreiſe verſchieden vorkommen, dafür 
Der „Fanfulla“ meldet: „Man ſagt, daß der Papſt am 15. d. Mts. die] beiten des Landes wäre; aber das iſt ein Sophisma, durch welches ſich Lord liberale und 2 Fortſchrittsmänner gewählt wurden. Es erhielten na 


Eröffnung des Jubiläums für den erſten Tag des kommenden Jahres pros Derby nicht fangen laſſen wird, und feine Nichteinmiſchung wird ohne Zweifel] der vergleichenden Zuſammenſtellung Stimmen 
clamiren wird. Die Bullen und die andern Acten, die auf die Feierlichkeit. ganz abſolut ſein.“ die Conſervativen. . 1871 30,289, 1874 16,606, 
Bezug haben, find ſchon ſeit einiger Zeit ausgefertigt. Das Amt der Eröffung |. Was die ſpaniſche Preſſe betrifft, ſo enthalten Madrider Blätter vom die Freiconſervativen „ — EA ee 
der heiligen Thüren in den größeren Baſiliken würde von eigens dazu dele⸗ 5. d. das telegraphiſche Dementi aus Berlin gegen die angebliche Depeſche, die Nationalliberalen „ 35,173, „ 31,137, 
‚girten Barvinälen übernommen werden. Pius IX. ſelbſt würde, wie es] welche der Furſt Hohenlohe dem Herzog v. Decazes vorgelegt haben ſollte. die Fortſchrittspartei „ 6,836, „ 17,675, 
Gebrauch iſt, ſich die Eröffnung der vaticaniſchen Baſilika vorbehalten. Wann | Eine Bemerkung über daſſelbe findet ſich in den betreffenden Blättern nicht.“ die Socialdemokraten „ 973, „ 3,992. 
dies in der That geſchehen wird, werden wir durch die apoſtoliſchen Eröff-] Dagegen iſt die von der „K. Z.“ gemachte Angabe, daß jene am 4. d. nach Die Summe der abgegebenen Stimmen betrug 1871 7 3,555, 
nungsbriefe erfahren, die an dem ſchon erwähnten Tag an den Thoren aller] Deutſchland telegraphirte falſche Depeſche in der Madrider Preſſe nicht ver⸗ 1874 76,065. Sieht man ſich nun die Entſtehung der Zahlen A 
großen Kirchen Roms werden angeſchlagen werden.“ öffentlicht worden ſei, dahin zu berichtigen, daß dieſelbe allerdings mehrere] ſo findet ſich, daß in den 5 Kreiſen, welche 1871 ber 6 
In Frankreich iſt man von Seiten der Regierung nach Möglichkeit be- Tage vorher, am 1. August, in einer Pariſer Correſpondenz des „Imparcial“ liberal wählten, diesmal nur je ein liberaler Candidat an 
müht, die gegen Frankreich in Sachen Spaniens erhobenen Anklagen zu ent⸗ erwähnt war und dann am folgenden Tage ein Auszug derſelben gegeben] trat, während 1874 ein Fortſchrittsmann (Roland) gegen 
öfter. In wie weit ihr dies durch die Vertheidigungsſchrift des Herzogs] wurde, der im Ganzen dem Telegramm entſpricht. Als vollſtändige Depeſche 
Decazes geglückt iſt, darüber mögen unſre Leſer ſelbſt entſcheiden. Dem indeſſen, wie das Telegramm beſagte, iſt fie nicht veröffentlicht worden. 
Pariser S ⸗Correſpondenten der „K. Z.“ treten wir unſererſeits vollſtändig] Die Nachricht, daß der Madrider Banquier Retortillo im Norden von 
bei, wenn er ſich unter dem 9. d. Mts. darüber, wie folgt, ausläßt: Räuberbanden oder von Carliſten aufgegriffen und nur gegen ein Löſegeld 
„Ob die Gründe, welche der franzöſiſche Miniſter des Aeußern zur von 180,000 Fr. losgegeben worden ſei, ſtellt ſich als falſch heraus. Retortillo 
Vertheidigung feiner Regierung anführt, ſtichhaltig find, will ich nicht] befindet ſich ſchon ſeit drei Monaten in Bayonne. 
unterſuchen und nur einen Punkt der langen Note Decazes’ berühren. Es 
heißt dort, die Regierung habe den Grenzbehörden befohlen, auf die der 
heilnahme an dem carliſtiſchen Aufſtande Verdächtigen ein wachſames g Deut . ch land. 


— 


ſervative und Nationalliberale und ein Nationalliberaler (Wolfe 
durch die Gegnerſchaft eines Fortſchrittsmannes erſt in enger 
Wahl gegen den conſervativen Gegencandidaten durchkam. Auer 
wurde 1874 in einem Kreiſe (Halle) als alleiniger liberaler Candle 
ein Fortſchrittsmann aufgeſtellt, wo 1871 alleiniger liberaler Candid 
ein Nationalliberaler war. In den drei bis 1874 nur conſerva 
vertretenen Kreiſen wurde den Conſervativen genau wie 1871 nut 
5 1 entgegengeſtellt. Dieſer war aber in dem 59 
Auge zu halten, ſie zu verhaften und überhaupt die Grenze ſcharf zu über⸗ 1 ; ah eee teife, in welchem von 1867 an die Führung der Ob 
Kasten, ß bis, Weben ebend boden, bat feine dolle Richtgkeit, . Berlin, 10. Auguſ. L Statiſtiſches. — Zu den Reichs“ tion fait ausſchleßlic in fontſchrütlichen Händen war, diesmal =, 
eben fo richtig aber iſt es, daß fie nicht befolgt worden find und Diejenigen tags wahlen. — Der Landtagsabgeordnete Pieſchel. — Derſein Freiconfervativer, obſchon es dort eine freiconfervative Partei g 
„ Deamten und Offiziere, welche dieſelben ernsthaft aufnahmen, nicht allein Reichstagsabgeordnete Kämmerer) Wenn ich neulich ſofort! nicht giebt. um den Candidaten des höͤchſt einflußreichen energiſchen 
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Von Paris nach dem Jura. Nicht lange währte unſer Aufenthalt auf der wenigſtens einiger: reflectirte von den glitzernden Kuppen und Kämmen, welche die Ebene 


Aus dem Kriegstagebuche eines deutſchen Offiziers. maßen gangbaren Chauſſee, ſondern bogen gar bald rechts von der-|in weitem Umkreiſe einrahmten. 

V. ſelben ab. Ein ſichtbarer Weg zeigte ſich nicht — nur eine einzige, Mit dem Verſchwinden der Unbehaglichkeit, welche uns in de 
5 Im Hoch⸗Jura. g weite Schneefläche und auf derſelben von Zeit zu Zeit kleinere Wald: | finfteren, unheimlichen Walde unwiderſtehlich erfaßt hatte, kam die 
Die Dunkelheit nahte heran, und noch immer ſaßen wir, über complexe. Wonach unſer pfadführender Commandeur ſich eigentlich | fröhliche Stimmung, der Humor wieder, der uns jo treulich während 
zunſer demnächſtiges Schickſal im Unklaren, in unſerer Schneegrube auff richtete, war uns völlig unklar. Denn von irgend einem Merkmale, | unferm Kreuz: und Querzuge in Frankreich zur Seite geſtanden h 
der weiten, weißen, einförmigen Hochfläche des Jura. daß unter dieſer Schneedecke ein zu menſchlichen Wohnungen führender] Es war aber auch eine eigenthümliche Situation, in der wir uns 
Endlch entſtand auf jenem Punkte der Chauſſee, wo unfere hohen] Pfad verborgen wäre, war weit und breit nichts zu ſehen. fanden! 3000“ über dem Meeresſpiegel wateten wir hier bei 
Sommanbeure begierig auf die erwarteten Meldungen lauerten, leb⸗ Daß durch alle dieſe zuſammenwirkenden Umſtände unſere Situa: | und Nebel herum — um mir eine kleine poetiſche Licenz zu erlauben, 
‚haftere Bewegung. Zahlreiche Patrouillen ſprengten heran und ihre tion eine angenehme geworden wäre, mochte wohl das zufriedenſte denn in Wahrheit war die Nacht völlig nebelfrei. Auf der Suche 
Meldungen mußten wohl für genügend erachtet werden, denn gar] Gemüth nicht behaupten. Es war dunkel und in wildfremder Gegend nach einem Feinde, von dem wir noch immer nichts ſahen und 8 
bald erſchallte der lang erſehnte Ruf: „Die Herren Adjutanten!“ tappten wir ohne Weg und Steg, in tiefem Schnee umher. Undſſuns Defileen und Höhen ungehindert paſſiren ließ. Im Gebirge 
Rur der Feldſoldat kann die Wonne, welche dieſe kurzen Worte] doch waren wir heiter und guter Dinge! Wir hofften auf den pfad⸗ | find keine Erfolge zur erringen“ äußerte Benedek, als ihm der Pon 
in ſich bergen, in ihrem vollen Sinne begreifen. Denn fie machen findenden Scharfſinn unſeres Führers und marſchirten rüſtig vorwärts.] marſch des Kronprinzen gemeldet wurde — nach dem Jura kommen 
das Ungewiſſe zum Gewiſſen, die Unthätigkeit zur Thätigkeit — und Ja unſere wackeren Soldaten hatten ſicherlich einen melodiſchen Kriegs⸗[ die Preußen nicht“, hatten die Strategen Frankreichs ſich geäußert 
ſollten die Befehle, welche die Adjutanten dann den einzelnen Truppen⸗ cantus angeſtimmt, wenn das Singen ſeit dem heutigen Tage nicht] und jo nahmen wir ungehindert Punkte, an denen eine Handvoll 
theilen übermitteln, auch noch jo extravagant fein, und die umfaſ⸗ verboten geweſen wäre. Wir müſſen einen abſonderlichen, geſpenſter⸗ beherzter Männer ganze Regimenter hätte aufhalten und zurückſchlager 
ſendſten Zumuthungen an die Ermüdeten ftellen, fo bewirkt dieſer Ruf haften Eindruck geboten haben, wie wir jo ſchweigend in der Dunkel- können. Es iſt war; das weitere Vordringen wäre uns vermöge 


G 


doch jedenfalls den Anfang vom Ende. Man weiß, was einem für] heit durch die einſame Schneeebene wateten. der gewaltigen Schneem ur 
den Reſt des Tages oder eder Nacht noch zu thun übrig bleibt, und Ein weiter Fichtenwald nahm uns bald in ſein unter den obwal⸗ möglichteit Ra 1 a 18 8 aan 9 8 05 nicht 1. 
ſollte die Aus führung auch recht ſchwierig ſcheinen, fo ſchwindet dem tenden Verhältniſſen nicht gerade erfreuliches Dunkel auf. Wir wußten eigener Perſon und in der freundlichſten Weiſe für daſſelbe geſalge, 
Befehle gegenüber jedes Bedenken. Man wettert vielleicht — natürlich aber wenigſtens, daß wir uns auf einer Art von Weg befanden, und Zur Wegſchaffung der Schneemaſſen auf den in recht hübſcher h. 
nur ſehr im Stillen! — ein ganz klein wenig, wenn die noch kom⸗ folgten dem in den Wald gehauenen lichteren Streifen. Doch als ſich] hinziehenden Kunſtſtraßen dienen im Jura Dampf ⸗Schneepflüge. 
menden Anſtrengungen allzu voll zugemeſſen werden, aber damit iſt] dann die Pfade kreuzten, waren wir nicht ſonderlich angenehm berührt. find das hölzerne Maſchinerien die ungefähr ſo ausſehen, wie 55 
es auch zu Ende. Jetzt gilt es den erhaltenen Befehl auszuführen — Zu ſchlimme Erfahrungen hatten wir bereits mit dieſen „Waldricht⸗ umgekehrtes Schiffsvordertheil, und die etwa zwei Drittel der Chauſſet 
und dann, ja dann wirkt ja die ſchönſte, goldene Ruhe — — wenn wegen“ gemacht, als daß wir nicht in einiger Beſorgniß für den end⸗ breite einnehmen. Dieſe Schneepflüͤge werden vermittelſt einer ampl 
eben nichts anderes dazwiſchen kommt! 5 lichen Ausgang unſeres Marſches geweſen wären. maſchine — zuweilen auch mit Hülfe von Pferden — vorwärts 17 
In Kurzem wußten wir — freilich nur ganz im Allgemeinen — Die Nacht iſt keines Menſchen Freundin, am allerwenigſten aber] wegt. Die ſcharfe Vorderſpitze zertheilt die Schneemaſſe, und et 
woran wir waren. Unſer Regiment, in Gemeinſchaft mit den zweiten — wie ich ſchon einmal mir zu erklären erlaubte — die des Soldaten, | Hauptkörper des Pfluges drängt dieſelbe auf die beiden Seiten ed 
Jägern, einer Cökadron Dragoner und einer Batterie, war zum rechten und Nachtgefecht und Nachtmarſch gehören zu den unangenehmſten] Straße. Zwiſchen den hierdurch entſtandenen Schneemauern iſt dan 
Seitendetachement auserſehen und der Beſtimmungsort unſeres Regi- | Situationen des Feldlebens. Die Dunkelheit weckt auch in des ein freier Weg auf der Chauſſee gebildet. f . 
mentes war für heute das Dorf Mont⸗ſur⸗Monnet. Klähnſten Bruſt das Gefühl der Unſicherheit. Aus dieſem Gefühle Die Herren Franzoſen waren ſo freundlich geweſen, ihre Schug 
So unbekannt wie der Name, waren uns auch Lage und Ent⸗ der Unſicherheit entſteht aber nothwendiger Weiſe eine gewiſſe Befan⸗ pflüge in unſerem Intereſſe arbeiten zu laſſen. Freilich hatten 
fernung des heutigen Nachtquartleres. Unſere Karten waren mangel- genh eit. Vor einem friſchen, fröhlichen Gefechte unter Gottes leuch⸗ nicht die menſchenfreundliche Abſicht gehabt, uns hierdurch eine ug 
haft und ließen uns bei der einbrechenden Dunkelheit völlig im Stich. tender: Sonne hat noch kein echter deutſcher Soldat zurückgeſchreckt — leichterung zu ſchaffen, ſondern wollten die Straßen für den Rück x 
Der liebe Gott, der keine Pommern verläßt, und unſer würdiger, das |die Er findung des Nachtgefechtes verwünſcht er aber in der energiſch⸗ der Bourbackiſchen Armee frei machen. Da dieſe auf ſi wort 
Detachement führende Oberſt würden uns, wie wir hoſſten, ſchon an ſſten Weile! ließ, war ihrer Liebe Müh' umfonft, oder beſſer geſagt — ei 
den richtigen Fleck führen. Daher machten wir uns weiter keine Scrupel, Wir hatten Fühlung mit dem Feinde, befanden uns in völlig un-|ald umſouſt, denn nun konnten wir doch mit einiger Wahrſcheinlchnn, 
und marſchirten von dannen, froh des langen Sitzens ledig zu fein. bekannter“ Gegend und marſchirten bei dichter Dunkelheit in dem ab⸗ des Erfolges an unſere Aufgabe gehen, an unſere Aufgabe, die Bo 
Denn allmälig war es doch unangenehm kalt geworden. Aus eben gelegenen, wilden Fichtenwalde des Jura dahin. War es da nicht] baklſche Armee vom Süden Frankreichs abzuſchließen. auf 
dieſem Grunde ging der Marſch auch gleich in ſtärkerem Tempo los, naturlich, daß ſich unſer eine gewiſſe, nicht abzuwendende Unbehaglich⸗ Doch laſſen Sie mich den Faden meiner Erzählung wieder unten 
da wir uns wieder warm marſchiren und jo bald als moglich im] keit bemäch tigte, und daß wir erleichtert aufathmeten, als die Wald⸗ͤ nehmen! Wir wanderten alſo auf der einſamen, mondbegſe Be⸗ 
erſehnten Nachtquartiere eintreffen wollten. Allzu weit wird es wohl] maſſe zur Rechten wie zur Linken immer dünner und durchſichtiger] Schneeſläche dahin, bis ein Lichtpunkt — in des Wortes eigenſte ng 
nicht fein, fo dachten wir, denn es konnte nach unſerer Meinung doch] wurde, und wir endlich, endlich in's Freie hinaustraten? deutung — in unſeren einförmigen Marſch kam. Bei einer 125 er⸗ 
nicht die Abſicht vorliegen, uns hier in Nacht und Nebel in unge Hatten u ir auch wieder die freie, windgepeitſchte Schneefläche der] des Terrains ſahen wir unter uns nicht eins nein viele Lic t 
kannter, unwirthſamer Gegend ſtundenlang umherirren zu laſſen. Ebene vor un 8, fo konnte unſer Blick doch ungehindert einen Terrain⸗ glänzen. Wir näherten uns alſo bewohnten Stätten und ee ar | 
So ſchloſſen wir in unferem ahnungsloſen Gemüthe, und follten | abfhnitt beher: sIhen, der hinreichend war, uns vor einem plötzlichen athmeten wir auf — denn hier mußte doch unſer erſehntes Nac 
dafür auch heute wieder das wenig angenehme Vergnügen haben, zu] Ueberfalle zu ji hügen. Zudem leuchtete der Mond gar bald von dem] tier, hier mußte Mont⸗ſur⸗Monnet fein! 3 was 
entdecken, wie leichtſinnig es iſt, bei Feldmärſchen optimiſtiſche Schlüffe | wolkenleeren Hin nmel herab und beſtrahlte mit feinem milden Glanze Steil führte der Weg hinab — und es war wieder ein en \ 


du nehen. die gewaltigen E chneemaſſen, die unter ihm lagerten, und fein Licht man einen Weg nennen konnte. Bis dahin waren wir f 


IM der 92 7 ; 
0 freiconſervativen Gerichtsdtcector Thile entgegen, durch den 
3 flat nme conſervativer Bauern zu gewinnen ſuchte. Solche 
Juin eiten ergaben durch zus veränderte Summen. Eine durch die 
daz 9 70 laufende Mittheilung eines Berliner Correſpondenten über 
d im Prige Landtagsabgeordneten⸗Jubiläum des Stadtraths Pieſchel, 
die 7 8 „maßgebenden Einfluß zu üben gewußt habe“, ſowie über 
nag w ſichtigte Feier des Jubiläums nach Wiedereröffnung des Land: 
beben d den Eingeweihten, nämlich den aus allen politifhen Par: 
ti elammengefegten Stammgäſten des parlamentariſchen Räſomir⸗ 
in der Trarbachſchen Weinſtube, gewiß viel Heiterkeit erregt 
er 91 Der vermeintliche Jubilar gilt als Vorſitzender dieſes wichti⸗ 
A0 2, den er ohne Zweifel oft maßgebend beeinflußt. Mit dem 
erſte gen Jubiläum würde es ſeine Richtigkeit haben, wenn nur die 
Ur ahl maßgebend wäre. Pieſchel iſt zuerſt 1849 nach dem 
Aalen Wahlgeſetz gewählt, hat aber während der Reaction 1½ Le⸗ 
der Coberioden (von 1852 bis 1856) und die drei Legislaturperioden 
lebe onflictszeit (1862—1867) dem Abgeordnetenhauſe gefehlt. — 
der den Tod des früheren Reichstagsabgeordneten Kämmerer 
Ar, der „Magdeburgiſchen Zeitung“ ein auch in fortſchrtttliche 
| Und übergegangener Brief geſendet, der unter dem Schutz der 
Ya e auf den Verſtorbenen ſich nicht entblödet, den Nachfolger des 
En enen mit Koth zu bewerfen — und noch dazu unter grober 
bie lung der Wahrheit. Es wird nämlich erwähnt, daß Kämmerer 
ihn dederwabt in den Reichstag abgelehnt habe, „und ſo ward“ — 
tal der Brief fort — „in Ermangelung jedes andern libe⸗ 
en Candidaten ein Fortſchrittsmann ſein Nachfolger, der 


U 
I in den Freiheitsdoctrinen fattelgerechter fein mochte, dem aber 
ine Klarheit der Anſchauungen abging, welche man 


alm rer nachrühmen muß, der das große Ziel nie aus den Augen 
de Nur aus Noth alſo ſoll der fortſchrittliche Oberappellations⸗ 
6 chtsrath Ausfeld zu Jena als Reichstagsvertreter des Herzogthums 
le an die Reihe gekommen ſein, aus Noth, weil gar kein National⸗ 
aler aufzutreiben war. Das ift ſehr ſtark gelogen. Aus feld, da⸗ 
it uſtizamtmann in Waltershauſen, ein eben ſo klarer wie ent- 
edener Mann, wurde 1867 in den conſtituirenden und ſodann in 
90 ordentlichen Reichstag mit ſehr großen Mehrheiten gewählt; 1869 in das 
tingiſche Geſammt⸗Oberappellationsgericht zu Jena befördert, lehnte 
llabenſo wie 1871, jede Wahl aus Geſundheitsrückſichten ab; 
Be wurde er durch den fortſchrittlichen Rechtsanwalt Henneberg er⸗ 
erſt als dieſer 1871 die Wiederannahme einer Wahl ablehnte, 
ka Kämmerer an die Reihe. Als 1874 in Gotha bekannt wurde, 
b Aus feld wieder ein Mandat annehme, war ein anderer liberaler 
In oldat unmoͤglich, und die Nationalliberalen des Herzogthums Hüte: 
ich, einem Parteigenoſſen eine Niederlage zu bereiten. 
Allie Verlobung des Herzogs von Braunſchweig.] Die 
büne“ ſchreibt: 
A908 Gerücht über die Verlobung des Herzogs von Braunſchweig mit der 
r Tochter des Exköͤnigs von Hannover, der Prinzeſſin Friederike, er⸗ 
ut durchaus nicht jo unglaublich, wie es bei der großen Altersverſchieden⸗ 
eder Herrſchaften den Anſchein hat. Die Prinzeſſin, die 1848 geboren, 
Aden ebenſo ſchöne wie kluge und geiſtreiche Dame und beſitzt vor allen 
en Perſonen des exköniglichen Hofes das volle Vertrauen ihres Vaters, 
dieſelde ſowohl in politiſchen Fragen wie in denen, welche die Intereſſen 
a Pelfiichen Hauſes angeben, ſtets zu Rathe ziebt. Was würde nun wohl 
kein im Intereſſe des welfiſchen Hauſes fein, als die Verbindung der Prin⸗ 
de mit dem Herzoge von Braunſchweig? Gewiß nichts, wenn man (von 
a en Combinationen, die ſich der exkönigliche Hof vielleicht macht, ganz 
Mbe nur bedenkt, welch ein koloſſales Vermögen der Prinzeſſin beim 
eben des Herzogs zufallen würde. 
dee de Neigung und zwar für den Denon von 
d auch von dieſem erwidert ſein ſoll, iſt jetzt wohl über die Jahre hinaus, 
ur das Herz über die Wahl entſcheidet. Sie hat damals aus Liebe zu 
ih m exköniglichen Vater, der ſich mit feiner Couſine, der Königin Victoria, 
ie entzweite, daß er ſelbſt ein Gratulationsſchreiben der Königin Victoria 
Ay fer ſilbernen Hochzeit unbeantwortet ließ und damit, anſtatt zu ver⸗ 
ber en, wie es die Königin Victoria beabſichtigte, den Familienzwiſt nur noch 
mößerte, ihrer Liebe zum Herzoge von Edinburgh entſagt. 
in ſeltſames Dementi.] Die „Germania“ 


ie Prinzeſſin, die nur einmal eine 


it im pfadlofen Schnee herumgewatet, und jetzt ſtießen wir auf eine 
(ht betretene Straße. Dafür war dieſelbe aber fo glatt und ab: 
al daß wir uns alle mögliche Mühe geben mußten, um nicht 
Ynpleiten und zu fallen. Nicht geringe Anſtrengung koſtete es, die 
a de ungeſchädigt nach unten zu bringen, und manch' eines derſel⸗ 
hr ſtürzte und kam übel zugerichtet am Fuße des Abhanges an. 
ine Pferde, Kinder der Ebene, hatten es noch nicht zu der Kunſt⸗ 
der, keit gebracht, mit welcher die ſchweren Gäule der hieſigen Gegend 
gleichen Schwierigkeiten überwinden. Das Manöver iſt ebenſo ein⸗ 
dei wie ſonderbar. Sie ſetzten ſich ganz manirlich nach Menſchen⸗ 
ige auf den Boden hin, ſtrecken die Hinterbeine nach vorn, ſtemmen 
Ge auf die Vorderbeine und rutſchen in dieſer Weiſe mit der größten 
üthsruhe den Abhang herunter. 
nz ir waren endlich glücklich unten, und rückten in das kleine, vor 
an liegende Dörfhen ein — Crotenay hieß es, wie wir nachber er: 
n ten. An der Tote wurde zu unſerer Verwunderung noch immer 
gehalten, bis wir endlich aus dem Dorfe heraus waren und 
delten, daß auch hier unſeres Bleibens nicht ſein ſollte. Immer 
er und weiter ging es in die unbekannte Ferne hinaus! 
für, Das war recht unangenehm, aber wir mußten uns eben mit der 
Rp Hoffnung tröften: iſt es nicht dieſes Dorf, num ſo iſt es das 
dete, und ſchauten deshalb begierig nach vorne, ob uns nicht bald 
er freundlicher Lichterglanz aus dem Dunkel entgegen ſtrahle! 
fle, geſpenſtergleich, marſchirte unſere Colonne vorwärts und nur 
nn klirrten die Gewehre bei dem ungeſchickten Schulterwechſel des 
geren Soldaten. Weit und breit zeigte ſich kein menſchliches, kein leben⸗ 
bi Weſen; kein Haus war vor uns auf der weißen Fläche zu er: 
; Nur gigantiſche Felsmaſſen und mächtige Tannenbäume ſchau⸗ 
Beni Sroteöten Verzerrungen von den umliegenden Höhen auf und 
85 


af, Endlic, endlich tauchte weit in der Ferne ein vereinzeltes Lichtchen 


dinburgh gehabt hat, und f 


ſchreibt: „Die mit ihm in 


wen Lanbraths v. Rauchbeupt zu ſchlagen, ſiellte man], W. 31g. und die „Köln. Ztg.“ ſchrieben neulich, unter den münſier⸗ 


ländiſchen adeligen Damen, welche in Burgſteinfurt verurtheilt worden 
find, ſolle ein ſehr troſtreiches Schreiben des Papſtes circuliren, worin 
ihnen Segen und Dank ausgeſprochen wird für ihre bewunderns⸗ 
würdige Opferfreudigkeit. Der „Weſtf. Merc.“ erfährt nun, daß dieſe 
Nachricht eine plumpe Unwahrheit ſei. Die Gräfin v. Droſte⸗ 
Neſſelrode hatte den Segen des h. Vaters erbeten und darauf ein 
Telegramm des Cardinals Antonelli erhalten, das einfach anzeigt, der 
h. Vater gewähre denſelben.“ 

[Der verantwortliche Redacteur des Berliner „N. Social⸗ 
Demokrat“,] Schneidergeſelle Pfeiffer, war kürzlich behufs Nachweisführung 
ſeiner journaliſtiſchen Fähigkeit aufs Polizei⸗Präſidium geladen. Dort be⸗ 
merkte er, wie das „Tgbl.“ ſchreibt: „Die Schneidergeſellen u. A. hätten be⸗ 
reits bewieſen, daß ſie die Qualification zu tüchtigen Generälen beſitzen; 
auch ſei bekanntlich der vorige Präſident der Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas ein Schneidergeſelle geweſen.“ Der frühere Redacteur des „N. 
Soc.⸗Dem.“, Webergeſelle Becker, äußerte einmal in einer (Sophienſtr. 15) 
abgehaltenen Verſammlung ganz unverholen: „Was wollen ſie mich denn 
thun: ich kann ja gar keinen Artikel ſchreiben“. 

D. R. C. [In Folge der vom 1. Januar 1875 ab ange: 
ordneten Einführung der Reichsmarkrechnung! für den Ver⸗ 
kehr bei den öffentlichen Kaſſen ſowohl wie für den allgemeinen Ver⸗ 
kehr, find die Kaſſen⸗Verwaltungen angewieſen worden, das Nublikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß von dieſem Zeitpunkte ab die aus⸗ 
zuſtellenden Quittungen für aus öffentlichen Kaſſen zu empfangenden 
Zahlungen auf „Mark“ und „Pfennige“ lauten müſſen. 


[Socialdemokratiſche 9 70 an] Sämmtliche Steuerzahler 
Berlins waren durch Säulenanſchlag eingeladen, ſich am Sonntag, den 9. 
Auguſt, zu einer Verſammlung zur Beſprechung der neuen Klaſſenſteuer⸗ 
veranlagung einzufinden. Die Einberufer dieſer Verſammlung hatten 
ſich nicht genannt; doch deutete die ganze Art der Einladung auf die Partei 
der Socialdemokratie hin. Die Verſammlung beſtand denn auch aus An⸗ 
bängern Laſſalles und wählte ſich aus den Reichstagsabgeordneten Reimer 
und Haſſelmann, ſowie den Herren Lange und Jacobs ein Bureau. Herr 
Haſſelmann übernahm das Referat und rügte, im Gegenſatz zu dem allge⸗ 
meinen Wahlrecht für den deutſchen Reichstag, das Wahlſyſtem der Städte⸗ 
Ordnung für die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Städte⸗Ordnung 
kenne im § 13 derſelben 3 Wählerklaſſen, wovon die beiden erſten, meiſt 
Begüterten, zwei Drittel der Stadtverordneten während die dritte Klaſſe, 
das „wirkliche Volt“, nur ein Drittel der Stadtverordneten wähle. Der be 
treffende Satz der Städte⸗Ordnung lautet wörtlich: Jede Abtheilung wählt 
ein Drittel der Stadtverordneten, ohne dabei an die Wähler der Abthei⸗ 
lung gebunden zu fein; der $ 16: Die Hälfte der von jeder Abtbeilung zu 
wählenden Stadtperordneten muß aus Hausbeſitzern, (Eigenthümern, Nieß⸗ 
brauchern und ſolchen, die ein erbliches Beſitzrecht haben) beſtehen. Daraus 
folgerte der Redner, daß dem Kern des Volles, der überwiegend größten 
Kopfzahl deſſelben, den Arbeitern, nur durch dieſen Paragraphen das Recht 
geblieben ſei, ein Sechstel der Mitglieder der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen zu wählen. Er beleuchtete nun das Eingehen der Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer, die auf den Kopf bisher 23 Thaler jährlich eingebracht, deren 
Aubin man allerdings nicht gemerkt, die aber um ſo ſchwerer auf den 

rbeiter gedrückt habe, weil jeder Biſſen Brot ſchon beſteuert geweſen. Dieſe 
Steuer ſei eine ungerechte, weil ſie hauptſächlich auf die Schultern des 
Volkes, deſſen Hauptnahrungsmittel Brot, gewälzt wurde. Die Aufhebung 
derſelben ſei eine Wohlthat; die neue Klaſſenſteuerveranlagung ſei jedoch 
nichts als eine erweiterte Einkommenſteuer, die anſtatt früher von 300 Thlr. 
ab jetzt ſchon feine Zahlen pon 140 Thaler an recrutiren. Der Redner 
tadelte die ganze Art und Weiſe der Auflegung der ſtädtiſchen Steuern, 
ebenſo die Zuſammenſetzung der Deputationen, welche dem Einzelnen die 
Zahlung feiner Steuern. beſtimmen. Der Arbeiter werde hierbei weder zuge: 
ogen noch befragt, ihm fehle hierbei jede Vertretung, er habe nur ſtill zu 
halten und zu zahlen. u äbnlihem Sinne ſprach ſich Herr Auſin aus. Die 
etwa 2000 Köpfe ſtarke Verſammlung nahm folgende Neſolution an: „Die 
Verſammlung beſchließt, das heute in Funktion befindliche Bureau mit der 
Abfaſſung einer Eingabe an die Königliche Regierung zu Potsdam, betreffend 
die Steuer⸗Einſchätzung, ge betrauen, und dieſelbe in einer etwa nach acht 
Tagen einzuberufenden Verſammlung derſelben vorzulegen. 2) Die Ber: 
ammlung erklärt, daß zur Einſchätzung Handwerker und Arbeiter Pipe 
ogen werden müſſen, welche aus Wahlen nach dem allgemeinen Wahlrecht 
betborgehen. und daß die Miethe nicht den Einſchätzungen zu Gründe gelegt 
werden darf. Dagegen iſt es nöthig, daß der innerhalb 5 Jahren erfolgte 
uwachs von ungefahr 330 Millionen Thalern, welche das Vermögen der 

usbeſitzer erfahren hat, der Einkommenſteuer unterworfen werde.“ — Die 
Sooptirung des Bureaus wird demſelben um 5 Perſonen geſtattet. Der 
Reichstagsabgeordnete Reimer bittet ſchließlich alle Freunde dieſer Sache, ſich 
erbindung zu ſetzen. 


hob ſich von ihrem dunkelen Grunde der weiße Streifen der ſteil hin⸗ 
anſteigenden Straße ab — auch da ſollten wir noch hinauf! Die 
ermatteten Füße trug die energiſche Aufbietung aller moraliſchen 
Kraft noch ein Stück bergan. Daun ſtockte der Vormarſch. In 
Menge fielen unſere braven Soldaten, die im Marſchiren das faſt 
Unmögliche leiſteten, zu Boden. Und da man nun auch „oben“ die 
Unmöglichkeit des augenblicklichen Weitermarſches einſah, ſo erſchallte 
das Commando, Halt!“ Im Nu hatte Alles, wo es gerade fand, 
Platz genommen, und die gewaltige Ermattung, die in unſeren Reihen 
herrſchte, zeigte ſich an der tiefen Stille, welche im Kreiſe der ruhen: 
den Truppe herrſchte. Da war nichts von dem froͤhlichen Lärm des 
„Rendezvous“ zu hören; die muntere Unterhaltung fehlte völlig — 
ein jeder war zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, als daß er ſich um 
irgend etwas Anderes bekümmert hätte, als ſich ſo gut als möglich 
auszuſtrecken und neue Kräfte zu ſammeln. Und doch — wären wir 
nicht fo ſehr ermattet geweſen, hätten wir nicht fo ſehnlichſt nach Ruhe 
nnter Dach und Fach verlangt und hätte endlich der eiſige Weſtwind 
nicht in ſo bitterer Weiſe auf uns eingeweht — wäre das alles nicht 
der Fall geweſen, dann hätten wir unſeren Standpunkt wohl ungern 
mit einem anderen vertauſcht. Denn ſteil fiel vor uns die Bergwand 
ab, und unſere erhöhte Stellung bot uns eine weite Fernſicht auf die 
tiefer liegende Ebene, die vom Mondſchein hell erleuchtet dalag, und 
auf die ferneren, ſie begrenzenden Höhenzüge. In jenen Stunden 
konnten wir die poetiſche Schönheit dieſes Ortes nur wenig würdigen 
und erſt in ſorgenfreierer Zeit ſuchte ſich die Erinnerung jene Gegend 
im Geiſte wieder aufzubauen. 

Wir waren kaum nothdürftig ausgeruht, da erſchallte bereits der 
Ruf: „An die Gewehre!“, und mit mancher Mühe gelangten wir 
endlich auf die Höhe der Straße. Die ſteil anſteigende Bergwand 
hatte uns trotz der nicht geringen Kälte „weidlich ſchwitzen machen“. 

Wieder weite Schneefläche vor uns. Im Hindergrunde aber dunkle 


N faber wurde deutlicher und deutlicher. Hundegebell ſchallte zu uns][Maſſen — ob es Häufer waren oder nicht, konnten wir fürs Erſte 
er 


dance n füge es, daß dieſer Mont-fur-Monnet ſei! 
Bengnenfch 


Ver Olbter Steinbrücke. 


ein raſches Waſſer vor uns. Wir überſchritten feine im hellen ten wir uns darüber auch nicht wundern. 
eine glänzenden, ſchäumenden Wellen auf alterthümlicher, näher und bald glaubten wir ſicher Häuſerformen zu erkennen. 
Es war der Ain, der unter uns dahinwogte, kam von vornher der Befehl, 


* — wir näherten uns irgend einem menſchenbewohnten Flecken; nicht erkennen, denn kein Licht glänzte uns von dort entgegen. Und 
Mächtig wenn wir bedachten, daß es indeſſen Mitternacht geworden war, konn⸗ 


Wir rückten näher und 
Da 
ſo leiſe wie möglich weiter zu 


dom rauſende Nebenfluß des Doubs — ein wilder, ſtürmiſcher Berg- marſchiren — wir hatten uns nicht getäuſcht: vor uns lag ein 


der in mächtigem Falle gen Südweſten eilt. 
and nd 

genden uns am Ende des Januar. 
die lunge önnen ſich daher eine vollgültige Vorſtellung davon machen, 
10 Wo 1 * bereits in der Dunkelheit umhertappten. 

imm, un aller Welt ſollten wir denn noch? Waren wir dazu 
ch noch den übrigen Theil der Nacht auf dem Marſche 
vel r auch Be Sache fing uns endlich an, bedenklich zu werden, 
er vor —— 0 dieſen Ort hi'adurchzogen und immer weiter und 


N 
ſanden mit vor einer ſchſarf abfallenden Bergwand. 


Dorf und was noch bei weitem herrlicher war, dieſes Dorf war das 


8 das Dorf ſelber hieß Pont⸗du⸗Navoy und war noch immer erſehnte Mont⸗ſur⸗Monnet! 
mer nicht unſer erſehntes Nachtquartier! Es war 11 Uhr und 


Es ſollte leiſe voͤrmarſchirt werden. Es war alſo bei unſerem 


Unſere geehrten Leſerinnen Commando die Anſchauung vorhanden, daß es mit unſerem Nacht⸗ 


quartier nicht ganz richtig wäre. Wir hatten mithin außer unſerem 
anſtrengenden Marſche vielleicht noch die Ausſicht, unſere Ruheſtätte 
uns mit dem Säbel in der Fauſt erobern zu müſſen. Dieſe eigentlich 
nicht gerade erheiternde Ausſicht machte unter den damaligen Verhält⸗ 
niſſen aber wenig Eindruck auf uns oder richtiger geſagt — gar 
keinen. Das einzige Gefühl, welches in uns aufſtieg, war das einer 
gewiſſen Entrüſtung darüber, daß es irgend jemand wagte, das 


Scharf] Quartier vorweg mit Beſchlag zu belegen, welches ein hohes Diviſions⸗ 


ruhmvollen Feldzug 1870/71 wohl des königlichen „Krlegsherrn“, aber 
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Sonderburg, 8. Auguſt. [Ausweiſungen.] Eine Privat 
depeſche der „Hamb. Nachr.“ meldet! Heute find die drei Setzer der 
„Düppelpoſten“⸗Druckerei, däniſche Unterthanen, ausgewieſen worden. 

Coburg, 8. Auguſt. [Braunſchweigiſcher Eid.] Der „Volks⸗ 
Ztg.“ geht nachſtehende Zuſchrift zu: Vielleicht intereſſirt es Sie, mit 
Beziehung auf die Verlobungsangelegenheit des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig zu erfahren, daß die Huldigungsformel der anzuſtellenden 
braunſchweigiſchen Staatsdiener ſo lautet: Ich ſchwöre Treue und 
Gehorſam ꝛc. dem regierenden Herzog Wilhelm und den ihm aus 
dem. Haufe Braunſchweig folgenden Regenten. 

Aachen, 7. Auguſt. [In der heutigen Sitzung der Zucht⸗ 
polizeikammer!] des hieſigen Landgerichtes wurde das Urtheil in 
der bekannten Anklage wider den Vorſtand des Mainzer Katho⸗ 
liken-Vereins verkündigt. Sämmtliche Unterzeichner des Aufrufs 
wurden auf Grund des § 131 des Deutſchen Strafgeſetzbuches in eine 
Geldſtrafe von je 40 Thlr. und ſolidariſch in die Koſten verurtheilt. 
Seitens der Vertheidigung wurde laut dem „Echo der Gegenwart“ 
ſofort die Berufung angemeldet. 

Barop (Weſtfalen), 7. Auguſt. [Verurtheilung.] Gegen den 
hieſigen katholiſchen Paſtor Vogt wurde heute in der Criminalgerichts⸗ 
Sitzung zu Dortmund in contumaciam verhandelt. Derſelbe war 
angeſchuldigt, den bekannten Hirtenbrief des Biſchofs Dr. Martin von 
Paderborn am 22. März d. J. öffentlich von der Kanzel verleſen zu 
haben. Die königliche Staatsanwaltſchaft beantragte acht Tage Feſtungs⸗ 
haft, der königliche Gerichtshof erkannte jedoch auf Grund des § 130 


9.] des Strafgeſetzbuches vierzehn Tage Feſtungshaft. 


Erfurt, 6. Auguſt. [Verſiegelung.] Der „M. C.“ meldet: 
Da der bisherige Pfarrer an der Martini⸗Kirche, Bode, bekanntlich 
die Stelle des hieſigen Dompropſtes erhalten hat, ſo iſt das im Brühl 
gelegene, zur genannten Kirche gehörige Pfarrhaus ohne Geiſtlichen. 
Daſſelbe ſoll nun, um einer „eigenwilligen Beſetzung“ der damit ver⸗ 
bundenen Pfarrſtelle durch den Biſchof von Paderborn vorzubeugen, 
von Staatswegen verſiegelt worden ſein. Der Gottesdienſt in dieſer 
Kirche wird dadurch jedoch nicht gehindert. 

+ Dresden, 10. Auguſt. [Zur Kenntniß der amtlichen 
Preſſe. — Eingehen einer königl. ſächſiſchen Geſandtſchaft. 
— Militäriſcher Partteularismus. — Begnadigung. — 
Fabriksleben. — Die „Debatte.“] Regierungsrath von Witz⸗ 
leben zu Leipzig, der eigentliche Vertreter der königl. „Leipziger Zeitung“, 
ſoll als Bezirkshauptmann nach Zittau verſetzt werden. Eine Sinnes⸗ 
wandlung würde dieſerhalb in der amtlichen Preſſe ſchwerlich hervor⸗ 
treten, wenigſtens ſo lange nicht, als die unſelige Spaltung unter den 
liberalen Parteien des Landes andauert. Staatsminiſter von Noſtiz⸗ 
Wallwitz iſt nicht der Mann, den: nationalliberale Vorwürfe allein 


dazu beſtimmen konnten, reichsfreundlicher eindringend nothwendig auf- 


zutreten und dem Bündniß der genannten Zeitung mit dem „Katho⸗ 
liſchen Volköblatt aus Sachſen“ entgegenzuwirken. Inmitten einer 
durchaus proteſtantiſchen Bevölkerung ſollte man es freilich kaum für 
möglich halten, daß ein proteſtantiſcher Staatsmann der Sache des 
Don Carlos das Wort reden läßt, von der unſere Ultramontanen im 
„Katholiſchen Volksblatt aus Sachſen“ geradezu behaupten, ſie werde 
nur darum von den Liberalen angefeindet, weil deren Träger, Don 
Carlos ſelbſt, der katholiſchen Kirche angehört. — Inzwiſchen beſſer 
als die vernünftigſten Vorſtellungen hilft die Macht der Thatſachen die 
Reſte particulariſtiſchen Widerſtandes im deutſchen Staatsleben brechen. 
So hoͤrt man denn z. B., daß nun endlich auch die Tage jener ſon⸗ 
derbaren koͤnigl. fühl. Geſandtſchaft im Haag, in Brüſſel und London, 
welche in unſerem Staatshaushalt keine Rolle ſpielt, weil deren Ver⸗ 
treter, Herr von Fabrice, keinen Gehalt beanſprucht, gezählt find. Die 
unbedeutende Rolle, welche der Herr neben den deutſchen Geſandten 
ſpielt, ſoll denſelben endlich zur Verzichtleiſtung auf dieſelbe bewogen 
haben. — In einigen Zeitungen iſt ganz zutreffend des eigenthüm⸗ 
lichen Umſtandes erwähnt worden, daß ſelbſt bei Feierlichkeiten activer 
Militärs unſeres 12. deutſchen Armeecorps zum Andenken an den 


commando in ſeiner wohlweiſen, väterlichen Fürſorge für uns beſtimmt 


hatte. Nebenbei hatten wir uns allmälig eine derartige noble Ge⸗ 
ringſchätzung gegen alles das Militär, welches im Jura hauſte, ange⸗ 
eignet, daß wir ein bevorſtehendes Gefecht mit dieſem weniger als 
kriegeriſche Leiſtung, ſondern mehr als einen kleinen anreizenden und 
Abwechſelung bietenden Scherz betrachteten. Und dann waren wir ſo 
wenig mit dieſem Militär zuſammen gekommen, daß es uns wahrlich 
gelüſtete, mit ihm ein Wort zu ſprechen. 

Um nun meine verehrten Leſerinnen, die mir ſo freundlich von 
der Seine Strande bis in die entlegenen Schneeflächen des Jura ge⸗ 
folgt ſind, nicht von vorn herein und umſonſt in Angſt zu verſetzen, 
erlaube ich mir zu erklären, daß ich auch jetzt nur wenig von lärmen⸗ 
dem Kriegsgewühl zu erzählen habe, und daß unſere „Erſtürmung“ 
des Dorfes Mont⸗ſur⸗Monnet mehr eine heitere Abwechſelung, eine 
kleine Hetzjagd, als eine kriegeriſche Leiſtung genannt werden kann. 
Selbſt das grimmige Gefecht von Bronzell ſteht, was Blutvergießen 
anbelangt, höher als das Rencontre von Mont-ſur⸗Monnet, denn wir 
haben es in demſelben wohl zu ſo und ſo vielen Gefangenen, aber nicht 
einmal zu dem hiſtoriſchen Schimmel bringen können: Kein Mann, 
kein Thier wurde verwundet oder getödtet. f 

Und nach dieſer, das Folgende wohl abſchwächenden, dafür aber 
beruhigenden Introduction, erlaube ich mir Ihnen den Sachverlauf 
des „Gefechtes von Mont⸗ſur⸗Monnet“ zu geben. Habe ich mich 
durch dieſe Introduction auch des nöthigen Effectes beraubt, fo will 
ich mich gern damit begnügen, wenn meine Leſerinnen das, was ſie 
dem Schriftſteller zum Fehler anrechnen, meinem beſſeren Ich zu Gute 
kommen laſſen. Denn habe ich nicht rein aus Rückſicht für die beſſere 
Hälfte meines Leſerpublikums gethan, was ich gethan? Doch zur 
Sache! (Fortſetzung folgt.) 


Plaudereien aus der Bühnenwelt. 
Von Carl Haffner. 
Der Teufel und der Schuſterjunge. 

In den Dreißigerjahren beſaß das Theater an der Wien ein paar 
Zugvögel, die Pfauen und Tauben anlockten, den Heldenſpieler Kunſt 
und den jugendlichen Liebhaber Kläglich, ein paar ritterliche Recken, 
für welche Burgfräuleins und Zofen bei Mond: und Lampenſchein 
ſchwärmten. 

Schön waren die beiden Hiſtrionen, aber das Pulver hatten ſie 
nicht erfunden, — und wenn ſie ſich auch mit den leichteſten Floren⸗ 
tinerhüten deckten, trugen fie dennoch ſchwerer auf als in den Köpfen. 

Kunſt war bekanntlich ein Weiberfeind, und je mehr er dem 
ſchönen Geſchlechte aus wich, deſto eifriger ſuchte es fein College 
Kläglich, — ja, es verging faſt kein halbes Jahr, in welchem er 
nicht ſeine Weiber wechſelte, und kein Monat, in welchem er nicht einen 
behäbigen Bürger zu Gevatter bat. i 

Wie die meiften jugendlichen Heldenſpieler, prunkte auch er gerne 
mit galanten Abenteuern und glänzenden Eroberungen aus der haute 
volée, und an jedem Abende wurde ihm regelmäßig ein Liebesbrieſchen 
in die Theatergarderobe zugeſendet. f 


N 


iſt, was über die Feierlichkeiten der Militärvereine berichtet wird. 
Wenige derſelben verſäumen dabei ein Hoch auf den Kafſer auszu⸗ 
bringen, wie ja denn auch gerade jetzt der Reichenbacher Militärverein 
den Kaiſer zu ſeiner Fahnenweihe eingeladen und auf die voraus zu 
ſehen geweſene ablehende Antwort, denſelben wenigſtens auf dem 
Reichenbacher Bahnhof feierlichſt begrüßt hatte. Die ärgſten militäri: 


ſchen Particulariſten findet man noch unter den Beamten des Kriegs: |: 


miniſteriums, die General von Fabrice vom General von Rabenhorſt 


übernommen und nach 1866 weder beſeitigen gekonnt noch gewollt 


bat. Dagegen iſt das Militärblatt, der zu Pirna 9 711 „Ka⸗ 


merad“ ſeit Jahren von durchaus reichsfreundlicher Haltung. Derſelbe 


meldet, daß der königl. ſächſ. Invalidenſtiftung aus den Exträgniſſen 
der „deutſchen Lotterie“ 1663 Thlr. zugefallen ſind. — Eine koͤnigl. 


Begnadigung, welche einem Bürger Zittaus zu Theil geworden, der 
den durchaus rechtlichen und tüchtigen freireligibſen Prediger Elßner 


daſelbſt beledigt hatte, erregt einiges Aufſehen. Vom Gericht zu acht⸗ 
tägiger Haft verurtheilt, wurde demſelben dieſe Strafe in 1 Thlr. Geld⸗ 
buße umgewandelt. — Neuerlich iſt es wieder vorgekommen, daß Ar⸗ 
beiter im Einverſtändniß mit den Fabrikanten ihre Kinder, während 
der Fabriksbeſichtigung durch den Fabriksinſpector verſteckt gehalten 
und nachher erſt wieder zur Arbeit zugelaſſen haben. Einem durchaus 
tüchtigen Fabrikinſpector gegenüber iſt freilich eine ſolche Täuſchung 
kaum durchführbar. — Die als Wochenblatt in Dresden wieder er⸗ 
ſcheinende „Debatte“ erweiſt ſich nach wie vor als particulariſtiſch⸗ 
reichsfeindlichen Inhaltes. 

Mainz, 9. Auguſt. [Päpſtliches Schreiben.] Auf die Adreſſe 
der Generalverſammlung des Mainzer Katholikenvereins hat der Papſt 
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und d 
i an ſeinen Collegen verdächtig zu werden. Man 
und beſchloß, ihm, wo moͤglich in die 


as fing endlich 
vermuthete ein falſches Spiel, 
Karte zu gucken. 

Eines Abends gab man Klingemann's „Fauſt“.“ 

Kunſt ſpielte die Titelrolle, Spielberger den Mephiſto, und 
Kläglich den Famulus, mit welchem in dieſer Teufelstragödie in der 
That der Teufel ſein Spiel trieb. f 

Im erſten Zwiſchenakte ſprang ein kleiner kecker Schuſterjunge in 
die Garderobe, und ſchrie, offenbar abſichtlich Allen zu Gehör, indem 
er Kläglich ein Brieſchen überreichte: „Ein Herr Bedienter ſchickt 
Ihnen das Brieferl von feiner, Gnädigen, und läßt ſchön bitten, ja 
nicht zu vergeſſen, Herr Kläglich“. a 

„A ſo!“ erwiederte Dieſer, indem er das Brieſchen öffnete, und 

es mit affectirter Gleichgültigkeit guf feinen Toilettenſpiegel warf. 

„Schon wieder von der Baronin Kathinka! Das iſt ſchon die vierte 

Einladung zur Soirée in dieſer Woche. Das arme Käthchen! Ich 
werde nicht länger den Wetter von Strahl ſpielen können.“ 

Spielberger in ſeiner Teufelsmaske blinzelte aus einer Ecke des 
Zimmers den neuen Walter von Strahl und den Schuſterjungen 
ziemlich ſataniſch an, — auch Fauſt und die Studenten ſtreckten die 
Haͤlſe. 

„Hat das Käthchen keinen Familiennamen?“ frug Fauſt. 


„Familiennamen giebt man in galanten Affairen nicht preis“, 5 


ſchmunzelte Kläglich, „wenn man die Geſetze der Diseretion nicht 
verletzen will. Es iſt eine Einladung zum Souper, weiter nichts“, 
warf er leicht hin. „Die junge ſchöne Dame hat mich ſchon vor einem 
Jahre mit einer ſo beharrlichen Aufmerkſamkeit ausgezeichnet, daß mich 
dieſe wiederholten Einladungen nicht befremden konnen, — endlich 
werde ich denn doch ein wenig warm werden müſſen. Ach mein 
Gott, es intereſſiren ſich ſo viele Damen aus höheren Kreiſen für mich, 
daß mir eine Eroberung mehr oder weniger ganz gleichgültig iſt.“ 


„Was ſoll ich dem Herrn Bedienten der gnädigen Frau Baronin f 


antworten?“ rief der Junge, die Frau Baronin ſtark betonend. 


„Meine Empfehlung, und wenn ich nach der Vorſtellung nicht zu 


ermüdet bin, werde ich die Ehre haben, im Hotel der Frau Baronin 
zu erſcheinen.“ N | 
„Schon gut, werd's ausrichten dem Herrn Bedienten der Frau 
Baronin!“ ſchrie der Junge und wandte ſich der Thüre zu, um die 
Garderobe zu verlaſſen. 

In dieſem Augenblicke ſtürzte Spielberger in ſeiner Teufelsmaske 
auf ihn zu, packte ihn beim Kragen und brüllte ingrimmig grinſend 
und mit diaboliſcher Fratze: „Hallunke, ich bin der Teufel, und wenn 
Du nicht die Wahrheit ſprichſt, dreh' ich Dir den Hals um. Wer gab 
Dir dieſen Brief?“ 

„Herr Kläglich hat mir ihn ſelber gegeben!“ heulte der 
Schuſterſunge, in Todesangſt bebend und zitternd, und bekreuzte und 
ſegnete ſich, als es ihm gelang, den Krallen des Teufels zu ent⸗ 
ſpringen. 

Ein homeriſches Gelächter folgte dieſem naiven Geſtändniß, — 


ſelten des kaiſerlichen Oberfeldherrn gedacht wird. Minder zutreffend 


üſcher San erbtuder 
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Thaten unſeres Kriegsheeres nach jenen unerwarteten Thaten, die das] mochte, erlangen inzwiſchen dort und hier die luſtigen Weiſen 
deutſche Lied erfüllt haben, im wiedergeeinigten deutſchen Reiche abgehalten der Sänger. So gaben die Tyroler Sänger zur allgemeinen 
wird! Stimmen Sie deshalb laut an die Harmonien des Friedens und Proben im Jauchzen und ri Liedern, während die Rbeinländ 
laſſen Sie die Melodien erklingen über das Wiedererſtehen des deutſchen] Altpreußen ſich in ernſteren Chören verſuchten. Einzelne Sänger, 

Reiches! Wohl find nicht alle deutſchen Gauen dem Reiche eingefügt, aber] das in ſteinernen Maßkrügen verſchenkte Hofbräuhausbier gar 


die Brüder außer dem Reiche geben uns durch Ihre Sprache, Ihr Denken, Gemüth gezogen hatten, fanden an den zahlreichen, die Ordnung 10 
ja durch ihr Erſcheinen bei dieſem Feſte die Bürgſchaft dafür, daß fie ewig | haltenden Feuerwehrmännern und Turnern liebreiche Führer oder Sion 


mit uns verbunden find! (Brauſender Beifall) Heute bat Allveutſchland ger. — Der Abend verlief in ſchönſter Ordnung und ohne jede nen 
feine Söhne hierher geſendet, und indem ich Sie herzlichſt im Namen der Officielle Toaſte auf den deutſchen Kaiſer, das Reich, den König von © 
Jeſtſtadt begrüße, fordere ich die Münchener auf e in den Ruf:] wurden an dieſem Abend vom Feſtausſchuß nicht zugelaſſen. Die 1 1175 
die deutſchen Sänger leben hoch! hoch! hoch!“ — Dieſer Anſprache folgte der Sänger wurde durch zahlreiche Kellnerinnen in altdeutſcher Tracht Be 
ein riejiger, kur anhaltender Applaus, in den ſich die fröhlichen Er Bier und Weine waren e ech nicht ſehr billig. Die letzten wer 
eines ſtarken Muſiklorps miſchten. — Bald verkündigte die große Glocke, entfernten ſich erſt gegen 4 Uhr Morgens. Um jede Feuersgefahr ahn ber 
welche die 8 Ruhe und Aufmerkſamkeit gemahnt, das Gr: den, hielten dab eche Feuerwehrmänner Wache; in allen Ecken tand. 
ſcheinen eines weiteren Redners auf der Tribüne. Advocat Dr. Beckh von ſorglich Feuerfprigen. — Die Innsbrucker Sänger hatten beab 8 1 
Nürnberg richtete folgende Worte an die Verſammlung: „Deutſche Sänger! | Prinzeſſin Giſela ein Ständchen vor ihrem Palais darzubringen Stände 
So jeid Ihr herzlich begrüßt worden! Was der erſte Bürgermeister der ein werthvolles rieſiges Blumenbonquek zu überreichen. Das 8 ehen 
arſtadt mit tiefempfundenen Worten ausgeſprochen, das ift Seitens ſeinerſcheiterte an dem den ganzen Abend andauernden heftigen Gew 
2 17 fo. herrlich geſchehen! Wir können nur tief ergriffen den herzlichſten[ dagegen nabm Prinzeß Giſela mit herzlichem Danke das ihr elegran⸗ 
Dank ausſprechen. (Brapo.) Als ſeinerzeit der penſſche Sängerbund get Alpenblumenbouquet entgegen. — Aus Leipzig war folgendes 
Wahl des Ausſchuſſes ſchritt, da war unſer Ausſchuß einſtimmig der Anz eingetroffen: 
cht, daß zum erſten Bundesfeſte nur München, das in Kunſt und Wifjen- | ' „Herz und Lied, ih) frei, geſund, 
haft fo reiche, die Königsſtadt an der Iſar, in der damals noch ein Kaul⸗ Wahr Dir's Gott, Du Sängerbund.“ 
bach und Liebig lebten, die Hauptſtadt des Landes, deſſen deutſchgeſinnter 
König zuerſt den Anſtoß zum Wiedererſtehen des deutſchen Reiches gegeben 
at (ungeheurer Beifall), daß, ſage ich, nur München, die eminent deutſche 
tadt, die ſich zuerſt im Süden dem deutſchen Reiche zugewendet hat, daß 
unſer München erkoren werden müſſe! (Beifallsſturm.) Und überreich hat 
ſich unſer Hoffen erfüllt: der ſchöne Schmuck der Straßen, die freundlichen 
Grüße der Frauen und Jungfrauen, der Senihlag deutſcher Männer — 
es iſt den deutſchen Sängern dargebracht! Und wenn nun mir vom Bun⸗ 
desausſchuſſe die Ehre zu 1 wurde, Euch den Willkomm zu bringen, ſo 
glaube ich alle Eure Gefühle zuſammenzufaſſen, wenn ich rufe und Sie ein⸗ 
lade mit mir einzuſtimmen: München, die an deutſcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft, die deutſche Königsſtadt, unſer München lebe hoch!“ 
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o] Oheims nach dem Veſuv, daß dieſem ein Schreiber zur Seite geſeſen ih 
SIE le 95 f 110 2 fegen 1125 f fe 
, ie Strenge der Jahreszeit nicht in ſeinen Beſchäftigungen hinderlt 
Don Er traurigſten we 7 0 a \ are g Zu Anfang des neunten Jahrhunderts war der Gebrauch, Ben 0 
Mehrere Jahre ſpäter entriß ihm der Tod, feine, junge zärtlich ge⸗ zu ragen, ſchon jo verbreitet, daß die Kirche es für nöthig fand, ein 
liebte Frau, — man zitterte für den armen Ehemann,; denn er warf ordnung darüber zu erlaſſen. Unter der Herrſchaft Ludwig's des Iro 
dem Wahnſinn, der Verzweiflung nahe. ö ie Ar zu Aachen, daß die Mönche nur Handſchube von ger 
Zwei Stunden vor dem Leichenbegängniß ſaß er in der Theater)" 5 ieſe 
garderobe, und um ſeinen grenzenloſen Schmerz zu lindern, und ſich . . e daß auch di 97 
ein wenig zu zerſtreuen, — ſpielte er Piquet mit dem Schau⸗ ch komme jetzt zu dem mannigfachen Gebrauch, den man von nich, „ 
ſpieler Herrmann. ſchuhen in den verfloſſenen Jahrhunderten machte, denn ſie waren n | 
In dem anſtoßenden Zimmer war das Chorperſonal verſammelt, 
und ſtudirte einen Choral ein, der am Grabe der jungen Frau Kläg⸗ 


lich geſungen werden ſollte. 0 10 
un 

8. 1 

heuchelter und wurde vielleicht nur von feinem Leichtſinn übertroffen.] C 15 ’ 


Darum gelang es ihm auch, ſich bald darauf zu tröſten und tröften ! feiner 
zu laſſen. 5 de 


D Tod g 
deinen Peter zus Gefdiäte ber Sanbfiuhe,] der yon g bun M. 
ſein dürfte, liefert Gelten v. Szacsvay im „Peſther Lloyd: Der krõ | 
der Handjchr 1 ben 


Re ban 
97 


hm feine 
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b 
das war „das Zeugniß in Sirael“, in welcher Stelle der chaldäiſche Baraphr 
das hebräiſche „Naal“ mit „Handhülle” überſetzt. 3 
Caſanbonus iſt darin auch der Meinung, daß die Chaldäer Handſchuhe 
trugen. Alles dies beruht jedoch nur auf Vermuthungen, zumal da eben ſpielte; der b 
gen geſtattet 0 


Begnügen wir uns daher, unſere Forſchungen eee zu beginnen 


e bei den 


1 
Kampf f 


außer A 
du 10 6 
Handſchuhen eingeſammelten vorzuziehen wären. 5 en tha dee 
Athengeus erzählt von einem Schlemmer, daß er ſich immer mit Hand⸗Krö deſſ 


llärt, er fel 


ſchuhen zu Tiſche geſetzt habe, um die Speiſen, während fie noch ganz beit 

waren, berühren und genießen, und auf dieſe Weiſe mehr eſſen zu konnen, [bei Erde 05 

als die übrigen Gäfte, j ; chuh auf die? . 
Alle dieſe Beiſpiele beweiſen, daß dieſe Handbekleidung den Alten nicht 115 f ver Hun, 

unbekannt geweſen, obwohl ihr Gebrauch nicht jo allgemein war 111 bei Fallen argue 

Hauch die Kun e der Sitten Ei 1 faſt alle R großes W. 99 

andſchuhe, troßz der Mißbilligung einiger Philoſophen. f 90 

Miſonius, ein andſchhen, 5 


Philoſoph, der gegen das Ende des erſten chriſtlichen Jahr⸗ 
hunderts lebte, ſagt in einer ſeiner Auslaſſungen gegen die herrſchende Sit⸗ 
tenverderbniß: „Es it ſchändlich, daß Leute von guter Geſundheit ſich Hände 
und Füße mit warmen, weichen Bekleidungen bedecken.“ 

„Die damit verbundene Annehmlichkeit machte aber dieſe Mode bald 


allgemein. \ Ri 
Der jüngere Plinius erzählt uns in dem Berichte von der Reife ſeines 


chen 


| 


* 


— 


. Beere: i 3 
gt Wien, 10. Auguſt. [ulloa's Rundſchreiben. — Die 
teimaurerlogen. — Beleredi's Durchfall.] Das vom 
29. Juli datirte Rundſchreiben des ſpaniſchen Miniſters Ulloa, das 
d nen in meinem letzten Telegramm analyfirte, iſt — wie aus 
em Aktenſtück ſelber hervorgeht und wie man deſſen auch auf der 
eſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft kein Hehl hat — in erſter Linie auf 

as deutſche Reich berechnet. Wenn auch die alfonſiſtiſche „Epoca“ 
Neulich mit dem wunderlichen Vorſchlage hervortrat, Oeſterreich möge 

le Initiative zur Einberufung eines europäiſchen Congreſſes ergreifen, 

er ſich als Areopag über die ſpaniſchen Angelegenheiten conſtituiren 
Tolle: müßte man ja doch in Madrid geradezu blind fein, um nicht 
ar zu erkennen, daß einzig und allein Deutſchland die Initiative 
Aezüglich der Anerkennungsfrage ergreifen kann. Sollten es die Tories 
m England thun, die den Carliſten faſt eben fo viel Beiſtand zu⸗ 
enden wie Frankreich? Wer weiß, verſteht Jemand den Sinn der 
lauen Rede des Due Decazes: wenn die Andern vorangehen, wer⸗ 
en wir folgen, d. h. es wird Niemand vorangehen? Soll Rußland, 
Das grlechiſch⸗orthodoxe, ſich in's Zeug legen, wenn republikaniſche und 
tamontane Spanier aufeinander ſchlagen — ſei Rußland wirklich 
binten weit in der Türkel?“ Oder erwartet Serrano im Ernſte Hilfe 
ben Oeſterreich, das ſchon bei dem Worte „Republik“ eine Gänſehaut 
überläuft und zu deſſen Herrſcherfamilie Don Carlos' Schatzmeiſter, 
der ſteinreiche Ex⸗Souverain von Modena, „Erzherzog von 
eſterreich⸗ Eſte, königlicher Prinz von Ungarn und Böhmen“ 
gehört? Glaubt man, daß Spanien das Jahr 1870 fo ganz 
derſchlafen, um ſich gar auf Rieciotti Garibaldi's verſprochene 
Hils Freiſchaaren zu freuen? Aber Ein Wort der Anerkennung 
aus Fürſt Bismarcks Munde und ſie Alle, Alle folgen nach, die Einen 
aus gutem Willen gegen Preußen, die Anderen bon gré mal gré. 
ird dies Wort geſprochen werden? Daß Spanien es um Deutſch⸗ 
und nicht verdient hat, darüber täuſcht ſich in Madrid gewiß Nie⸗ 
mand; aber Ulloa's Circular legt deshalb ganz geſchickt den Haupt: 


Mont darauf, daß im Lager der carliſtiſchen Banden alle jene Ele⸗ 


ente der ſchwarzen und rothen Internationale aus ganz Europa ſich 
Aendezvous gegeben, die jedoch gegen Deutſchland das bewußte 
Steinchen losbröckeln“ ſollen, und daß ohne deren Beiſtand der in: 
ame Aufruhr niemals ſo weit gediehen wäre. — Wie groß auch der 

ubel des Klerus draußen ift und bei uns im Inlande fein mag über das 
ortdauernde Verbot der Freimaurerlogen in Cisleithanien und wie 
wenig ich beſtreiten mag, daß die Rückſicht auf Rom und deſſen En- 
cheliken dabei eine große Rolle geſpielt, iſt denn doch in erſter Linie 
dabei ein anderer Argwohn rein dynaſtiſcher Natur maßgebend ge⸗ 
deſen. Aus Motiven, die keines Commentars bedürfen, gilt die Loge 
bier als ein Werkzeug proteſtantiſch⸗preußiſcher Annexionsſucht — das 
8 des Pudels Kern. Der in Ungarn erlaubten Freimaurerei gehören 
Übrigens Graf Andraſſy und viele Mitglieder der Deakpartei als 
feige Brüder an, die im Verbande mit hieſigen Brüdern auswärtiger 
gen aus dem Schooße der Verfaſſungspartei die erſten Fäden zu 


Pohenwarts Sturz ſchürzten. — Mit der kläglichen Niederlage des 


Kommen Löfcher Grafen Beleredi, der in ſeinen alten Landdiſtricten 
rünn⸗Weichau nicht einmal zur engeren Wahl kam, iſt der letzte De: 

dlarant in Mähren abgethan. Wohl ſtegte der Jungcezeche mit dop⸗ 
belter Majorität über den Candidaten der Verfaſſungspartei — aber 

e Fraction, die das Abgeordnetenhaus nicht beſchicken will, exiſtirt 

pbortan in Mähren nicht mehr. 5 

Bi: Italien 

0 Nom. ([Proteſt.] Die ſiebenundzwanzig Führer der repu⸗ 
likaniſchen Partei Italiens, die am 2. d. bei Rimini ver⸗ 
aftet wurden, haben ihren politiſchen Freunden folgenden Proteſt 


ermacht: 5 
. Rimini, 2. Auguſt 1874. 
Diie Unterzeichneten, während fie jeden unnützen Proteſt verſchmähen 
15 lauben ſich verpflichtet, dem Lande folgende Thatſachen bekannt zu geben, 
un Vertrauen, daß die öffentliche Meinung ſelbe nach Gebühr zu beurtheilen 
fen wird. Heute am 2. Auguſt verſammelten ſich die Unterzeichneten in 
dann schaftlicher Weiſe in Rimini, um, wie ſchon vor einiger Zeit beſtimmt 
5 „über die Haltung unſerer Partei im Angeſicht der das Land bewegen⸗ 
Ir 2 fragen zu berathen, ſowie auch über die Richtſchnur, welche im 
Ln allgemeinen politiſchen Wahlen zu beobachten wäre. Durch Vorſorge 
US; iger Freunde wurde zum Verſammlungsort die Villa Ruffi gewählt, wo⸗ 
u ſich die Betheiligten um die Mittagsſtunde öffentlich begaben. Do 
aum war eine Stunde verfloſſen und die Berathung e en begonnen, ſo 
dude das Landhaus von Truppen, Carabinieri und Sicherheitswächtern um⸗ 
3 ungelt. Ein Offizier der Carabinieri, begleitet von einem Polizei⸗Commiſſär 


| ud gefolgt von Bewaffneten, drang in das Haus, präſentirte ſich den in 
| nem Saale verſammelten Bürgern und erklärte fie alle im Namen des 


alle 


Viſebes für verhaftet, mit dem Beifügen, daß ſich jeder der Anweſenden einer 
wiſitirung am Körper unterziehen müſſe, während in den Wohnungen Haus⸗ 
| A ſuchüngen vorgenommen wurden. | 
1 A llndigung ... „, nur wurde gefragt, welches Mandat die Agenten der 
Yirerung hätten; follten fie ein ſolches beſitzen, jo möchten fie es vorzeigen. 
h ir e aber antworteten, fie hätten den Auftrag, jo zu handeln, wie ſie eben 
0 andelt hätten, und wüßten ſelbſt nicht das Warum der gegebenen Ordre. 
ö deem auf dieſe Weiſe die Verantwortlichkeit deſſen, was ſich ereignete, nicht 
Po, ſecundären Agenten zur Laſt gelegt werden konnte, ſo wurden weitere 
Bunte und Proteſte für unnütz und ungeziemend erachtet. Der Polizei 
Aante notirte ſich unſere Namen. Das Protocoll der eben begonnenen 
ennDandlungen, woraus der Zweck der Verſammlung zu erſehen, wurde 
ih eſtrirt. Jeder der Anweſenden unterzog ſich ruhig einer genauen Unter: 
bog ung, deren Reſultate übrigens buchſtäblich null waren. Ebenſo reſultat⸗ 
berp,olieb die Hausdurchſuchung. Während des ganzen Tages wurde Allen 
% dten, die Villa zu verlaſſen. Linientruppen belagern förmlich den Ort. 
ef 


Keine Antwort erfolgte auf dieſe 


it I Uhr Abends und keine Entſcheidung iſt eingetroffen, um uns in 
heit zu jegen. Wir wiſſen nicht, was mit uns geſchehen wird“.. — — 
Folgen 27 Unterſchriften. b 


un teh 
Ds 


dais 
| die Male Politik betrachtet werden. Wo iſt aber die Regierung, wo 


f ng line des 

Jublandgz als Vorbild dienen. Im Jahr 1830 half es unter der Hand 
N bei Unterdrückung des polniſchen Aufſtands und noch ſpäter, im 
e 

lade, die neue Inſurrection, die an den Ufern der Weichſel ausbrach, zu 


pfe 
ba Polin nicht tadeln: 
rte 


Ni 
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Richt gew egierun 
; achſen iſt, und daß die Wiederherſtellung einer abſoluten Monarchie 


ch konnten. 
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Trent 


— — ne 


dem Aufitande nicht hermetiſch geſchloſſen wurde, darf man alſo noch nicht 
ſagen, daß die Regierung mit dem Prätendenten Hand in Hand ging: die 
Beſchaffenheit dieſer Grenze und ihre Ausdehnung legen einer ſtrengen Zoll⸗ 
und Polizei⸗Beaufſichtigung die größten Schwierigkeiten in den Weg. Um 
die Sache beſſer zu machen, müßte man längs der Pyrenäenkette ein ganzes 
Armeecorps aufitellen. Die Sicherheit Frankreichs iſt aber durch die Schild⸗ 
erhebung der Carliſten keineswegs bedroht, und eine ſolche Maßregel würde 
mit der gegenwärtigen Finanzlage Frankreichs unvereinbare Auslagen verur⸗ 
ſachen, ſowie den Zweck und die Grenzen des Neutralitätsſyſtems, welches 
das Verſailler Cabinet gegen Spanien übt und ferner üben wird, weit über: 
ſchreiten. Seine Politik itt die Nichtintervention, und man kann über⸗ 
zeugt ſein, daß es ihr um keinen Preis untreu werden wird. Es bleibt dem 
Ale durchaus fern, es verſäumt nichts und wird nichts verſäumen, um 
. als möglich jeden Transport von Kriegsvorräthen über die Grenze zu 
verhindern. 

Die Politik, welche das deutſche Reich ſeit einiger Zeitz in Bezug auf 
Spanien befolgt, hat ihm piel Tadel zugezogen und zu wenig wohlwollenden 
Commentaren Anlaß gegeben. Das wird Niemand befremden. Die glück⸗ 
lichen und mächtigen Ehrgeizigen werden nirgends gern geſehen. Man hat 
viel von einer bewaffneten Intervention dieſes Cabinets zu Gunſten der 
Madrider Regierung gesprochen; wir unſererſeits haben nie daran 2 
Die Regierung des Kaiſers Wilhelm iſt viel zu vorſichtig und zu klug, als 
daß ſie, ohne durch ein dringendes National⸗Intereſſe dazu gezwungen zu 
ſein, ihrem ſehr billigen und heilſamen Nichtinterventions⸗Prinzip zuwider 
bandelte. Die alten legitimen Regierungen gehen nicht leicht auf Abenteuer 
aus und das neue deutſche Reich hat heut andere Pflichten zu erfüllen und 
andere Intereſſen zu wahren, als indem es eine Expedition nach Spanien 
unternimmt. Angenblicklich beſchränkt ſich die Handlung Deutſchlands auf 
die Sendung zweier Kanonenboote in den Hafen von Bilbao mit der Auf⸗ 
gabe, ſich der Handelsſchiffe zu bemächtigen, welche den Carliſten Kriegs⸗ 
munition und Mundvorräthe zuführen ſollten. (2) Weit wichtiger als dieſe 
unbedeutende Seeexpedition iſt der Umſtand, daß Deutſchland ſich offen gegen 
den Carlismus erklärt und daß ſein Beiſpiel die anderen großen Mächte auf 
dieſer Bahn hinreißen wird. Die feindliche Haltung des deutſchen Cabinets 
verſetzt der Sache des Don Carlos den Todesſtoß und dieſer richtet ſich zu⸗ 

leich gegen die katholiſche Bewegung in Frankreich, Belgien, Deutſch⸗ 
and und Oeſterreich. Indem das Berliner Cabinet die carliſtiſchen Kräfte 
in den baskiſchen Provinzen zerſtören hilft, will es zugleich den geiſtlichen 
Genoſſenſchaften einen Schlag beihringen, in denen es die Stützen und die 
Helfer dieſes Kampfes ſieht. Deshalb darf man ſich von Seiten dieſes Ca⸗ 
binets einer baldigen Anerkennung der Madrider Regierung verſehen, welcher 
diejenige der Cabinette von St. Petersburg und Wien folgen wird, 
deren Politik mit jener des Berliner Cabinets, beſonders was die Angelegen⸗ 
heiten des weſtlichen Europa anbelangt, übereinſtimmt.“ 

Die Abgeordnetenwahl im Calvados! ſcheint nun plöß: 
lich auf unbeſchäftigte Staatsverbeſſerer eine eigenthümliche Anziehungs⸗ 
kraft auszuüben. Kaum hat Herr Godeau ein auf die erbliche, durch 
ein Plebiszit zu beſtätigende Monarchie abzielendes Verfaſſungsproject 
veröffentlicht, fo tritt auch ſchoͤn der nur zu bekannte Prophet Gagne 
als ſein Mitbewerber auf und empfiehlt den Wählern ein ſeiner wür⸗ 
diges mixtum compositum, die Republik⸗Kaiſerreich⸗Königthum, von 
der er ſchon früher etwas verlauten ließ. Die Herren Le Provoſt⸗de 
Launay, de Fontette und Paul Aubert haben von dieſen Nebenbuhlern 
nichts zu befürchten; auch ſcheinen der Vonapartiſt und der Republi⸗ 
kaner ſich aus dem Legitimiſten wenig zu machen und ſich auf einen 
Zweikampf vorzubereiten, gerade wie dies vor drei Monaten in der 
Nièvre der Fall war. 

[Schulbibliotheken.] Der Miniſter des Unterrichts hat eine Arbeit 
über die Lage und die Anzahl der Schulbibliotheken Frankreichs anfertigen 
laſſen. Im Jahre 1865 war die Zahl dieſer Bibliotheken 4833, im Ganzen 
180,854 Bände umfaſſend. Jetzt beſitzt Frankreich, das Seine⸗Departement 
ausgenommen, 15,623 Schulbibliotheken, welche ihren Leſern 1,474,637 Werke 
zur Verfügung ſtellen können. 


Spanien. 

Madrid. (Antwort des Herzogs Dec azes auf die Be— 
ſchwerden der ſpaniſchen Regierung.] Der pariſer Correſpon⸗ 
dent der „Times“ giebt ein Reſumé der Antwort des Herzogs Deca⸗ 
zes auf die Beſchwerden der ſpaniſchen Regierung, welche der ſpaniſche 
Geſandte Marquis de la Vega de Armijo in einer Depeſche überreicht 
hatte und die ſich auf die Begünſtigung der Carliſten Seitens der 
franzöͤſiſchen Grenzbehoͤrden beziehen. 

Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen ſagt, daß dieſe Beſchwerden 
ſchon oft und in unbeſtimmten und allgemeinen Ausdrücken erhoben worden 
1 und daß, obgleich die franzöſiſche Regierung vergebens eine beſtimmtere 

ngabe derſelben verlangt habe, fie dennoch immer genügend widerlegt wor: 
den ſeien. Indeſſen ergreife der Miniſter gern die Gelegenheit, aus der 
Sphäre der bloßen Pourparlers hervorzutreten und auf die Klagen ſchriftlich 
zu antworten, welche, wenn nicht widerlegt, der ſpaniſchen Nation eine un⸗ 
richtige Meinung von den Sympathien der franzöſiſchen Regierung beibringen 
Die ſpaniſchen Verwicklungen hätten immer die 155 der fran⸗ 

wien Regierung in Anſpruch genommen, und dieſe Fürſorge habe ſich 
ethätigt, als die franzöſiſche Regierung das Schiff Numancia an Spanien 
ausgeliefert und beträchtliche Summen zur Ueberwachung ſpaniſcher Flücht⸗ 
linge angewieſen habe. Das Intereſſe Frankreichs ſei in dieſem Falle auch 
mit ſeinen Sympathien übereinſtimmend; durch den geſtörten Zuſtand der 
ſpaniſchen Grenzpropinzen ſeien ernſtliche Verluſte für franzöſiſche Untertha⸗ 
nen hervorgerufen, franzöſiſches Capital ſei ſehr vielfach in ſpaniſchen Unter⸗ 
nehmungen angelegt und durch die unterbrochene Communication geſchädigt 
worden, ſo daß Frankreich mehr wie jede andere Macht das Ende des Kam⸗ 
Nen wünſchen müſſe und auch mehr zu dieſem Zwecke beigetragen habe. 
on Anfang des Kampfes an ſeien Maßregeln getroffen worden, um die 
Zollwache an der Pyrendengrenze zu verſtärken, die Bolten wären verdoppelt 
worden, und die militäriſche Behörde habe Mithülfe geleiſtet durch die Bil⸗ 
dung eines militäriſchen Cordons. Doch hätten die franzöſiſchen Truppen 
allein die verabredeten Punkte beſetzt, während die ſpaniſchen Behörden, 
entweder weil fie es für überflüſſig gehalten oder außer Stande dazu gewe⸗ 
ſen, die ihnen angewieſenen Punkte nicht beſetzt und dadurch Lücken an der 
Grenze gelaſſen, welcher die Carliſten ſich bedient hätten. Ein Decret vom 
18. März 1873 habe die Aus⸗ und Durchfuhr aller Kriegs⸗Contrebande in 
der Richtung nach Spanien verboten, dieſes Decret wäre nur auf Kriegs⸗ 
Material, welches für die Carliſten beſtimmt geſchienen, angewendet worden, 
während die madrider Regierung niemals gehindert worden wäre, Kanonen, 
Gewehre und Munition in 1 Maße zu beziehen. Während bei einer 
ſo ausgedehnten Grenze einige Unterſchleife zugegeben werden könnten, ſei 
es doch augenſcheinlich, daß die Waffen der Carliſten und namentlich ihre 
Artillerie von anderen Orten, als von Frankreich, gelommen ſeien. In den 
Grenzdepartements Seien bedeutende Quantitäten von Kriegs⸗ Material, für 
die Carliſten beſtimmt, angehalten worden, das hätten ſelbſt Funde Zeitungen 
beſtätigt und es könne bewieſen werden. Die Waffen, welche die Carliſten 
erlangt, ſeien meiſtens über die cantabriſche Küſte oder durch die Bidaſſoa 
eingeführt und aus fremden Ländern gekommen. Die Transporte geſchähen 
durch ſpaniſche Barken, welche der franzöſiſchen Jurisdiction nicht unterworfen 
ſind und in der Regel ihre Ladung auf offener See aus Schiffen unter ver⸗ 
ſchiedenen Flaggen einnehmen. Viele derſelben kämen aus Fuenterrabia, 
Irun und Behobia, Orte, welche immer von republikaniſchen Truppen 
beſetzt geweſen und eine Garniſon von wenigſtens 700 bis 900 Mann 


gehabt hätten. Seit dem Monat Februar habe dieſes Treiben jo zugenom: |tr 
men, daß es ſchwer ſei, einzuſehen, wie die ſpaniſchen Behörden es hätten 


überſehen können. Was nun die Bewegung von Individuen betrifft, jo 
hätten die franzöſiſchen Agenten von Anfang an ganz beſtimmte unzwei⸗ 
deutige Befehle gehabt, mit der größten Aufmerkſamkeit alle Perſonen zu 
überwachen, welche der Theilnahme an den Umtrieben der Carliſten ſich ver⸗ 
dächtig machten. Einige ſeien aus den Grenzdepartements entfernt, andere 
thatſächlich internirt worden und dieſe Maßregeln ſo weit gegangen, daß ſie 
gegenwärtig deten der RER Regierung hervorgerufen hätten. enn 
die ſpaniſche Regierung ſich beklage, daß ein General von der Armee des 
Don Carlos mit zahlreichem Gefolge noch ganz neulich ohne Störung von 
Bayonne nach Perpignan mit der Eisenbahn gereiſt ſei, jo habe das an 
einem Mißverſtändniß der Localbehoͤrden gelegen. Die franzoſiſche Regie⸗ 
rung läugne nicht, daß einige wenige carliſtiſche Offiziere durch Frankreich 
gekommen, aber wenn fie entdeckt worden, ſeien fie immer genöthigt, ſich 
den Polizei⸗Vorſchriften zu unterwerfen. Die Perſon, welche der Herr 
Marquis de la Vega ſpeziell genannt, habe keine Abzeichen getragen und 


Jeitung. — Mittwoch, den 12. Auguſt 1874. 


in Spanien ihr keinerlei Sympathie einflößt. Weil die franzöſiſche Grenze | ſei mit regelmäßigen, von den ſpaniſchen Behoerden ſelbſt ertheilten 


> 


Dr. 


en Papieren 
verſeben geweſen. Dieſe Vorfälle ſeien nicht ſo päufig, wie die Ppanſſhe 
Regierung zu glauben ſcheine, und dieſe habe vielleicht die angegebenen car⸗ 
liſtiſchen feiere mit einer Anzahl von Soldaten u. nd Offizieren der repu⸗ 
blikaniſchen Armee verwechſelt, welche zu verſchiedenen eiten nach Irun 
kommen, um ſich in Sibouſe nach Santander e en 
ſeien in Civiltracht, aber mit Pferden und 2 — von Santander gekommen 
und über Luchon oder andere nicht beſetzte Punkte nach Spaten zurückge⸗ 
gangen u. ſ. w. Die franzöſiſche Regierung babe in jedem Falle beſtimmte 
eweiſe ihrer freundlichen Geſinnung für die Madrider Regierung gegeben. 
Der franzoͤſiſche Miniſter kann die Urſache der Zunahme der Mae t des 
Prätendenten und ſeiner Erfolge nicht unterſuchen; es genügt ihm nachzu⸗ 
weiſen, daß die Madrider Regierung dieſe nicht mit Recht der Duldung ver 
franzöſiſchen Regierung zuſchreiben kann. Die Hilfsmittel, womit die Car⸗ 
liſten den Widerſtand unterhalten, ſind in den Provinzen, welche fie beſetzt 
haben, zu finden, in den Arſenalen, die ſie genommen oder errichtet haben 
und in den Sympathieen außerhalb Spaniens, und nicht in Frankreich jet 
dieſe Sympathie am meiſten thätig und wirkſam geweſen. Die Kanonen 
und Gewehre, welche ſie erhalten, ſeien nicht franzöſiſches Fabrikat, und die 
25 Kanonen und 200 Kiſten Munition, welche letzthin gelandet wurden, 
ſeien nicht unter franzöſiſcher Flagge gelandet worden. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter wiederholt, daß die Leichtigkeit, mit welcher die Carliſten ſich haben 
Waffen und Rationen verſchaffen können, dem Mangel an Aufſicht an der 


ſpaniſchen Küſte zuzuſchreiben iſt, und die ſpaniſche Regierung habe allein { 


ein Recht, die Aufſicht 155 üben. Die franzöſiſche Regierung will auch ferner 
ihre nachbarlichen Pflichten genau erfüllen, ſowohl was den Handel mit 
Waffen betrifft, als feindliche Umtriebe, welche auf franzöſiſchem Boden ſich 
10 ſchützen verſuchen möchten. Die permanente ſpaniſche Bevölkerung in den 
üdlichen Städten von Frankreich ſei jedoch ſo ſehr mit der franzöſiſchen ge⸗ 
miſcht, daß die Regierung bei ihrem Vorgehen gegen Individuen ſehr vor⸗ 
ſichtig fein müͤſſe und nicht auf unbeſtimmten Verdacht ohne Beweiſe vor⸗ 
gehen könne. Die Regierung werde keine geheimen Zuſammenkünfte dulden, 
welche ſie vorausſehen könne oder von welchen ſie genügend wahrſcheinliche 
ade erhalte, noch werde ſie carliſtiſchen Agenten erlauben, den fran⸗ 
öſiſchen Boden zu mißbrauchen, um die Inſurrection zu unterſtützen. Sie 
abe ſchon Gelegenheit gehabt, dies zu beweiſen, indem fie verſchiedene 
Spanier aus Bavonne entfernt habe, die im Verdacht ſtanden, Mitglieder 
eines Carliſten⸗Comites und in Verbindung mit den Führern der Naur 
genten oder der Junta zu Madrid zu ſein, von welcher die ſpaniſche Regie⸗ 
Prag nichts zu wiſſen oder ſie zu dulden ſcheine. Die Inſtructionen für die 
Präfecten der ſüdlichen Departements ſeien in den beſtimmteſten Ausdrücken 
vom Miniſter des Innern erneuert worden, namentlich durch Depeſchen vom 
16. März und vom 22. und 30. Juni d. J., und die Madrider Regierun 
könne berfichert ſein, daß die franzöſiſche Regierung darauf ſehen werde, daß 
dieſe N durch die Grenzbehoͤrden ſtrengſtens reſpectirt werden. 
Dieſe Note iſt vom Herzog Decazes an den franzöſiſchen Geſchäftsträger in 
Madrid adreſſirt. 


+ i 1 + 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 11. Auguſt. [Tagesbericht.] 

[Stadtverordneten-Verſammlung.] Die nächſte Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung findet Donnerstag am 13. d. M. 
ſtatt. 

Neben mehreren Mittheilungen und einer einzigen älteren, die Errichtung 
von Contagienhäuſern vor allen Thoren betreffenden Vorlage ſtehen 
auf der Tagesordnung noch 46 neue Vorlagen, unter denen 4 die Prüfung 
der Rechnungen von der Verwaltung der Lehrer⸗Beſoldungen und Penſionen, 
der Steuern, der Straßenbeleuchtung und des Subſtanzgelderfonds pro 1472, 
8 die Bewilligung von Bader ꝛc. Unterjtügungen, Remuneration und Wohnungs⸗ 
Entſchädigung für Lehrer und 20 die Commiſſtons⸗Vorſchläge für die Wahlen 
zu communalen Ehrenämtern betreffen. Unter den übrigen Vorlagen ſind 
olgende hervorzuheben: 

1) . von 4,000 Thlr. zum Bau eines mit 10,000 
Thlr. veranſchlagten Gewächshauſes an der Ziegelbaſtion. 

In den Motiven bemerkt Magiſtrat, daß der Neubau eines Gewächshauſes 
zu gefahrloſer Ueberwinterung der zur Verzierung unſerer Pkomenade dienen: 
den Topfpflanzen dringend nothwendig ſei. Von den der Promenaden⸗Ver⸗ 
waltung überwieſenen Einnahmen ſind in den letzten Jahren bereits für dieſen 
Bau 5675 Thlr. erſpart worden, einige hundert Thaler werden noch in dieſem 
Jahre hinzutreten, und ſo bedarf es zur Deckung der fehlenden Mittel noch 
des Betrages von 4,000 Thlr., um den Bau im nächſten Frühjahr beginnen 
und denſelben bis zum Herbſt beenden zu können. 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt unter einem den Bauplan 
betreffenden, unbedeutenden Abänderungs⸗Vorſchlag, den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats zu genehmigen. 

2) Entnahme ver zum Umbau der Häuſer Nr. 10 bis 15 auf 
der Eliſabethſtraße bewilligten Koſten. 

Die zu dieſem Umbau erforderlichen Mittel ſind in 128 von 32,200 Thlr. 
bereits aus der neueſten Anleihe bewilligt. Es handelt ſich nur darum, zu 
declariren, ob das Haupt⸗Extraordinarium in erſter Linie die Koſten zu tragen 
bat und ob daſſelbe bei Feſtſtellung des Final⸗Abſchluſſes aus dem Subſtanz⸗ 
gelderfonds bis zur Höhe der gedachten Koſten verſtärkt werden ſoll. 

Die Finanz und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt: den bereits gefaßten 
Beſchluß dahin zu declariren, daß die bewilligten Baugelder zunächſt vorſchuß⸗ 
weiſe aus den bereiteſten Mitteln zu entnehmen ſind und die Beſchlußfaſſung 
darüber, aus welchen Fonds die Ausgabe definitiv beſtritten werden ſoll, bis 
zum Final⸗Abſchluß pro 1874 vorbehalten bleibt. 

3) eee e in dem Erweiterungsbau der 
Realſchule zum heiligen Geiſt. 

Magiſtrat beantragt, die Ausfährung der bezeichneten Anlage an den 
Ofenbaumeiſter Dirſchke für die Summe von 2211 Thlr. 10 Sgr. zu ver⸗ 
gehe und die betreffenden Mittel noch um 3 ai 28 Sgr. zu verſtärken. 

ie Schulen⸗Commiſſion empfiehlt den Antrag d agiſtrats zu genehmigen. 

4) Zuſchlags⸗Ertheilung für Lieferung und Montirung 
eines Maſtenkrahnes oberhalb der neuen Oderbrücke an der 
Gasanſtalt. 

Magiſtrat ſtellt den Antrag, daß der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Wagenbau (vormals C. Schmidt und Comp.) 
hierſelbſt der Nasen für die Lieferung und Montirung eines Maſtenkrahnes 
oberhalb der neuen Oderbrücke an der Gasanſtalt für die von ihr geſtellte 
Abet we von 750 Thlr. unter den abſchriftlich beiliegenden Bedingungen 
ertheilt werde. 

In den Moliven erklärt Magiſtrat: Bei der Ertheilung des Conſenſes 
um Bau der neuen Oderbrücke an der en iſt ſeitens der Königlichen 
Regierung im ſtrompolizeilichen Intereſſe die Bedingung geſtellt worden, daß 
die Stadtgemeinde oberhalb dieſer Brücke einen Krahn ahn Aufrichten und 
Niederlegen der Maſten der die Brücken paſſirenden Oderkähne errichte. Trotz 
wiederholter Remonſtrationen blieb die Königl. Regierung dennoch bei dieſer 
Forderung ſteben. Die Koſten des Maſtenkrahns, incl. der erforderlichen 

nlage eines Treidelweges, berechnen ſich nach dem anliegenden Anſchlage 
auf 6800 Thlr., welche aus dem Baufonds für die neuen Oderbrücken gedeckt 
werden ſollen. Magiſtrat hat nun im Wege der engeren Submiſſion die 
Lieferung und Montirung dieſes Krahns, excl. der Maurerarbeiten, den be⸗ 
kannteſten hieſigen bezüglichen Fabriken ausgeboten und es find in Folge 
veſſen zwei Offerten abgegeben worden. Jun Einverſtändniß mit der Stadt⸗ 
baudeputation beantragt Magiſtrat die Ertheilung des Zuſchlages an die 
mindeſtfordernde Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengleßerei, Maſchinen⸗ 
und eg (vormals C. Schmidt u. Comp.) { } 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt dem Antrage des Magiſtrats beizu⸗ 


eten. ER 

5) Bewilligun 

Von Seiten des n 
erſucht, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die in der 1 5 Ca 
der Oderbrücke an der Gasanſtalt zwiſchen der Uferſtraße und der cheit⸗ 
nigerſtraße neu angelegte Straße mit Granitſteinen II. Sorte gepflastert und 
die Mittel hierzu in Höhe von 8800 Thlr. dem Hauptextraordinarium der 
Kämmerei pro 1874 entnommen werden. ; 

Die qu. Straße wird jetzt blosgelegt und muß, wenn fie ihrem Zweck 
entſprechen fol, bei Eröffnung der Brücke vollitändig befahrbar fein. Da 
noch vor Schluß dieſes Jahres die Brücke dem öffentlichen Verkehr überge⸗ 
ben wird, ſo thut Eile umſomehr noth, als die Pflaſterung noch im Laufe 
der günſtigen Bauzeit ausgeführt werden muß. ö 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 1) den Antrag des Magiſtrats zu 


— 


Ne: Pflaſterungskoſten. 
a 


giſtrats wird das W der Stadtverordneten 


e 
Andere ſolche 
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genehmigen; 2) den Magiſtrat zu eriuhen: a. der Verſammlung eine wei⸗ 


tere Vorlage zugehen zu laſſen, durch welche die übrigen Koſten für Gas⸗ 
und Waſſerleitung, ſowie für die Canaliſirung zur Bewilligung beantragt 


lands 1839.“ 


Bahn ſtehen; 2) wegen zweckmäßiger Anlage der zu dem 


der Grundſtücke jenes Stadtbezirkes 


N 


werden; b. mit der Pflaſterung der Straße nicht früher zu beginnen bis 
über die vorbezeichneten Anlagen Beſchluß vereinbart iſt. 

6) Antrag betreffend die Anlage eines Marktplatzes im öſt⸗ 
lichen Stadtbezirk u. ſ. w. Der Stadtverordnete Schier er hat beantragt, 
die Stadtverordnetenverſammlung möge den Magiftrat erſuchen: In Rück⸗ 
ſicht auf das Verkehrsbedürfniß, zur Befriedigung deſſelben: 1) durch An⸗ 
lage eines Marktplatzes im öſtlichen Stadtbezirke, und behufs Errichtung ſta⸗ 
biler Markthallen, die in directer Schienenverbindung mit der Oberſchleſiſchen 
Markiplage und 
den Hallen führenden Straßen und 3) um die in jenem Bezirke zerſtreut und 
außer Connex liegenden Gebäude in das Straßennetz einbeziehen, ſowie ihnen 
die Nutzung der Gas⸗ und Waſſerwerke gewähren zu können; die Beſitzer 


cke je at zu einer Vereinigung mit den Vorſtän⸗ 
den der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft im Intereſſe des ſtädtiſchen 
Gemeinweſens zu berufen. 


Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt einſtimmig: den vorſtehenden Anträgen 
entſprechend, Magiſtrat zu erſuchen: 1) den Grunderwerb für Anlage eines 
Marktplatzes im Oſten der Stadt ſich angelegen ſein zu laſſen; 2) mit der 
1 Eiſenbahn⸗Geſeſellſchaft die erforderlichen Verhandlungen ein⸗ 
zuleiten. 

7) Uebertragung von Lieferungen an gußeiſernen Facon⸗ 
röhren u. ſ. w. 

Magiſtrat beantragt, zu genehmigen, daß die für die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke erforderlichen Lieferungen a. von 1100 Ctr. gußeiſerner Faconröhren 
an das Königl. Hüttenamt zu Gleiwitz, und b. von 7 Stück Schiebehähnen 
an A. L. G. Dehne in Halle übertragen werde. { 

2 Die Bau⸗Commiſſion Impfiehlt, dem Antrage des Magiſtrats zuzu⸗ 
immen. 

Von Seiten des Vorſitzenden ſind die Mitglieder des Collegiums erſucht 
worden, in dieſer Sitzung pünktlich erſcheinen zu wollen, da nur eine ältere 
Vorlage vorhanden iſt. 


„[Das 5. Pro vinzial⸗Schützenfeſt] fand heute Nachmittag] J 


um 4 Uhr mit der Proclamirung des Bundesſchützenkönigs, und mit 
der Vertheilung der Prämien ſein Ende, zu welchem Behufe ſich 
die hier noch anweſenden Schützen im großen Saale des Schießwer⸗ 
ders verſammelt hatten. Der Obervorſteher der hieſigen Schützengilde, 
Redacteur Dr. Weis, theilt zunächſt den Anweſenden noch mit, daß 
im Laufe des heutigen Tages ein Schreiben an das Schützenpräſidium 
eingegangen ſei, in welchem von einem unbekannten Cameraden der 
Vorſchlag gemacht wird, dem Stifter der ſchleſiſchen Schützengilden, 
Herzog Bolko von Schweidnitz, ein Denkmal in dieſer Stadt zu er⸗ 
richten. 1886 ſind es gerade 600 Jahre, daß derſelbe in Schweid⸗ 


nitz die erſte Gilde ſtiftete, an welcher ſich die übrigen Städte Schle⸗ Thl 


ſiens ein Vorbild nahmen, und nachfolgten. Würde jeder Schütze 
jährlich einen Beitrag von 5 Sgr. entrichten, ſo würden im Laufe von 
12 Jahren die Koſten zu dieſem Denkmal gedeckt fein. Der Bor: 
ſitzende empfiehlt dieſen Vorſchlag zu näherer Erwägung und zur Be: 
herzigung. Was das ſtattgehabte Schießen betrifft, ſo wurde Kupferſtecher 


Haubold aus Groß⸗Glogau als Bundes ⸗ Schützenkönig, Baumeiſter 


Radewagen aus Striegau als erſter, und Bildhauer Paul Thomas 
aus Görlitz als zweiter Ritter proclamirt. Die nächſt beſten Schützen 
ſind Schröter-Striegau, Zunge-Glogau, Schoͤnfelder-Breslau, 
Pelz⸗Liegnitz, Herrmann-⸗Bunzlan, Seyfried-Oels, und Micklich⸗ 
Liegnitz. Der Bundesſchützenkönig erhielt außer einer goldenen Me: 
daille einen werthvollen ſilbernen Becher, der erſte Ritter außer einer 
Medaille einen Tafelaufſatz, der zweite Ritter einen ſilbernen Becher, 
der 4. beſte Schütze einen Tafelaufſatz, der 5. einen Regulator, der 
6. ein Paar ſilberne Leuchter, der 7. einen Regulator, der 8., 9. und 
10. je eine ſilberne Suppenkelle, die darauf folgenden Schützen, etwa 
20 an der Zahl erhielten ſilberne Löffel. Geſchoſſen wurde ſehr gut. 
6 Schützen ſchoßen 70 Zirkel, 7 Schützen 69, 10 Schützen 68, und 
19 Schützen 67 Zirkel. Mit einem Hoch auf den Bundesſchützen⸗ 
könig und auf die beiden Ritter, ſowie auf die Theilnehmer des 
5. Provinzial⸗Schützenfeſtes endete dieſes ſchöne echt bürgerliche Feſt. 
[ Auguſtin Theiner +.) Die Nachricht von dem erfolgten 


Tode unſeres Landsmanns, des Jeſuitenpaters und Prieſters des Ora⸗ 


toriums, Auguſtin Theiner in Rom, welche heute Vormittag der 
Telegraph überbrachte, verfehlte nicht, in den hieſigen gelehrten Kreiſen 
Aufſehen zu machen. Der Verſtorbene gehörte unſtreitig zu den be: 
rühmteſten Theologen des jetzigen Jahrhunderts, und verliert in ihm 
dieſe Wiſſenſchaft einen ihrer würdigſten Vertreter. Auguſtin Theiner 
wurde am 11. April 1804 in unſerer Vaterſtadt Breslau geboren. 


Auf der hieſigen Univerſität ſtudirte derſelbe zuerſt Theologie, dann 


Philoſophie und Jurisprudenz. 


Geiſtlichen und 


Anfangs huldigte er ganz der freien 
Richtung ſeines Bruders, wie das von ihm allein geſchriebene, aber 
unter feinem und ſeines Bruders Namen herausgegebene Werk: 
„Die Einführung der gezwungenen Eheloſigkeit bei den chriſtlichen 
ihre Folgen“ (Zwei Bände, Altenburg 1828), 
Nachdem er ſich in Halle durch ſeine gelehrte 


deutlich zeigte. 


„Commentatio de roman. pontificum epistolarum decreta- 


lium collectionibus antiquis“ die juriſtiſche Doctorwürde erworben 
hatte, unternahm er, von der preußiſchen Regierung unterſtützt, eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nach Wien, London und Paris, ging jedoch, weil 
Zweifel über ſeine bisherige Glaubensrichtung in ihm aufſtiegen, im 
März 1833 nach Rom und fand daſelbſt im Jeſuiten⸗Seminar zu 
St. Euſeb die erſehnte Beruhigung. Von nun an athmeten, da er 
für den Ultramontanismus gewonnen ward, ſeine Schriften den über⸗ 
triebenſten Glaubenseifer, wie dies feine „Geſchichte der geiſtlichen Bil: 
dungsanſtalten“ (Mainz 1835) deutlich beweiſt. Im Jahre 1855 
wurde Auguſtin Theiner Präfekt des vaticaniſchen Archivs. 

Während ſeines Lebens hat Theiner eine große Anzahl gelehrter Werke 


geſchrieben, die ihm einen unvergänglichen Nachruhm in der Gelehrten⸗ 


welt ſichern. Wir heben nur die vorzüglichſten hervor, als da find 
„Verſuche und Bemühungen des heiligen Stuhles in den letzten drei 
Jahrhunderten, die durch Ketzerei und Schisma von ihm getrennten 
Völker des Nordens wiederum mit der Kirche zu vereinen“ (nach ge⸗ 
Heimen Staatspapieren, Augsburg 1837). „Die Staatskirche Ruß⸗ 
„Herzog Albrechts von Preußen erfolgte, und Frie⸗ 
drichs I. verſuchte Rückkehr zur katholiſchen Kirche, 1846.“ „Ge⸗ 
ſchichte der Zurückkehr der regierenden Häuſer zu Braunſchweig und 
Sachſen in den Schooß der katholiſchen Kirche.“ Einſiedeln 1843. 
„Geſchichte des Pontificats Clemens XIV.“ „Zuſtände der katholi⸗ 
ſchen Kirche Schleſiens 17401758“. „Sammlung einiger officiellen 
wichtigen Actenſtücke zur Geſchichte der Katholiken Englands“. „Vetera 
monumenta hist. Hungariam sacram illustrantia“. Rom 
1858. „Vetera monumenta Poloniae et Lithauaniae gen- 
tiumque finitimarum historiam illustrantia“. „Vetera mo— 
numenta Hibernorum et Scotorum historiam illustrantia“, 
„Codex diplomaticus dominii temporalis  Sanctae Sedis“, 
(Rom 1861—62.) „Histoire des deux concordats de la 
republique Franeaise et de la republique Cisalpine.“ 
Paris 1869. Mehr Anerkennung verdienen feine Schriften über 
kanoniſches Recht, z. B. die „Recherches sur plusieurs collections 
inédites de decretales du moyen àge.“ (Paris 1832). „Jvo's 
vermeintliches Decret“ Mainz 1832 und die Disquisitiones in 
praecipuas canonum et deeretalium collectiones (Rom 1836). 
Sein letztes größeres Werk war „Monumenta spectantia ad 
unionem eeclesiarum graecae et romanae edita ab Aug. 
Theiner et Fr. Miklosich.“ (Wien 1872.) } 

—d. [Das kaiſerliche Poftamt] hat neuerdings den Grundſatz anf: 


Aale daß auch die remuneratoriſch oder diätariſch beſchäfligten Beamten 


1 


ſchloſſen bleiben ſollen. Auf Grund des 8 37 des Geſetzes über die Rechls⸗ 
verhältniſſe der Reichsbeamten iſt bisher nur den unaufkündbar und den auf 
Widerruf oder Kündigung angeſtellten Beamten eine Penſion gewährt wor⸗ 
den, und zwar letzteren nur inſoweit, als ſie eine in dem Beſoldungsetat 
aufgeführte Stelle bekleiden. Die Entſcheidung, ob den Erſtgenannten eine 
Penſion zu gewähren, steht in jedem einzelnen Falle der oberſten Reichsbe⸗ 
börde zu, maßgebend für die Entſcheidung ſoll die dienſtliche Führung, die 
Würdigkeit und Bedürftigkeit des betreffenden Beamten ſein. 

— d. [Vergünſtigung für Invaliden.] Allen Invaliden, welche in 
Folge des Krieges 1870/1 invalide geworden find und den Civilverſorgungs⸗ 
ſchein beſitzen, kann nach dem neuen e ee vom 4. April 1874 nach 
ihrer Wahl an Stelle deſſelben gegen Zurückgabe, wenn ſie von dem Civil⸗ 
verſorgungsſchein keinen Gebrauch zu machen wünſchen, oder ihres Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes halber keinen Gebrauch zu machen im Stande ſind, eine 
Anſtellungsentſchädigung von 2 Thlrn. reſp. eine Penſionszulage von 3 Thlen. 
monatlich gewährt werden. Ebenſo ſteht allen denjenigen Invaliden nach 
dem obengenannten Geſetz nunmehr ein Penſionsanſpruch zu, welche bisher 
als dauernde Invaliden anerkannt find, welche aber als erwerbsfähig befun⸗ 
den ſind. Alle Invaliden, die dieſe Vergünſtigungen genießen wollen, haben 
ſich u dem Zweck bei dem Landwehr: Bataillon, dem fie unterſtellt find, 
zu melden. 

— d. [Zwang zum Beitritt der Krankenkaſſe.] An den hieſigen 
Vorſtand der Schuhmachergeſellen⸗Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe iſt von 
dem königlichen Miniſterium, der Regierung und dem hieſigen Magiſtrat ein 
Reſcript ergangen, in welchem alle hierorts beſchäftigten Schuhmachergeſellen, 
welche der Schuhmachergeſellenkaſſe, ſowie einer ſtaatlich genehmigten Kran⸗ 
kenkaſſe nicht angehören, aufgefordert werden, der ee e e 
kenkaſſe beizutreten. Die betreffenden Meiſter ſind verpflichtet, bei Vermei⸗ 
dung 1 geſetzlichen Strafe die in Arbeit tretenden Geſellen genannter Kaſſe 
zu melden. 

A [Der Braubetrieb Preußens und Schleſiens im Vorjahre.] 
m Geſammtſtaate Preußen belief ſich die Zahl der Brauereien in den 
Städten auf 4202 und auf dem Lande auf 11,208. Davon find im Betriebe 
geweſen 8063 Brauereien, welche vorwiegend oberjähriges und 2254 Braue⸗ 
reien, welche vorwiegend unterjähriges Bier bereiten, zuſammen mithin 
10,317 Brauereien. Die Menge des gewonnenen Bieres belief ſich auf 
11,224,856 Hectoliter, darunter 4,981,145 Hectoliter cberjähriges und 
6,243,411 Hectoliter unterjähriges Bier. An Braumalzſteuer find aufgekom⸗ 
men 3,239,295 Thlr., davon geht die Steuervergütung für ausgeführtes 
Bier ab mit 22,354 Thlr., bleiben 3,216,941 Thlr. Hierzu treten 57,213 
Thlr. Uebergangsabgaben vom Bier, und 30,490 Thlr. Bierzoll, ſo daß ſich 
die Geſammteinnahme vom Bier beläuft auf 3,304,674 Thlr. Zur ſteuer⸗ 
freien Bereitung des Haustrunks find 18,933 Erlaubnißſcheine ertheilt wor: 
den und belief Ih die Zahl der Perſonen, für welche dieſer Haustrunk be⸗ 
reitet wurde, auf 96,822 Eſſigbrauereien waren 45 vorhanden, welche 2153 
hlr. an Steuer entrichteten. Auf den Kopf der Bevölkerung traf ein Bier⸗ 
Conſum von 45 Liter. Von den im Betriebe geweſenen Brauereien haben 
an Steuer entrichtet 2594 bis 5 Thlr., 489 von 5 bis 10 Thlr., 701 von 10 
bis 20 Thlr., 1424 von 20 bis 50 Thlr., 1251 von 50 bis 100 Thlr., 1244 
von 100 bis 200 Thlr., 1372 von 200 bis 500 Thlr., 625 von 500 bis 
1000 Thlr., 228 von 1000 bis 1500 Thlr., 103 von 1500 bis 2000 Thlr., 
100 von 2000 bis 3000 Thlr., 55 von 3⸗ bis 4000 Thlr., 34 von 4 bis 
5000 Thlr., 65 von 5⸗ bis 10,000 Thlr., 25 von 10⸗ bis 20,000 Thlr. und 
7 über 20,000 Thlr. Die höchſt beſteuerte Brauerei hat 57,550 Thlr. in 
Steuer entrichtet. — Die Geſammtzahl der Brauereien in Schleiten belief ſich 
auf 448 in den Städten und 694 auf dem Lande, zuſammen 1142; davon 
ſind im Betriebe geweſen 862 Brauereien, welche vorwiegend oberjähriges 
und 220, welche vorwiegend unterjähriges Bier brauen; zuſammen 1082. 
Die Menge des gezogenen Bieres belief ſich auf überhaupt 1,678,229 Hecto⸗ 
liter und zwar 971,381 Hectoliter oberjähriges Bier. Die Brutto⸗Einnahme 
der Braumalzſteuer belief ſich auf 404,503 Thlr. hinzutreten, 4266 Thlr. 
Uebergangsabgaben und 11,311 Thlr. Eingangszoll vom Bier, ſo daß ſich 
die Geſammteinnahme vom Bier auf 420,080 Thlr. beläuft. — Sogenannte 
ſteuerfreie Haustrunkbereitungen ſind nur in 3 Fällen für 22 Perſonen vor⸗ 
genommen worden. Auf den Kopf der Bepölkerung trifft ein jährlicher Con⸗ 
ſum von 45 Liter Vier. Zur Vergleichung bemerken wir, daß dieſer Con⸗ 
ſum ſich in Geſammtdeutſchland auf 52 Liter, in Preußen allein 45 Liter, 
Provinz Sachſen 75 Liter, Rheinprovinz 44 Liter, Provinz Pommern 22 
Liter, Provinz Poſen 16 Liter ꝛc. geſtellt hat. — Von den im Betriebe ge⸗ 
weſenen Brauereien haben 8 bis 5 Thlr., 18 zwiſchen 5 und 10 Thlr., 60 
zwiſchen 10 und 20 Thlr., 199 zwiſchen 20 und 50 Thlr., 213 zwiſchen 50 
und 100 Thlr., 192 zwiſchen 100 bis 200 Thlr., 204 zwiſchen 200 und 500 
Thlr., 110 zwiſchen 500 bis 1000 Thlr., 32 zwiſchen 1000 bis 1500 Thlr., 
12 zwiſchen 1500 und 2000 Thlr., 13 zwiſchen 2000 und 3000 Thlr., 7 
zwiſchen 3⸗ und 4000 Thlr., 4 zwiſchen 4 und 5000 Thlr. und 9 über 
5 bis 10,000 Thlr. Steuer entrichtet. 

—=pPß= [Verſchiedenes aus dem Landkreiſe. — Selbſtmord. 
— Tollwuth.]. In den letzten Tagen hat ſich in Rotbkretſcham ein 
Stellmacher, Femilienvater, in Gegenwart feines Kindes an der Thürklinle 
erhangen. Es wurde von ihm ein Zettel vorgefunden, in welchem der Ent⸗ 
ſeelte über ſeine Beerdigung Beſtimmungen getroffen hatte. Das Motiv zu 
dieſer That iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. — Sowohl in Bleiſch⸗ 
witz als auch in Treſchen wurden in der vergangenen Woche Kinder und 
erwachſene Perſonen von einem kleinen der Tollwuth verdächtigen Hunde ge⸗ 
biſſen. Die Unterſuchung durch den Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich 
bat die Tollwuth conſtatirt und ſind die betreffenden Perſonen ſofort in 
ärztlichen Schutz genommen. Eine von dieſem Hunde ebenfalls gebiſſene 
gran Namens Kippert, hat die Hülfe eines Schäfers geſucht, der ihr nach 
Verabreichung von Pillen verordnete, 24 Stunden ohne jegliche Nahrun 
die Stube zu hüten. — Die Patientin lebt daher in doppelter Angſt, da 
die Wirkung des Biſſes auch an ihr nicht ſpurlos vorübergehen würde. 
‚+ [Unglüdsfälle)] Der in der Lentner'ſchen Eiſengießerei beſchäf⸗ 
tigte 47 Jahr alte Former Wilhelm Welzel hatte geſtern Nachmittag 2 Uhr 
einen 15 Centner ſchweren Formkaſten mittelſt des Krahnes nach dem Aus⸗ 
gangsthor der Werkſtatt zu ſchaffen, woſelbſt bereits drei ſolcher Kaſten lager⸗ 
ten. Beim Ausheben des Kaſtens nahm Welzel in Folge eigener Unachtſam⸗ 
keit eine ließ died e Stellung neben dem Formkaſten ein, daß als der 
Krahn anſtieß, dieſelben beim Niederlaſſen der noch hängenden Form um⸗ 
fippten, wodurch Welzel getroffen und zu Boden geſchagen wurden. Leider 
wurden ihm hierbei beide Unterſchenkel bon der gewaltigen Schwere der eiſernen 
a gebrochen und der rechte Schenkel gänzlich zerſplittert, ſo daß eine 

mputation dieſer Gliederreſte im Barmherzigen Brüderkloſter, wohin der 
Verunglückte alsbald geſchafft wurde, wird vollzogen werden müſſen. — 
Geſtern Nachmittag würde aus dem Schweidnitzerſtadtgraben die Leiche eines 
ca. 25 Jahr alten Mannes ans Land gezogen, die noch nicht lange im Waſſer 
gelegen zu haben ſchien. Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos. 

er Entſeelte, welcher dem Arbeiterftande angehörte, iſt von mittlerer Statur, 
mit ſchwarzen Haaren verſehen und mit brauner Jacke, graubraunen Stoff: 
bofen bekleidet. Der Leichnam iſt nach dem e A u al vorläufig ge⸗ 
ſchafft werden. — Der auf der Laurentiusſtraße Nr. 11 wohnhafte 33 Jahr 
alte Arbeiter Hoffmann beſchäftigte ſich geſtern in der Mittagsſtunde am ſo⸗ 
genannten Waſchteiche am Lehmdamme mit Angeln, als es ihm plötzlich in 
den Sinn kam zu baden. Der des Schwimmens kundige Arbeiter hatte jedoch 
kaum die Mitte des Teiches erreicht, als er vor den Augen ſeiner Cameraden, 
die ihm nicht helfen konnten, unterging und ertrank. Der Leichnam iſt bis 
jetzt noch nicht aufgefunden. a 

+ ([Widerſetzlichkeit und Mißhandlung.] Ein bei einer Herrſchaft 
auf der Palmſtraße in Dienſten ſtehender Kutſcher widerſetzte ſich geſtern 
eiuen ihm von ſeiner Herrin ertheilten Auftrag — einige Flaſchen Bier aus 
einer nebenanbelegenen Reſtauration zu holen — auszuführen. Als er 
nunmehr auch von feinem Dienſtherrn dazu aufgefordert wurde, ſetzte er 

leichen Widerſtand entgegen, und als er ſchließlich von dem Sohne der 

errſchaſt — einem Secundaner — nochmals erinnert wurde, doch ſeine 

chuldigkeit zu thun, vergriff er ſich an dem jungen Maune, und mißhan⸗ 
delte denſelben in der roheſten Weiſe, ſo daß ein Schutzmann herbeigeholt 
werden mußte, der dieſen wüthenden Menſchen verhaftete. Dem Uebelthäter 
ſteht eine ſchwere Beſtrafung wegen Widerſetzlichkeit, Körperverletzung und 
Hausfriedensbruch bevor. 

+ [Polizeiliches.] Ein bei einem Kaufmann am Neumarkt im Dienſte 
ſtehender Haushälter nächtigte vorgeſtern in einem Gaſthauſe auf der Teich: 
ſtraße, woſelbſt er einer zu den Auswanderern gehörigen Wittwe aus Ruß. 
land die Summe von 92 Thlr. entwendet, die in einem Portemonnaie ent⸗ 
halten war. Der Polizeibehörde gelang es jedoch den Dieb zu ermitteln, 
und der Beſtohlenen ihr Eigenthum zurückzuerſtatten, ſo daß dieſelbe heute 
ihre Weiterreiſe nach Amerika wieder fortſetzen konnte. Gleichzeiti 
der ſchuldige Thäter auch noch überführt werden, daß er ſeinem 
die Summe von 4 Thalern unterſchlagen, für welche er Sprit zu kaufen 
hatte. — Ein Handlungscommis aus Brieg, welcher geſtern mit der Bahn 
abfahren wollte, hielt ſich por Abgang des Zuges im Wartefaal III. Claſſe 
auf, wo ſich bald zu ihm ein anſtändig gekleiveter Menſch geſellte, mit dem 
er ein Geſpräch anknüpfte. Bei dieſer A e erſuchte der Provinziale 
den Unbekannten, ihm doch auf ſein Gepäck Obacht zu geben, während er 


ünftig grundſätzlich nicht von der Bewilligung einer Penſion ausge⸗ Iſich fein Fahrbillet am Schalter löſen würde. Als der unvorſichtige Commis 


Inhalt, und zwei über einen Winterüberzieher und ein Paar 


fonntel 
rincipal[ München. — Ab 
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ücückkehrte, war der beauftragte Wächter fammt den Sachen, 5 auß 921 
Önte ſammt Hutſchachtel braunen Winterüderzteher und einer MEER air 

wäſche beſtanden, auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. — Einer Friedrich 

fionairsfrau find geſtern auf dem Wege von der Büttner⸗ nach der b for au 
Wilhelmsſtraße 1 goldene Cylinderuhren im Werthe von 50 Thal? 


5 
unerklärliche Weiſe abhanden gekommen. — Aus den Stallungen 1 Haute 
Mariannenſtraße Nr. 3 find geftern den dort bedienſteten beiden eloblen 
eine Anzahl Kleidungsſtücke im Geſammtbetrage pon 9 Thalern ge agen 
worden. — Verhaftet wurde geſtern ein Arbeiter, welcher vor ein egit e ge⸗ 
einem Goldene Radegaſſe Nr. 15 wohnhaften Glaſermeiſter eine Bi 165 
ſtohlen hatte, in welcher ſich Pappdeckel mit vergoldeten Kanten zu wen⸗ 
rahmen im Werthe von 50 Thalern befanden. Der Dieb hatte die en schaft 
dete Kiſte in einen nahebelegenen Keller geſchafft, dieſelbe in Gemein i 
eines Complicen dort geöffnet, und den Inhalt zu einem wahren 


e 
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an einen Lumpenhändler in den Hinterhäuſern verſchleudert. — Sn gr. 
feurgebilfen wurde aus feiner Wohnung ein Portemonnaie mz intleder 
lautende Pfandſcheine; und einem Schmidt ein Portemonnaie mit 400 Pi 
und zwei über verſetzte Kleidungsſtücke ansgeſtellte Pfandſcheine geſtohlen. 


L. Steinau, a. O., 10. Auguſt. [Volksfeſt. — Einquartirung⸗ 
— Concert. Fa een e dene Als die Stadt. ie 
vor drei Jahren das erſte Volksfeſt feierte, zu welchem die Feier eines 5 5 
reich beendeten Krieges die nächſte Veranlaſſung gab, fand daſſelbe er ct 
allgemeinen Anklang, daß die regelmäßige Wiederkehr deſſelben in Au ast 
genommen wurde. Zur enen an dieſe glorreiche Zeit ſollte das A 
alle drei Jahre wiederholt werden. Angeregt wurde daſſelbe auch dieſes ben 
wie im Jahre 1871 von Seiten des Gewerbevereins, indem die n 
der Stadt, ſowie ſämmtliche Innungen und Vereine zu einer Vorverſa ben 
lung eingeladen wurden, in welcher zunächſt über die Frage entſchns ine 
wurde, ob in dieſem Jahre ein Volksfeſt ſtattfinden ſolle. Faſt alle Ver er⸗ 
und Innungen ſtimmten dafür. Noch am ſelben Abend wurde aus der dern 
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Stern ein aus 13 Mitglie der 
beſtehendes Comitee gewählt, welchem hr Arrangements bezüglich die 
zu begehenden Volksfeier oblagen. a man bereits beim erſten Fe ach 
Erfahrung gemacht, daß die eintägige, reſp. halbtägige Feſtfeier den gebt 1 
ten Opfern und Anſtrengungen nicht entipreche, fo wurde zunächſt die No 15 
tägige Dauer feſtgeſetzt, ſo zwar, daß Sonntag Mittag der Auszug und lasen 
tag Abend der Einzug ſtattfinde. Nachdem um % Uhr durch das B luen 
zum Sammeln das Zeichen zum Beginn des Feites gegeben, verſamme 
ſich ſämmtliche Innungen und Vereine auf dem Seminarplat. Hier Wee 
ſich der Zug zu Dreien, wie es das Loos beſtimmt hatte in folgender W fi 
Den Feſtzug eröffnete das Fleiſchermittel fe Pferde, hierauf folgte die 
Trompetercorps des 1. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4 Liber) «ge 
Schützengilde, der evangeliſche Geſellenverein, der atholi ie 
Geſellenverein, die Schmiede⸗Innung, der Gewerbeverein, die 
Fiſcher⸗Innung, die Schuhmacher⸗Innung, die Bäcker Innung n⸗ 
Liedertafel, die Gärtnerſche Möbelfabrik, die Bürgerzeche, der Ahern 
verein, die Maurex⸗Innung, die Dachdecker⸗Innung, der Kriegen, 
ein und die RAT Thonwaarenfabrik. Die Capelle des weite elle 
ßiſchen Cuiraſſier⸗Regiments Nr. 5 (Guhrau) und die hieſige Stadt⸗Cap en 
waren zweckentſprechend in dem Zuge vertheilt. Alle Vereine und nnen 
waren mit Fahne und theilweiſe auch mit Emblemen verſohen. X eſaaß i 
zeichnete ſich hierdurch aus die Frey ſche Fabrik, die Gärtnerſche Möbelfa f 
die Schmiede⸗Innung ꝛc. — Der Feſtzug an und für ſich, ſowie die 15 
Laubgewinde, Guirlanden und Flaggen festlich geſchmückte Stadt gewabege 
einen impoſanten Anblick. — Vom Seminarplatz bewegte ſich der Zug abe 
die Neumühlbrücke, durch Geiſendorf und von da durch die Breite Sin el 
Glogauer Straße nach der Südſeite des Ringes, woſelhſt ſich derſelbe in Ange 
Parallellinien aufitellte. Nachdem Herr Bürgermeiſter Herrmann in ſchw te 
reicher kurzer Anſprache auf die Bedeutung des Feſtes hingewieſen, bra ch 
derſelbe ein Hoch auf unferen allverehrten Heldenkaiſer aus, in welches naß 
als tauſend Stimmen enthuſiaſtiſch einſtimmten. Hierauf wurden die, u 
dem Rathhauſe verſammelten Keane Herr Landrath v. Lieberma, 
ſowie die Mitglieder der beiden ſtädtiſchen Collegien ꝛc. in den Seat ae 
genommen und bewegte fich derjelbe ſodann die Weſt⸗, Nord» und — leser 
des Ringes entlang zur Oderſtraße und von hier auf den Feſtplatz. D 
ſelbſt war durch hohe Fichtenbäume mit ihren Wipfeln begrenzt und 
bier die Innungen und Vereine ihre Zelte, Buden, Tiſche dc. aufgeſtellt me 
war dabei gerade in dieſem Jahre eine für das Auge wohlthuende ſym per 
triſche Ordnung wahrzunehmen. Unter Concert und Tanz de. verging m 
erſte Tag, bis mit Einbruch der Dunkelheit die glänzende vollſtändige 
mination des Feſtplatzes erfolgte. ien 
Bereits um 9 Uhr Vormittags des zweiten Tages gaben die Hor 
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das Signal zum Sammeln auf l Von 10 Uhr ab bis. ge j 
und von 4 Uhr Nachmittag bis gegen 9 Uhr fand ein von den beiden g 
nannten Militär⸗Capellen recht brav executirtes Doppelconcert ſtatt. tom 
9 Uhr ertönte das Signal zur Aufſtellung der Vereine, hierauf Face dem 
des Turnvereins und Einzug mit Fackeln, gene von den Mitglied. 
des Turnvereins, in derſelben Reihenfolge, wie der Auszug ſtattgefunden. Glo. 
Feſtzug bewegte ſich von der Oderſtraße nach der Südſeite des Ringes, als 
gauer Straße, Neugaſſe, nach der Nordſeite des Ringes, woſelbſt bent in 
die Aufftellung in zwei Reihen vor dem Rathhauſe ftattfand. Hier weitern, 
Namen des Feſtcomitees, deſſen Vorſitzender Herr Dr. Stern in begel und 
den Worten den Behörden der Stadt, der Bürgerſchaft, den Vereinen ha 
Innungen ꝛc. feinen Dank aus und ſchloß mit einem tauſendfach b 
lenden Hoch auf die Stadt Steinau und ihre Behörden, worauf fange 
Muſikcorps, welche ſich zu beiden Seiten der Rathhausrampe auf 
hatten, das Gebet ſpielten. Ein von den Mitgliedern des Turnverein 
Verbrennung der Fackeln gelungenes Lied beendigte die Feier des zie 0 
Voltsfeſtes, welches vom ſchönſen Wetter begünftigt porden war 7, 
dem die Truppen der beiden Poſenſchen Naerde een Nr. 
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59 in Steinau und Umgegend Quartier bezogen haben, begannen roßen⸗ 
Erercitien im Regiment auf der zwiſchen Georgendorf, Diebau und 6 je“ 
dorf gelegenen Feldmark. — Der Verkehr auf bieſigem Bahnhofe iſt ein per 
lich bedeuteuder. Steinau dürfte ſchon jetzt unter den Stationen au olle 
Strecke Raudten⸗Breslau bezüglich des Güterverkehrs eine hervorragende 
einnehmen. et] 
J. P. Glatz, 10. Aug. [Stadtverordneten⸗Sitzung. ene 
n der letzten Stadtverordneten⸗ Sitzung theilte der Magiſtrat mit, 155 und 
aufmann Hein die in der Sitzung vom 25. Juni auf ihn gefa egal 
eit noch nicht beſtätigte Wahl zum du die 
gegen ei 
bel 


von der königl. Regierung 
herrn abgelehnt habe. ie in der Stadt erzählt wird, ſollen 
Wahl des Herrn Hein (ultramontan) Einwendungen erhoben worde 
Die a rue. Pig ſofort zu einer Neuwade 
welcher Herr Kaufmann Kutzora 14 von 18 Stimmen erhielt. 
nahm die Wahl nicht ſofort an, ſondern erbat ſich Bedenkzeit. 7 
tbeilte der Magiſtrat mit, daß der Kreistag beabsichtige, ein „Kreisha 
erbauen und hierzu von dem Terrain des ehemaligen Brückenkopfs, Anta 
Roßmarkt und Herrenſtraße ca. 11 Morgen zu erwerben. Auf AR, 
des Magiſtrats ernannte die Stadtderordneten⸗Verſammlung 59210 e 
miſſion zur Vorberathung der Sache und zur ung des vera ac 
Preiſes von 3000 Thlr. pro Morgen. — eſten der Penſio gh nd 
kaſſe der Muſikmeiſter des preußiſchen Heeeres gab vorgeſtern air M 
Muſikcorps des 18. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des une dtwein, 
Directors Fr. Zikoff im f u und geräumigen Garten des t 
ſchen Etabliſſements ein großes Concert, das ſehr zahlreich beſuch 
gewiß auch jeden Zuhörer befriedigt haben wird. ai nett 
> Maudten, 10 Anguft: ‚[Dubiläum] Den geftrigen fag; auge, 
hier die Feier eines fünfundzwanzigjährigen Jubiläums aus. 955 ann Dir 
1849 hatte nämlich der hier prakticirende Arzt Herr Dr. Lehen Arzlli 5 
Doctordiplom erhalten. Bald darauf hatte er hier in Raudten Te gleitet 15 
Laufbahn begonnen und dieſe war von jo glücklichen Erfolgen depie nacht 
weſen, daß ſich ſeine Praxis nicht blos über die hieſige Stadt "breitete: g 
Umgegend, ſondern auch über 223 gelegene Gegenden 95 5 
der Mittagsſtunde des geſtrigen Tages überbrachte eine Deputah 
mite 8, welches ſich die Veranſtaltung der noͤthigen Samml aden N 
angelegen ſein laſſen, dem Jubilar einen werthpollen Silber e ua, 
funitboll ausgeführte Adreſſe als Weihgeſchenk. Es folgten die or latente 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 5 85 die a ia vel ne 
einzelner Perſonen aus biefiger Stadt und Umgegend. Na abei aſſe 
ein Diner mehr als ſiebenzig Theilnehmer und feblten 
Toaſte nicht. 


tz. Brieg, 11. August. [Vereinsfeſte. — Telegcchaftlichen 
2 iturientenprüfung an Der Landen er ie 
Mittelſchule. — Verkauf halbreifen Obſtes.] GeeUmſtand, 
die ſtillen heißen Ferienwochen zu Ende und bringt dieſer eiſten Manner vas 
eingetretene ſchon recht auffallend küble Witterung die va deſchon wien per p 
Gerichtes, der Schule und Andere zurück, To beginnt 11 beben. B f 
hier ſtets ſehr rege Vereinsleben die Flügel muntere, ztenfeſt des it ihren 
gelungen war das vom 15 Wetter egen S Gorperlehrten m 
ereins am vorigen Sonnabend. Bürger aller Stände N 
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ben Glos in dem für 
Wertennun Garten. Illumination des Gartens war mik bekannter vollſte 
besorgt 10 9: verdienender Bereitwilligkeit von Herrn Binner unentgeltlich 
„Ma orden. In denſelben Räumen veranſtaltet nächſten Sonnabend der 
Vorwa ti elangzBerein‘‘ ein gleiches Felt, während der Geſang⸗Verein 
lische Muc ſchon Mittwoch einen Ausflug nach Paulau und die humori⸗ 
Neudorf uſikgeſellſchaft „Schnurre“ Donnerstag einen ſolchen nach Groß: 
il dom gu ternimmt, — Zum 2. deutſchen Saͤngerbundesfeſte in München 
Sitz ba usſchuß des ſchleſiſchen Sängerbundes, der zur Zeit; hier feinen 


dotde folgendes Telegramm an den Central⸗FeſtAusſchuß abgeſandt 


„Aus fernem Oſt, an Polens Marken, 
Schall Feſtesgruß zum deutſchen Süd! 
Heil Deutſchland dir, dem einig ſtarken! 
55 deutſchem Worte, deutſchem Lied! 
as deutſche Kraft im Kampf errungen, 
Es ſei im Frieden treu bewahrt! 
Wir bleiben Eins, und feſt umſchlungen 
Steh'n Deutſchland's Sänger, enggeſchaart. 
„„Hoch München!““ — Und der Sängerrunde 
„„Grüß Gott!““ von Schleſiens Sängerbunde! 5 
Orlovius. Gürtler. Türpitz.“ 


ii, 
be 
Hi d a 
100 


du bis M. 


uten 
Fran Korn erklärte ſich von den Leiſtungen der Schule vollkommen 


are die Schule beſucht haben, während jetzt ein dreijähriger Curſus an- 
ade wird. Nächſten Sonnabend findet die öffentliche Prüfung ſämmt⸗ 


e 
den Krantheiten fern zu halten, int man das Wichtigſte zur Errei⸗ 


dr A des angegebenen Zieles, ſtrenge Ueberwachung des Obſtverkaufs aus 


ti ügen gelaſſen zu haben. Es iſt mehrfach beobachtet worden, daß halb: 
e Aepfel und Birnen offen zum Verkauf ausgeſtellt werden. 


We Proskau, 9. Au iesjähri 
. „ % Auguſt. [Zu dem diesjährigen, für Lehrer 
meraumten Curſus in der Doftbaumcnltur] hatte ſich die nicht 
wartete und bisher nicht erreichte Anzahl von 51 Lehrern aus den Pro⸗ 
An Poſen und Schleſien eingefunden. Merkwürdig verſchieden war die 
den uft dieſer, uns die abweſenden Akademiker aber nur theilweiſe erſetzen⸗ 
den Gäſte. Während der erſte Theilnehmer ſchon vom 15. Juli ab hierher 
Wert war, alſo auch pünktlich eintraf, verzögerte die verſpätete Berufung 
un lebten die Ankunft derſelben um ca. 14 Tage. — Die Vorträge began⸗ 
Mam 25. Juli und dauerten ohne Unterbrechung bis zum 8. Auguſt incl. 
a die Lernenden, faſt durchweg ältere Perſonen, auch meiſt ſchon prac⸗ 
che Vorkenntniſſe und ein reges Intereſſe für die Sache mitbrachten, der 
Ihen des königl. pomologiſchen Inſtitutes Herr Stoll ſowie ſeine Ge⸗ 
der auch mit Dinge endem, über alles Lob erhabenen Eifer bemüht waren, 
don nöthigen Aufſchluß zu geben, hier Aue zu berichtigen, dort Gelerntes 
nat einem neuen Geſichtspunkte zu beleuchten, war es in der verhältniß⸗ 
dae kurzen Zeit möglich, den Erfolg des Unterrichtes zu einem bedeuten⸗ 
ar und nachhaltigen zu machen. — Den Theilnehmern an dem Curſus 
en diesmal beſtimmt ſixirte Diäten pro Tag mit 1 Thlr. und Reiſekoſten 
ihren Bezirksregierungen bewilligt und ſind dieſelben nach Anweiſung 


ds rrn Directors auch verabfolgt worden. — Angeſichts der wiederum 
hierdurch bekundeten Sorge für das Wohl und die Fortbildung der 
ar werden, wo⸗ 


5 


er. wird es jetzt wohl auch den zaghafteſten unter ihnen 


hin 


En ihre Sympathieen richten follen und müſſen, wenn es nöthig iſt, die 


regierung in ihren nur vom Wohle des Einzelnen ſowie des ganzen 
hates dictirten Beſtrebungen thatkräftig zu unterſtützen. 


deni Reiſſe, II. Auguſi. [Altkatholiſches.] In der am Sonntag, 
an 9. d. im Reſſonrcen⸗Saale ftattgehabten Generalderſammlung der Alt⸗ 
0 holiten von Stadt und N wurde der bisherige „altkatholiſche 
ein“ in eine „altkatholiſche Gemeinde umgewandelt und ein aus neun 
5 gliedern beſtehender Kirchenvorſtand gewählt. Die Wahl fiel auf folgende 
Faden: Kaufmann Beyer, Controleur Daumann, Gutsbeſitzer Dietze, 
db dtrath Drabich, Gaſthofbeſitzer Hausdorf, Realſchullehrer Dr. Melzer, 
\ der Sleuercontrolleur e Realſchullehrer Roſe und Kaufmann 
egler. Die Organiſation der Gemeinde baſirt auf der von dem Conſtanzer 
dobchteß entworfenen und vou der erſten Synode zu Bonn genehmigten Sy⸗ 
‚Dal: und Gemeinde⸗Ordnung. Sobald von dem Biſchof Dr. Reinkens 
Geiſtlicher zur Wahl präfentirt wird, wird die Errichtung einer ſelbſtſtän⸗ 
An Pfarrei hierorts erfolgen. „Bis dahin werden alle ſeelſorgeriſchen Acte 
rde altkatholiſchen Geistlichkeit Breslau's vorgenommen. So wird morgen 
die Profeſſor Dr. Weber in der hieſigen ed Pfarrkirche Gottes⸗ 
enſt abhalten und einen Taufact vollziehen. m Abend deſſelben Tages 
gel dieſer unermüdliche und verdienftvolle Förderer der altkatholiſchen An⸗ 
ne egenheiten im Reſſourcen⸗Saale einen Vortrag halten. Es unterliegt kei⸗ 
n Zweifel, daß die Gemeinde nach Errichtung einer ſelbſtſtändigen Pfarrei 
n ganz bedeutenden Zuwachs erhalten wird, da die altkatholiſchen Beſtre⸗ 
engen ſich hierorts unter den gefunden Elementen allgemeiner Theilnahme 
daß nen. Schließlich dann ich noch mit Beſtimmtheit die Nachricht beſtätigen, 
bi die hieſige Kreuzkirche, welche Staatseigenthum iſt, den Altkatholiken 
nen Kurzem zur Mitbenutzung eingeräumt werden wird. | 


ERS Beuthen OS., 9. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Bei dem gänz⸗ 
N) en Fehlen alles Flußwaſſers find unſere Badeluſtigen auch während der 
Uadezeit lediglich auf die mit dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerk verbundenen 
Sueden! angewieſen. Letztere giebt ſich zwar ne dem Bedürfniß nach 
oh Richtungen hin zu entipreden, vermag aber ſelbſtperſtändlich dies nur 
ir wie die borbandenen, Waſſermittel ausreichen. Mit Rückſicht auf die 
5 igen Verhältniſſe find es daher auch die Wannenbäder, welche am meiften 
Wentirt werden, und die in der Regel auch während der heißen Monate 
. Zahl die Baſſinbäder überwiegen. Im Monat Juni c. ſind 1600 
danenbäder aan 1140 Baſſinbäder und im Monat Juli 1950 Wannen⸗ 
— gegen 1620 Baſſinbäder verabreicht worden. Von den anderen Arten, 
Da che, Römiſche, Dampf⸗ und combinirte Bäder ſind es die Douche und 
. a de welche am meiſten benutzt wurden. Im Allgemeinen wird die 
. Translocalion der Poſt in ein ſeitswärts der Stadt belegenes Gebäude 
erwaſſeruſenen Uebelſtände treten immer ſchärfer hervor, zumal die Poſt⸗ 
uf nuf wenig geneigt da ſein ſcheint, die von dem Vorſtande des 
On anni chen Vereins angebahnten Verhandlungen, wegen Errichtung einer 
der Poſtdite innerhalb der Stadt, weiter zu verfolgen, reſp. das Project bei 
Any ftoirection zu befürworten. Speziell iſt es augenblicklich wieder die 
die twerläſſige Abholung der in der Stadt angebrachten Briefkaſten, welche 
mit de das Publikum ſein ua: Erleichterung lahm legt. Briefkaſten, die 
weite iffer V. 8% verſehen find, werden ſchon um 7% abgeholt. Die 
mittag, holung findet erſt um 10% ſtatt. In gleicher Weiſe werden Nach⸗ 
in ags ſtatt 3% die Brieſtaſten ſchon vor 3 Uhr entleert, während alsdann 
wahrer Wechſel der Kaſten erſt auf Abends 7 Uhr feftgeftellt iſt. Die 
dein, Vor: als Nachmittags zu den Schnellzügen zu befördernden Poſten 
n gänzlich außer Acht, jo daß man eben auf eine beſtimmt beabſichtigte 
riefbeförderung mit Sicherheit nicht zu rechnen vermag, was keines⸗ 
r Terngenehm iſt. — Vor dem hieſigen Kreisgericht ſteht zum 3. Septem⸗ 
Cs derten zur nothwendigen Verſteigerung eines ganzen Bergwerks an. 
riſſt dies das bei der Stadt Königsbütte belegene, der Inländiſchen 


0 
don Pla a zu Wien gehörige Steinkohlenbergwerk „Kalina“ und Baal die 


es Geri ietern zu erledigende Caution 1500 Thlr. Vom Criminalſenat 
Ylten 0 70 iſt ein Hilfspoſtbote aus Königshütte wegen Beleidigung des 
loten v ismarck zu einer ſechswöchentlichen Gefängnißſtrafe und in die 
lich bete erurtheilt worden. Auch wurde der Tenor des Erkenntniſſes öffent: 
au unt gemacht. — Die Zugänge zum hieſigen Kreisgericht find übrigens, 
erer S. „Dinter durchaus nicht lebensgefährlich, wie Ihnen von an⸗ 
auch Fr berichtet iſt. Es führen ſowohl von der Poſtſtraße als 
ſrende ſtei er Tarnowitzer Straße aus über den Graben bequem zu paſ⸗ 

einerne, mit Rampen und gemauerten Geländern verſehene 


Nn 


ace ee See w, geeigneten J Brücken. 


gabe statt. 


durch die beſchränkte Waſſerzufuhr ſehr beeinträchtigt. — Die durch ho 


155 Gebäude, und muß daſſelbe in dieſer B 
liches Gebäude in Schutz genommen werden. Wir gla 
dio vor dem Kreisgerichte befindlichen, mit Bäumen und Sträuchern bepflati: 
ten gartenähnlichen Anlagen und Gänge von einem weſentlichen Vortheil 
ſind, der allerdings nach Zuſchüttung des Grabens noch mehr zu Tage tre⸗ 
ten wird. — n d bietet der gänzlich verwahrloſte Zuſtand der Goyſtraße 
immer noch keine Ausſicht auf Beſſerung. — Die hieſige in ſehr weiten 
Kreiſen bekannte Bankfirma Moritz Friedländer hat ſich in dieſen Tagen auf⸗ 
gelöſt und wird deren Haupttheilhaber, der königl. Commercienrath, Gruben: 
beſitzer Dr. Otto Friedländer, das beſtandene Bank⸗ und Commiſſionsgeſchäft 
unter der Firma ſeines eigenen Namens weiterführen. 


0. Mice 10. Auguſt. [Fahnenweihe.] Von dem patriotiſchen 
Sinne, welcher ſich während des Krieges bier bervorragend bewährt ha 

gaben geſtern unſere Damen einen neuen recht erfreulichen Beweis. Ein 
Comite, beſtehend aus den a Commercienrath Kutznitzky, Kreis⸗ 
gerichtsrath Schellbach und Rechtsanwalt Fendler, hatte ſich der Mühe 
unterzogen, unter den Frauen der Stadt und an ae Sammlung 
vorzunehmen, aus deren Erträgen für den hieſigen Kriegerverein eine Fahne 
beſchafft wurde. Nachdem für den Verein die Allerhöchſte Genehmigung zur 
Benutzung der Fahne nachgeſucht worden, fand geſtern deren feierliche Ueber⸗ 
Herr Bürgermeiſter Sklarzik, von den Damen zum Sprecher 
erwählt, unterzog ſich der Uebergabe in beredter Weiſe, worauf Herr 
Gerichtsrath Schellbach unter Hinweis auf die Bedeutung der Fahne in 
Kriegs⸗ und Friedenszeiten Namens des Vereins für das wahrhaft prächtige 
Geſchenk den Spenderinnen Dank ſagte. Obſchon der Himmel ſeine Schleuſen 
geöffnet hatte, verlief doch das Feſt zu allgemeiner Zufriedenheit und endete 
nach einem Tron petenconcert mit einem Kriegerball. Sämmtliche Häuſer 
der Stadt waren feſtlich geſchmückt und mehrere ſinnig angebrachte Ehren⸗ 
pforten zeigen heute noch den Wea, auf welchem ſich der Feſtzug bewegt hat. 


Gleiwitz, 10. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Heute früh rückten 
unſere Ulanen in ſtürmendem Regen unter klingendem Spiel aus, um einem 
großen Mannöver beizuwohnen. Der erſte Haltepunkt für dieſelben iſt 
Rauden. — Mehr wie 16 ee ſind, wie die Mittheilung des Vor⸗ 
ſitzenden in der letzten Generalverſammlung des hieſigen Vereines lauten, 
zuſammengetreten um einen Oberſchleſiſchen Bund Ain bilden. Die Statuten 
deſſelben ſind bereits feſtgeſtellt und genehmigt. m 2. September, wo in 
unſerer Stadt die Enthüllung des Denkmales für die 1870 71 Gefallenen 
vor ſich geht, ſoll zugleich das erſte Oberſchleſiſche Kriegerbundesfeſt ſtatt⸗ 
finden und iſt für daſſelbe bereits ein Programm entworfen, demgemäß ſich 
an die allgemeine Sedanſeier eine Specialfeier in der neuen Welt anſchließen 
wird. Am 22. und 23. Auguſt wird in Leipzig ein deutſcher Kriegertag ab⸗ 
gehalten werden, an dem ſich viele deutſche Vereine betheiligen wollen, und 
zu weiterer Theilnahme einladen. Die Anmeldungen nimmt der Cartell⸗ 
präſes, Herr Dinckelmann in Magdeburg, entgegen und zwar ſoll für die⸗ 
felben am 15. Auguſt der Schluß eintreten. } 


CH Ratibor, 11. Auguſt. [In bilaum.] Geſtern feierte — allerdings 
nur im engeren Kreiſe ſeiner nächſten Collegen und Freunde — der König⸗ 
liche Eiſendahn⸗VBetriebs⸗Secretär Schneider den Tag feiner 25jährigen 
Amtsthätigkeit im Eiſenbahn⸗Dienſt. Schon in früher Morgenſtunde gab 
der Männergeſang⸗Verein „Wilhelmsbahn“ durch ein Geſangſtändchen in der 
Wohnung des Jubilars der Wichtigkeit des Tages Ausdruck und erhöhte 
derſelbe auch des Abends durch ſeine Anweſenheit und den Vortrag gewählter 
Piegen in anerkennenswerther Weiſe die Gemüthlichkeit des bis über Mitter- 
nacht im Tivoli weilenden Feſtkreiſes. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz, 11. Auguſt. Nachdem der 
zum hieſigen Stadtrath gewählte Syndikus Thiele in Schweidnitz die An⸗ 


nahme der Wahl erklärt hat iſt die Beſtätigung derſelben bei der königlichen 


Regierung nachgeſucht worden. Herr Thiele wird Dezernent in Polizeiange⸗ 
ber ige während Herr Oberbürgermeiſter Gobbin ſich die Oberleitung 
der Polizei ſelbſt vorbehalten hat. 

Oels. Wie die „Loc.“ berichtet, hat ſich der Jäger Sengbuſch 4. 
Compagnie des hier garniſonirenden 2. Schleſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
am 8. d. M. durch einen Schuß in die Bruſt getödtet. Das Motiv zu dieſer 
That ſoll in dem Umſtand liegen, daß der jugendliche Selbſtmörder wegen 
verſpäteter Rückkehr in ſeine Garniſon einer neuen Beſtrafung entgegenſah, 
nachdem derſelbe wegen ähnlicher Suborbination mit einem neunmonallichen 
Feſtungsarreſt belegt worden, nach deſſen Verbüßung er erſt vor wenigen 
Tagen hierher zurückgekehrt war. 
eee eee NOTEN aer eribeee eee ene 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, II. Auguſt. [Von der Börſe.] Das Geſchäft war 
heute nur wenig belebter, als in den letzten Tagen. In einzelnen Deviſen, 
namentlich einheimiſchen Banken, fanden einige Umſätze ſtatt, wogegen 
Bahnen und Induſtriewerthe offerirt blieben. Die Courſe der internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere behaupteten ſich, einheimiſche Werthe dagegen 
ſtellten ſich zumeiſt etwas niedriger. — Creditactien pr. ult. 147% —148— 
147% bez. u. Br., Lombarden 83 bez. u. Br., Franzoſen 196, —197 bez. 
Schleſ. Bankverein 110% Br., Schleſ. Bodencreditbank 8888 ½ bez., Schleſ . 
Vereinsbank 937, — 93. 93% bez. u. Br. Laurahütte 1414 —141 bez. 


Breslau, 11. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen wr. 000 Kitogr.) wenig verändert, gek. — — Ctr., pr. Auguſt 
55% Thlr. bezahlt, September⸗October 54% Thlr. bezahlt u. Br., 54% Thlr. 
Gb., October⸗November 53% Thlr. bezahlt u. Br., November⸗December 53% 
Thlr. Br. u. Gd., April⸗Mai 158 Mart Gd. 

Weizen (pr. 1000, Kilogr.) pr. Auguſt 80 ee Br. 

Gerſte (Pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 64 Thlr. Vr. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. Auguſt 58 Thlr. bezahlt und 
Br., September⸗October 55 Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 54% bis 
54% Thlr. bezahlt, November⸗December —, April⸗Mai — Mark. 

Raps (pr. 1000 Hilogr.) gel. — Ctr., pr. August 85 Tylr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 18 Thlr. Br., pr. 
Auguſt 17% Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., September⸗Octo⸗ 
ber 17% Thlr. Br., 177. Thlr. Gd., October⸗November 18 ½ Thlr. Br., 
November⸗Detember 18 ½ Thlr. Br., December⸗Januar 57 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 57 Mark Br., April⸗Mai 58,5 Mark Br. 5 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) höher, get. — Liter, loco 27% Thlr. 
Br., 27 Thlr. Gd., pr. Auguſt 26% — 27 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 
26% — J Thlr. bezahlt, September⸗October 24— 7 Thlr. bezahlt und Br., 
Oetober⸗November 22½ Thlr. Gd., November⸗December 21%—21% Thlr. 
bezahlt und Go., April⸗Mai 64 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart dei 80 %) 25 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. Br., 
24 Thlr. 22 Sgr. — Pf. Gd. ai 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſfion. 

[Meber das Ergebniß der Ernte in Schleften] berichtet der „Landw.“ 
Die Ernte der Halmz reſp. Körnerfrüchte iſt im Großen Ganzen als beendet 
1 und das Verhältniß läßt ſich, wie an dieſer Stelle bereits wieder⸗ 

: ſkitzzirt, wie folgt, reſumiren. Den durchſchnittlich beſten und überhaupt 
einen Durchſchnittsertrag hat der Weizen ergeben. Die Qualität iſt meiſt. 
noch befriedigender, als die Quantität. Hier und da hat die allzuraſch ein⸗ 
tretende Reife erſtere einigermaßen geſchädigt, — das Korn erſcheint horn⸗ 
arg, „alafig.” 1 5 ie 

sogen befriedigt zum größeren Theile; im Gebirge und in den angren⸗ 
zenden Kreiſen iſt er vorzüglich gerathen. Dagegen klagen einige ſandige 
Diſtriete über lückige Aehren und nothreife Körner. Die bis jetzt erdroſche⸗ 
nen Proben zeigen eine gute, mehlreiche Qualität. i f 

Gerſte iſt außerordentlich verſchieden in ihrem Erträgniß. Niederſchleſien 
ſteht beſonders zurück, während das Gebirge, ein Theil Oberſchleſiens und 
einige Kreiſe Mittelſchleſiens ganz zufriedenſtellende Nachrichten ſenden. 

Faſt gänzlich mißrathen 1 der Hafer und nur wenige Bezirke ſind es, 
die in dieſer Frucht eine leidliche Ernte machen. Daſſelbe, oder noch weniger 
Tröſtliches laßt ſich von den Hülſenfrüchten und dem Lein ſagen. 

Die Zuckerrüben, deren hauptſächlichſte Vegetationsperiode in den Auguſt 
und September trifft, berechtigen noch zu entſprechenden Hoffnungen; dage⸗ 
gen dürften die Kartoffeln hinter beſcheidenen Erwartungen durchſchnittlich 
ee ee eingegangene Nachrichten wenig 

lich. Der Knollenanſatz iſt ſpätlich und die Entwickelung der Knollen 
mußte durch die 


ſchädigt werden. 


Hofe, 10. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Ber win Söhne] 
Wetter: Schön. — Roggen geſchäftslos. Kündigungspr. 53. Auguſt 53% 
B. u. Gd. Auguſt⸗Sept. 53 Br. u. Gd. Herbſt 52% bez. u. Gd. October⸗ 
November 52 Br. u. Gd. November⸗December 514 Br. u. Gd. Frühjahr 
156 Mark B. u. G. — Spiritus feſt. Gekündigt 30,000 Liter. Kündi⸗ 


abnorme Trockenheit nothwendigerweiſe gehindert und ge⸗ 


gungspreis 20% Thlr. August 26% — 7 bez. u. G. September 25% bis! Italiener 67%. Amerikaner 99%. 


schung als öffent: 25%, bez. ü. G. 
Aan ſogar, daß December 20%, bey, 11. Br. Januar —. April - Nai 


— — 1 } 142 
!Berein deufſcher Zettelbanken.] Geſtern“ 
eſetzesvor⸗ 


t,] Induſtrie⸗Etabliſſements und Kohlenwerken auf die Dauer von drei 


G. b 

64 Mark bez. u. G. 

Berlin, 10. Auguſt. f 

waren die Verttelerf bon 20 Bettelbanken zur Beſprechung über die 

lage betreffend die deutſchen Zenslbanten hier verſamenelt. Die Verathungen 
werdeit heute fortgeſetzt. 0 } 
Donau⸗Oder⸗Canal.] Das Oeſterreichiſche Handels⸗Miniſterium ha 

im Einvernehmen mit dem Miniherium des Innern der Anglo⸗Oeſter⸗ 


reichiſchen Bank als Conceſſionswerberin für Herſtellung eines die Donau 


mit der Oder verbindenden Canals vie nachgeſuchte Bewilligung zur Vor⸗ 
nahme der techniſchen Vorarbeiten bezüglich der Herſtellung zweckmäßiger 
Verbindungen dieſes projectirten Canals mit den längs deſſelben gelegetſen 
onaten 
ertheilt. 


Nürnberg, 8. Auguſt. [Hopfenbericht.] Das Geſchäft iſt leblos und 
Preiſe konnten ſich nur in Primaqualitäten behaupten. Es ſind an der 
heutigen Berichtswoche nur ca. 300 Ballen umgeſetzt worden, während die 
Vorwoche 600 Ballen nachzuweiſen hatte. Die Lager bieten, namentlich in 
Elſäſſern und Würtembergern, geben Auswahl als im Inlimonat, doch 
hofft und erwartet man deren Räumung bis zur Ernie. Heute bis jetzt 20 
Ballen Umſatz. Tendenz weichend. 


„ TT r . z 

Mancheſter, 6. Auguſt. [Garne und Stoffe.] Mangels jeder irgend 
merklichen Aenderung, die auf unſeren Markt einwirken könnte, iſt die Stim⸗ 
mung ſeit meinen letzten Berichten ruhig und der Begehr im Ganzen von 
beſchränktem Umfange geblieben; die Producenten haben aber in der Regel 
ihre Notirungen nicht verändert und waren Käufer nur in einigen Fällen, 
wie in den geringeren Qualitäten grauer Shirtings und Garne, im Stande, 


zu einer Reduction auf frühere Raten zu operiren; ſobald jedoch auf volle 


reiſe gehalten wurde, fanden nur gelegentlich Abſchlüſſe ſtatt. 


In Garnen ſind ſowohl einheimiſche als Export⸗Qualitäten nur ſpärlich 2 


gehandelt. Nach oſtindiſchem Mule Twiſt Nr. 40 blieb die Frage gering und 
zeigen Preiſe weichende Tendenz. Der Begehr nach für China paſſendem 
Water Twiſt war wiederum ſehr ſchleppend, Spinner haben dagegen wenig 
! gezeigt, die Notirungen herabzuſetzen, um den Käufern entgegen⸗ 
zukommen. Pr 

In Stoffen ‚blieben 39ind..7, und 8% pf. Shirtings ſchwer zu begeben 
und konnten Producenten in geringen Qualitäten nur dann ihre Vorräthe 
abſetzen, wenn ſie ſich zu Conceſſionen verſtänden. Die Fabrikanten beſſerer 
Qualitäten ungebleichter Shirtings ſind durch die beſtehenden Engagements 
im Stande, ihre Notirungen zu behaupten. Die Nachfrage hat aber in der 
letzten Zeit bedeutend abgenommen. ; 

Madapollams, Jaconets und Mull zeigen in der Nachfrage keine Beſſe⸗ 
rung, Preiſe bleiben aber ziemlich ſtetig. 

85 TeCloths waren die geringen Qualitäten ſchwer verkäuflich und Preiſe 
unregelmäßig. Die beſſeren Sorten ſowie gute Mexicans waren weniger ge⸗ 
fragt, Preiſe aber ſtetig. 

Schwarze Velvets und Velveteens. Werthe ſind in Folge des reducirten 
Vorraths, ſowie der beſchränkten Production etwas feſter. 

Porkſhire Stoffe. Nachfrage war ſchleppend, der höhere Werth des Roh⸗ 
materials hält die Preiſe aber aufrecht. i 

7. Auguſt. Mit der größeren Lebhaftigkeit, die am Mittwoch am Liver⸗ 
pooler Baum wollenmarkte eintrat, zeigte ſich auch hier günſtigere Gen 
welche ſeitdem fortgedauert hat, und berrſchte heute ſowohl nach Garnen als 
Stoffen beſſere Frage, bei mehr Neigung ſeitens der Käufer zu den jüngſt 
acceptirten niedrigſten Raten Aufträge auszugeben, da Producenten aber die 
Annahme derſelben verweigerten, ſo iſt das gemachte Geſchäft nur von 
mäßigem Umfange geweſen. 


Die Nr. 30 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen der jungen 
Kaufleute, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine, Berlin, 
Verlag von Ludwig Heimann, Derfflingerſtraße 16, W., hat folgenden 
Inhalt: Denkſchrift zur Feier des hundertjährigen Beſtehens des Inſtituts 
für hilfsbedürftige Handlungsdiener zu Breslau 1874. — Die Tulpenmanie 
in den Niederlanden. — Wechſelcours. — Juriſtiſches. — Vereinsnachrichten. 
— Verxmiſchtes. — Inſerate. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Thurmann zu Parey 
a. O. iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet. 
aebtumgpeinelung 27. Juli; einftweiliger Vewalter Kaufmann Hermann 
Siemon; erſter Termin 17. Auguſt c. 


Ausweiſe. s 
Wien, II. Auguſt. Südbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen vom 30. 
uli bis 5. Auguſt betragen 739,556 fl. Minus gegen die gleiche Woche des 
orjahrs 10,356 fl. 1 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

lUnſtrutbahn.] Bei der Direction der Unſtrutbahn⸗Geſellſchaft in Liqu. 
iſt nunmehr die von Sr. Majeſtät dem Kalſer vollzogene Genehmigung des 
in der Generalverſammlung der gen. Geſellſchaft vom 27. März d. J. ge⸗ 
faßten Auflöͤſungsbeſchluſſes eingegangen. 8 

Anekdot I ee et ſchen Blatte, leſen wi 

Verſpätete Anekdote. n einem amerikaniſchen Blatte leſen wir: 
Wiha b deutſch⸗franzöſiſchen Krieges hat die Frage: „Weshalb müſſen 
die Deutſchen ſiegen?“ gewiß nirgends eine treffendere Beantwortung gefun⸗ 
den, als in der nordamerikaniſchen Stadt Troy. Dortſelbſt ſtritten ji 
nämlich zwei junge Mädchen mit einander über den europäiſchen Krieg. Die 
eine Streiterin behauptete, die Deutſchen würden ſiegen. die andere neigte 
ſich auf die Seite der Franzoſen. Endlich brachte die Freundin der Deut⸗ 
ſchen ein unwiderlegliches Argument dor „Ich weiß“, ſagte ſie, „daß die 
Deutſchen Schläge austheilen werden. Mein Papa iſt ein Franzoſe und 
meine Mama eine Deutſche. Sie ſchlagen ſich faſt jede Nacht und Papa 
bekommt immer Prügel.“ 5 ; 

[Aus der Schule.] Lehrerin examinirt die Claſſe über ihre Wiſſenſchaft 
vom Buche Ruth. „Baas befahl alſo ſeinen Schnittern, Aehren aus den 
Garben fallen zu laſſen, damit die fromme Ruth ſie aufleſe; was hat er 
noch für ſie gethan?“ — „Hat je jeheirathet!“ ſchreit ein pausbäckiger 
Junge. Die Lehrerin kann das Verdienſtliche dieſer Handlung nicht in Ab⸗ 
rede ſtellen. N 

Telegraphiſche Depeſchen. g 
(Aus Woljf's Telegr.⸗Bureau.) 8 

Paris, 11. Auguſt. Eine Zuſchrift des Juſtizminiſters an die 
„Republique francaiſe“ dementirt die Meldung, die Unterſuchung gegen 
das Comite des „Appel au Peuple“ ſei eingeſtellt. Die Unterſuchung 
werde fortgeſetzt und der Juſtiz freier Lauf gelaſſen. — Eine Note 
des „Journal officiel“ beſtätigt die Flucht Bazaine's. 

Paris, 11. Auguſt. Der frühere Adjutant Bazaine's, Oberſt 
Villette, der die Gefangenſchaft freiwillig theilte, wurde geſtern in 
Marſeille verhaftet. Es heißt, Bazaine flüchtete mit Frau und Kindern 
auf der Barke, womit letztere ihn Sonntags beſuchte. Die Richtung 
der Flucht iſt unbekannt. 

Barcelona, 11. Auguſt. Die Carliſten griffen am 7. Auguſt 
Molins de Rey an und bedrohen zurückgeſchlagen jetzt Villa Franca 
(beide Ortſchaften nahe Barcelona), ſie beſetzten ferner die Zollſtelle 
in Perthus. Die Regierungsgenerale Lopez Dominguez und Bedoga 
ſind in Barcelona eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſennachrichten. 
graph un Wolff's Telegr.⸗Bureau.) a 


Berlin, 11. Auguſt, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit. 
Actlen 147. Staatsbahn 197. Lombarden 82%. Laura 141. Dort⸗ 


munder 52. Rumänen 41%. Discontocom. 180. Ziemlich feſt. 
“ Berlin, A e 15 W a 8 e.] 7 
ctien 147%. Staatsbahn . Lombarden 82%. re} en 
1860er Looſe —. Amerikaner — Rumänen 41%. Laurahütte 140%. 
nt 10 7 Ziemlich e —. 
contocomm. 180. — Ziemlich feſt. 5 N | 
Berlin, 11. Auguſt, 12 Uhr 15 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crxedit⸗ 
Actien 148. Staatsbahn 197. Lombarden 83. Rumänen 41%. Dort⸗ 
munder 51. Laurahütte 141%. Digcontocommandit 180. Ziemlich feſt. 
erlin, 11. Auguſt, 12 Mbr 35 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Crxedu⸗ 
Actien 147%. 1860er Looſe 104%. Staatsbahn 196%. Lombarden 82%. 
Rumänen 41%. Sproc. Türken 43%. 


0 
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Rheiniſche —- Galizier —. Dis⸗ 


1 


anzuzeigen. 


W 
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Disconto⸗ Wadi 179%. Laurahütte 140%, 
Köln⸗Minden. Stamm- Actien 133%. Rheiniſche 137% 


Galizier 113. — Ruhig. 


Weizen (gelber): August 76%, Septbr. „October 72%. Roggen: Auguſt | Orleans 16%. 


Andauernd feſt, mäßiges Veſdaft Franz., Lombarden bevorzugt, Bahnen, 
Banken rege, Anlagen. 
Staatsbahn 197%. 
[Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 258, —. 


Bergwerke wenig verändert. 
Nachbörſe: Credit 147%. 
Frankfurt, 11. Auguſt. 

Staatsbahn 344, 75. 

Galizier — —. Lebhaft. 
Wien, 11. dent, 


Lombarden 


Rente A 71 90 71 25 Staats » Eifenbahn: 

National:Anlehen .. 74, 80. 74, 70 Actien⸗Certificate. 319, 50/318, 50 
1860er Roofe..... 107, — '106, 70 Lomb. Eiſenbahn 136, 75 136, 25 
1864er Looſe .. 133, 50 133, 80 London . 109, 65 109, 60 
Credit⸗Actien . . 244, 50 243, 80] Galizier 245, — 245, 75 
Nordweſtbahhnn 164, (164, 250Unionsbant. 125, 25124, 75 
Nordbahn 98, 50 198, 50 Haſſenſcheine 162, — 162, — 
Anglo 156, — 154, 50 Napoleonsd'or 8, 774 8, 77 
Franco 62, — 62, —IBoden⸗Eredin 110, — 


Paris 
Anleihe 1872 98, 60, 
bahn 730, —. 
London, 11. Auguſt. 
Tiener 66%. ee 12, 05. 
Wetter: Schön. 


Glasgow, 11. Auguſt, Nachmittags 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Eliſe mit dem Königl. e 
hc ⸗Referendarius Herin Carl 
Studt hier . wir uns Gere 
Ae anzuzeige er 
dr u 


n 0 
elle = Frau. 
Meine Bi mit Fräul. Elife 
Selle, zweiten Tochter des Kaufmanns 
Herrn B. H. Selle hierſelbſt, beehre 


Bresl. * 1 
tubt. g e 


Verlobungs⸗Anzeige. 


11. 1 Lagen s Courſe.] Zproc. Rente 63, 15, 


de 311. 25. Türten 44, 
[Aufangs⸗Courſe.] 
Amerikaner 104%. Türken 43%. — 


N 


Dortmunder Union 514. 
Bergiſch⸗Märk. 921% 


52%, September⸗October 53 — Rüböl: September⸗October 17%, * 
Mai 58 Reichsmark — Pf.. Spiritus: Auguſt 2 08, Sept.⸗Oct. 24, 
Berlin, II. ane d till. 
eſche, 2 Uhr 10 Di, 
Cour a I. 10 en e 11.19. 
Oeſterr. Credit! Aetien 147% | 148% Bresl. Mallet, B. B. 1 
Deſterr. Staatsbahn 1974 190% Laur htte 41% 
ombarden 834% | 82% Ob.⸗S. Eiſenbahnbed. Kir 20 
Schleſ. Bankverein 111 111 Wien kurz 92,09; 92,0 
Hresl. Discentobank. 82% 82% Wien 2 Monat 91% 110 
Sa: Vereinsbank 337 33½ Warſchau 8 Tage . 9, 09: 94 4,0 
Brest. Wechslerbant.. 74 74 Defterr. Noten 2,11 9260 
do. Prob. Wechslerb. 61 61 [Ruf. Noten 94% 94,09 
do. Maklerbont ann At, j 
W Depeſche, 3 Uhr 5 Mis. 
rde u ene, Koln⸗Mindener 133% 133% 
3% proc. Staatsſchuld 94 | 94 Galizieer . . 112% 17465 
oſener Pfandbriefe. 96% 9670 Oftpeusfche Ban! 74% 74% 
eſterr. Silberrente. 694 | 69 Disconto⸗ ⸗Commandit. 179% 179% 
De 5 Papier⸗Rente 66% 66 Darmſtadter Erebit 154 1537 
rk. 5%-1865er Anl. 44% | 43% Dortmunder Union 5144 51% 
a Anleihe 67% 67 J Kramſta. . 9777 97 
oln. Liquid. 1b n. 17 69% London lang 6,23 — 
Rumän. Eiſenb.⸗Obli “| 41% 1 kurz 814 — 
Oberſchl. Litt. 4. 170 171% oritzhütte 45 45 
Breslau⸗Freiburg. . 101% | 102 |@basgenfabsit inte 45 45 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗ Actten 120% 121 Oppelner Cement 43% 42% 
8 Ghee Prior. 1 90 Sate Br. Oelfabriken + = 
erlin⸗Görlitzer Schleſ. Centralbaut 6% 6 
Bergiſch⸗Märkiſche 927 1 0 5 1 


begehrt. 
Lombarden 84. 


144, Nordweſtbahn —, 


Scene J Feſt. 


11. 10. 


taliener 67, 50, 
05. Ruhig. 
Couſels 92%. 


Staats: 
Ita⸗ 


Roheiſen 


„Newyork, 10. Aug, Abend 7 ul . Sa ene Höchſte Notirung 


. 
& Wir wurden heute durch 3 
die Geburt einer Tochter 9 
erfreut. [2322] 
Reichenbach in Schl., 
5 9. Angust 1874. 

D. Schlesinger und Frau, 

geb. Naphtall. 
N π⁰ 6 EDEN 
8 anf 
Geſtern den 9. erlöſte ein ſanſter 


ich mich hiermit ee ‚anzuzeigen, Tod unſeren bielgeliebten und theueren 


Gatten, Vater und Schwiegervater 


Locbel Adler, 


in Pilgramsdorf, von den ſchweren 


Meine Verlobung mit Fräulein] Wunden, welche er bei dem auf ihn 
ae Plehn, älteften Tochter des | erfolgten Raubanfall erhalten. 


utsbeſitzers Herrn Plehn auf Mo: 
rosczin, Kreis Preußiſch⸗Stargard, be⸗ 
ehre ich mich, hierdurch ganz 327700 


[2327 


feine den 8. Auguſt 1870 


Reinhold Hoffmann, 
Kreisrichter (Schrimm). 


Die Verlobung unſerer jüngſten 


Gollaſſowitz, den 10. Alfeben 1874. 
f Die Hinterblie benen. 


Geſtern Abend entſchlief zu einem 
beſſeren Leben unſer hochverehrter 
Freund und College, der Prorector 
emeritus 


1. Wilhel 
„ Jag Am, | & 


Tochter Auguſte mit dem Organiſten im 65. Lebensjabre, nachdem er der 


und Lehrer Herrn Gottlieb 


und Bekannten anzuzeigen. 
Raduſchkowitz, den 9. Auguſt 
Gottlieb Schönfelder und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Auguſte Schönfelder, 
ottlieb Wollny. 


Dic heute erfolgte Verlobung un⸗ 
ſerer Tochter Martha mit dem Kauf⸗ 


11 


mann Herrn Friedrich Hoffmann in der Friedri 
Kunzendorf bei Freiburg beehren wir 3 


uns lieben Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 665 
Striegau, den 9. Auguſt 1874 
antor t Zimmer und 


Als Verlobte empfe ze ſich: 


Striegau. 
Als ehelich Verbundene 
Ren DER 


ein, 
Helene Kiſchgein. 309. Wußerg, 
Breslau, 11. Auguſt 1874. [1563] 


cher, 
Clara Wige dert. Battke, 


7 [1575] 


Heute wurde meine Frau 525 2295 
hen entbunden. 
Eden f. Ne un 1874. 
den ugu 
Profeſſor Dr. L. Juſt. 


Statt beſonderer Meldung. 

„Die ſehr ſchwere, aber lückliche 
Geburt eines munteren Mädchens 
erlauben ſich allen enten Be 


zeigen. 
W. Scheibel und 
Löwen, den 10. Auguſt 1874. 


25 


er 
1874. ſelbſtloſer 


ollny] wohlperdienten Ruhe nur kurze eit y 
zu Goy beehren wir uns Verwandzen] genoſſen hatte. g A: 


Faſt 40 Jahre war 
Predigt⸗ und Lehramte mit 

r Hingebung thätig geweſen. 
Dem itbegründer unſerer Schule, 
dem väterlichen Freunde der Jugend, 
dem wohlwollenden Amtsgenoſſen wer⸗ 
den wir allezeitiein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Grünberg in Aalen 

den 11. 8 1874. 


im 


Das Le A m 
ilhelms⸗Kealſchule. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: d. kaiſ. 
Poſtamts⸗Vorſteher und Pr.⸗Lt. a. D. 


ö e Wilcke in Jüterbog, dem Pr.⸗ 


1. Schleſ. Drag.⸗Agt. Nr. 4 
Harn . Stuckrad in Lüben, dem 
errn „Bafter Langguth in Ellrich. — 
Eine Tochter: dem Rittmeiſter a. D. 
„Herrn v. Cleve in Carow, dem Land⸗ 
rath Herrn Frhr. v. Eſtorff in Eckern⸗ 
Förde, dem Landrath Herrn v. Roſen 
in Hadersleben, dem k. Ober ⸗Stifts⸗ 
be bei Herrn Piper in Wettins⸗ 
öhe bei Kö ſchenbroda, dem Stadt⸗ 
abe Herrn Lönnies in Berlin (Zwil⸗ 


ingo de falle; Stiftsdame zu Ge⸗ 
ſecke in Keppel, Fr. Ze v. Gleis 
ßenberg in Lindow. Verw. Frau Fa 
Clauſius in Neu⸗Sellin. Kgl Obe 
bie a. D. der dere | in Bobrüngk. 
a z· Herr von Tempel: 
in Eupen. 7 Frau General 
arnap in Oels. 


Von nah und fern haben Gönner 
und Freunde mir zu meinem geſtrigen 
25jährigen Doctor⸗ Jubiläum jo viele 
Beweiſe von Wohlwollen und Aner⸗ 
kennung gegeben, daß ich nicht im 
ne bin, jedem Einzelnen ſchriftlich 
zu 

Ich bitte deshalb, den Ausdruck 
meines herzlichſten und innigſten Dan⸗ 


im 


95 


Heute wurde uns ein ſtrammer kes in dieſen Zeilen gütigſt entgegen 


Junge geboren. 
Tarnowitz, 11. Auguſt 1874. 
Ibert Dahms. 
Hedwig Dahms, geb. Marx. 


an zu wollen. 
ktaudten, den 10. Auguſt 1874. 


88 
141g |— 


des eo e — hier eigſte = 
Gold 4, 874. 
de 1887¾ % 117%. Erie 32% 


avanna⸗Zucker Th. 
Berlin. 11. Aug. 


Nudöl: bene Au 
September⸗October 2 


Golda ago 9%. 
Bonds de 1885 % 117%. 
Baumwolle in ewvork 17%, do. in 
Raff. Petroleum in New⸗York 124 

6 bia 11%. Mehl 5, 75. Rother Fruͤhjahrs⸗ Beten 1, 34. Kaffee Rie 
Getreidefracht 8. 


* 


Pr hie auf London ir 
5% nd. Anleihe 112. Bonds 
255 


lavier-Institut von Br ksch & Nafe E 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrusse 31, ir. 


Den 15. August beginnen neue Curse in Flügelspiel u. Harmonie 
Mit bedeutendem Verluſt 


Raff. Petroleum in 


[Schluß Beriot.! Weizen, gelber: feſter, Aug. verkauft 

76%, September: Detober 72%, April⸗Mai 211 Reichsmark. Roggen: ermat⸗ ſollen, um vor Schluß der Saiſon zu räumen, 22401 
tend, Auguſt 52%, Sept.⸗October 53%, April⸗Mal 158 Reichsmark 50 Pf. werden: 1 Sole 
ch 18, Sept.⸗Octbr. 18, April⸗Mai 59 Reichsmark Sonnenſchirme in ER Zanella, die 1— nfchirme 
Bi. — Spiritus; | wankend, Auguft 28, 13, Auguft-Sentember 28, 07, getoftet, für 17% Sgr. bis 1 Thi Som; Sur 
25. — Hafer: Auguſt 60, Septbr.⸗October 57%. in Seide, die 1% —2% Thlr. gekoſtet, a 12 A und 
[Anfangs⸗Courſe.] Credit 221%, Lombarden Eleganteſte Sonnenschirme in ſchwerſteh, Sei geloste 


Hamburg, 11. Yan 
307%, Be 73 


‚Köln, 11. gag, 


Lobe-SChenter. [2314] 
Mittwoch, den 12. Auguſt. Sechstes 
Gaſtſpiel der k. ruſſ. 7 
lerin Frl. Charl. Frohn von 
Petersburg, „Die Dame mit ba 
Camelien.“ Schauſpiel in 5 Auf: 
Kenn bon 1 f. J Dumas (Sohn). 
eutſch von P. J. Reinhard. (Mar: 
guerite er l. Ch. Frohn.) 
Donnerstag, den 13. Auguſt. Siebentes 
Gaſtſpie der k. falle! Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frl. Charlotte Frohn. 
„Fernande.“ 


Veiks Theater. 
Mittwoch: „Bei Bismarck.“ „Ein 
ſchwarzer Menſchenbruder.“ 9717 
dame ſchläft.“ 
Donnerstag: Benefiz fuͤr Frl. Grof 0 e. 


Talis Etablissement. 


Täglich Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [2317] C. Fauſt. 
Jelt⸗Garten. 
Mittwoch, 12. nme 

Großes Concert 


unter Leitung 
des Muf weng nah A. Kuſchel. 


23 nfang 7 
5 Pi a Perſon 1 Sgr. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Mittwoch: 


Potpourri-Goncert 


der Breslauer Concert-Capelt. 
Anfang 7 Uhr. 


[2319] ilse. 


Vorläufige Anzeige, 


Paul Scholiz’s ee 
Mittwoch, den 26. d. M., 


Doppel- Concert 
humoriſtiſt en Mufi ikgeſell⸗ 


ſchaft „Bratſche“ und der Prof. d 


Breslauer Coneertcapelle 
unter Leitung ihres Directors 


Herrn Bilse 
zum Beſten des Aſyls für 
Obdachloſe. 2320] 


Eichen⸗Mark. 


Mittwoch, den 12. Auguſt: J rungen ꝛc. ꝛc. von 


Concert 


Militär - G 


Anfang 4 Uhr. 
Entree: & Perſon 2% S012 
Kinder frei. 
Joh. Peplow, Kapellmſtr. 11. Aale 


. — Bericht.] Weizen matter, 3 
rz 6, 26. Roggen unverändert, _Nobember 5, 4%, März 5, 
Nabel höher, loco 100 October 10 / 


e ng die 3½ —6 Thlr. 

— r 

Negenſchirme in Alpacca, Zanella und Seide 1 
bekannt billigſten Preiſen. heil | 
Es bietet ſich dem geehrten Publikum hierdurch eine günſtige Gelege 

E Schirme zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu erſtehen. | 


Alex Sachs, Schirmfabrik, 


im Hotel zum klauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7,1. E 
F— . BL 


44. 


zn 75 aa [Getr 57 . — Apr 3 Zunft 
pr. ugu pr. Sept.⸗Decbr. 7 5, Januar⸗Apri — e⸗ Auguſt. 
. e. — Be b. 0 5 Witterungsberichte vom 11. Aug 
—. Weichen e or. ann 5 u ig. — Weizen pr. Auguſt ar Abweich. Wind: ine 
28, 75, Septpr.⸗Dec. 27 Ruhig. — Wett Or t. 14 Im vom richtung und nns Ae 
Stettin, 11. Au 0 Orig. „Dep. des Brest. . 5.81) Weizen: feft, in um.] Nittel. Starke. Hi 
pr. Auguſt 80%, Herbſt 73, Frühjahr 210. Roggen: feſt, per Auguſt - 
50%, Herbſt 51%, Srübjabr 157. Nübböl: per Herbſt 16%, Frühjahr 56. Auswärtige Stationen: 
Spiritus per loco 27%, pr. Auguſt 27%, Auguſt⸗Septbr. 27%, September: aparanba}335,8! 128 — S. ſchwach. bedeckt, 
October 24%. Petroleum: September: Sltober 3%. Rübſen ver Auguſt — 1 335,3 146 — 0. ſchwach. ‚eier 
.. ER EBEN — FERIEN EN 123 
Frankfurt a. M., 11. August, Abends 7 Uhr 24 Min. [Abendbörſeg 7 Most 3290 12,6 — [W. mäßig. Ihe iter. 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 257%. Oeſterr.⸗franz. Staats: ee 51 123 2 8 lc hat I wg“, 
bahn 345,—. Lombarden 146, 50. Silberrente —, —. 1860er Loofe —.] 7 Gröningen 332.2 114 -- ; 1 0 8 
Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarlooſe —, — Provinzial⸗ 7 Ha 891 193 — 777 mäßig. a 
discont —. Spanier —, — Darmſtädter —, —. Papierrente —, — ernöſane 335 , 8 Gwach ebel. i 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank 117, 75. 7 Wa 3270 114 3 ii. 19 85 14 170 | 
Creditactien — — Raaberlooſe —. Meiningerloofe — Comptantcourſe Morg. { Preußiſche Stationen: g 
—. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank 87%. delt. 6 Memel | 11,0.— 08 255 ſchwach. trübe, Regen. ö 
London, 11. Aug., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Drig.⸗Dep. A 3338 105 — 1745 | ſ. ſchwach. trübe, Regen. 
der Brest. Ztg.) Conſols 92%. Italien. 5% Rente 67, —. Lombar⸗ anzig 384, eee wollig. 
den 12,07. 5% Ruſſen de 1871 102%. do. 5% de 1872 101%. Süber 57%] X md 3352 130) 05 S. ſchwach bal, Regen. 
Türk. Anleihe de 1865 43,15. 6% Türken de 1869 53%. 6% Vereinigte 6 Puttbus 331,3 119 — 06 [W. ſchwach beiter. 2 
Staaten pro 1882 104%. Berlin 6, 27%. Hamburg 3 Monat 20, 70.] 6 Berlin 332.6 12,4 0,1 [SW. mäßig bewölkt. 
Frankfurt a. M. 120%. Wien II, 15. Paris 25, 47. Petersburg 324.) © 9070 280 ALT w > S. mäßig. trübe. 
6% ungar. Schatzbonds —. Oeſterr. Silberrente 67. Oeſterr. Papier- 6 Breslan 329.2 109 — 155 = Fer bewelkt, Neger 
rente 65%. Platzdiscont — %. Bankeinzahlung 197,000 Pfd. Sterl. Sehr feſt. 6 Torgau 330,7 | 12,5 0,4 2 mäßig bedeckt. 
„„GFFFFFFPFUT ANNE: TRLLTOTSCHINITEE — zum | 6 Münter — — — 
7 6 Koln 333,2 11,7 — 15 SW. lebhaft. ‚stem; beiter 
Verein Breslauer Preſſe“. 6 Trier 3305 11,10(— 10 W. mäßig. f ſehr trü rübe. 
77 7 Slensbusg1332,6 1100 - SSW. mäßig. wollig. 
Heute Mittwoch Abends 8 Uhr: Zuſammenkunſt im Simmenauer Garten. Unesbaven 331.0 100° — SW. ſchwach. 12 


7 
Hildebrand’s Sonftitntionelle, Bürger: (Breitag-) Re t | 
Mittwoch, den 19. Auguſt ci, findet eine Vergnügun 
Etablissement. Fürſtenſtein 2 Extrazug uu welcher Morgens 6 111 mean ab» = 
orfſtraße. Abends 9 Uhr von n urückgeht. Billets à Perſon 15 Sgr. 
Heute Mitwoch, den 12. Auguſt: täglich bei unſerem Mitgliede, Herrn Kaufmann Scheche, rest 

ro es und beim nächſten Concert zu haben. Kinder unter 10 Jahren werven el 

auf ein Billet befördert. & eführt, vurſen el 


äfte, von Kay er einge 
nehmen. Die Liſte der Theilnehmer wird Sonnabend ittag geschaft 


2222 -“pßßß 


Die geehrten Gönner und Mitglieder unſerer Inſtitute erſuchen wir bier, 
durch, die in ihren Geſchäften und Bureaux eintretenden Vacanzen 
unſerem, unter Leitung des Kaufmanns Herrn Paul Strähler hier 11 75 
den Schleſiſchen Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Handlun seh # 
Kupferſchmiedeſtraße 36, auzumelden und davon Kenntniß zu nehmen, 1 
ER reſp. DE 1 Principale dafür keine Vermittelungsgebühr 
zahlen haben 

Stellenſuchende Mitglieder find gleichfalls von jeder Sabre g 


Militär⸗Concert 
von der Kapelle des 5 er · 
Regiments (Schleſ.) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Beleuchtun 
der großen ‚Ernie ontaine 


Man wulle „Baumes 


durch 800 Gasflammen. 


Anfang 7 Uhr befreit und wollen ihre Bewerb benfalls dort 
tree & Perſon 1 Sgr it un ollen a 2 ewer 874% edenfa or einreichen. 
Kinder X Sgr. Breslau, den 12. Auguſt 1874 


Der Vorſtand | 
des Juſtituts für hilfs⸗ des Breslauer Handlung 


eee e e Juſtituts. 


Felsch'sches Musik-Institut 


(H. G. Lauterbach), 
Carlsſtraße Nr. 36. 


Anmeldungen neuer Schüler können täglich ſtattfinden. 


Oscar Schneider & Co., 


Hunde dürfen nür an der Sehne e⸗ 
führt werden. 330] 


Simmenaner - vr 


Neue aui ben 5, 31. 
Heute Mittwoch den 12. Auguſt: 


Promenade: Concert 
der ee des 1. Schleſ. 
Gren.-N egts. Nr. 10 ans 1 9 
des Newer Herrn W 91291 9 
Anfang 7 Uhr. 231 
Entree à ir? ie Aber vu 


Schleſiſcher Be 1287 


112700 


Ea er T 7 biere, General-Bertreter für diverſe renommirte Maſchinen ⸗ Fabriken, s 
den 13. Anga, bonn 8 Uhr, im T e ch n if E 8 B ur E u u (2064) 


für Fabrik⸗ und Mafhinen- Anlagen, 
Lager ſämmtlicher techniſcher Arti kel, 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 18 


1 des „Hartlungsbiener- ig ie 
eue Gaſſe 8 101 


Hummerei 25, part. 

erren, Damen und Kindern, mögen 

ſie noch ſo ſchlecht ſchreiben, eigne ich 
mit allem Fleiße wie in d. J. 1870,71 
auch jetzt eiue bleibende, wirkl. Fu 

und ke Handſchrift an. L. Gut 

. Calligr. aus Prag. [1577] 


13. 


Den geehrten Beſuchern von Dybernfurth 


empfehle meinen am Markte belegenen 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler” 


— großem Saal, ſchattigem Garten und Kegelbahn geneigter 


a 
Fur ſchmackhafte Speiſen und gutes Bier vom Eiſe iſt ſtets ne 
nur größere Geſellſchaften, die gemeinschaftlich zu diniren wünſchen 
ae ‚mir 1 ihre Ynkanft vorher melden laſſen. 

Meine Biere beziehe von Auswärts. 


Dybernfurth. B. Schmelz. 


Gründlichſte en 
2 elte 16 ic 


1 heim 
Vorderhaus. 


Das ſeit einen ſeit einer gen von Jahren 
beſtehende Atelier für künſtliche Za 17 


us T The! 
ze ſich nad) wie vor in 
Neiſſe, Haferſtraße 42. 


— —— ——— ts 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers ſoll im Auftrage des Herrn Rittergu 
beſitzers Wahnſchaffé das im Kreiſe Darkehmen gelegene 


ut Klewienen 


Winter ⸗ Garten. [Tuner 


Heute Mittwoch: [1568] 


Sommernachts⸗Ball. 
Villa Zedlitz. 


Jeden Mittwoch 


[659] | | Buen- u. Musikalienhandi. 


Dr, Leppmann. Gemengte Speiſe. 


im Termin den 25. Au uguft 1874, 


10 Uhr Vormi 
in meinem Bureau meiſtbietend verkauft werden Das Gut iſt e han 
burgiſche Morgen groß, hat ca. 1000 Morgen Wald, die Geb lich 
fämmtlih maſſiv. Naber Auskunft bin ich mündlich und ſchrift 2 
8 bereit. 


Darkehmen, den 4. Auguſt 1874. 
Der Nechtsauwalt: 


Kleinſchmidt. 


L Journal-Lesezirkei. gg 
A. Fiedler, g gu, 


Nr. 58, 1. Etage. 


N 
A 


u 


„ Dit 
lera]: 1 1 


meiſten 
eln, Meiche 
S 


fe 
en 


5 


| „Seite Beilage zu Nr. 
Wothekariſche Darlehne 


d 
ner ſen un Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 


Waſſer, d. i. electriſcher Sauerſtoff 
On Einathmen, verurſacht ſoſort 


\ Gesel dir. gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche · 


Sa afl, Concordia“ in Cöln. [706] 
15 Antige find an die Unterzeichneten zu richten. 


& Schaefer, 


Menten der Concordia. 
| Jathhauf e(Riemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


hte blöckner ſche Zug: 


Ir Sempel (M. RINGELHARDT) auf der Schachtel, f 


„ den böchſten Medicinalbehörden geprüft und empfohlen gegen: 


und Heilpflafter*) (kein Geheim“ 


um Trinken 
Auuapne des 


Appetits, des Schlafes, der Verdauung, und 


War beſſert die Geſichtsfarbe durch Reinigung des 
Kay Stäftigung des Nervenſyſtems ſelbſt in den hartnädtgften 
Er, vereinten Wirkungen des nährenden Sauerſtoffes und der 
eität. — Es iſt beſonders Bruſt⸗, Herz, ſowie Rerven⸗ 
Henpfeblen. 12 Flaſchen = 3 Thlr. — Ferner Ozoniſirungs⸗ 
erſtellung einer reinen und geſunden 
e 3 Schachteln = 1 Thlr. — Ozoniſirtes Mundwaſſer, 
5 N. enormen Oxydationskraft das vorzüglichſte Mittel bei 
undleiden. — 6 Flaſchen = 2 Thlr. — Proſpecte gi 


iu 


Grell 


Inhaber A. Burekhardt, Apotheker, 
Alte Jacobſtraße 48 a. 


ner bedeutenden Provinzial 
„der Provinz Posen von 
wirst lebhaftem Verkehr ist 
K en- Verhältnisse halber ein 
Jahren am Platize bestehen- 
alanterie- und Kurzwaaren- 
Mär bei geringer Anzahlun 
Su verkaufen. Offerten sub 
s an d. Exped. d. Bresl. Tig. 


Zuchtvien.. 


hrlich, fo liefere ich auch in dieſem Herbſt wieder Zucht: 


0 


gu 
Aetber Racen: 


( „Aufträge. 


& 
8 500, 


ene Schlaf u. P 


N bon N f 

ji 1 ends er 9279 

leben dar. tour und retour 
ſtel den bereits ange⸗ 


N 
don, Keller und . 
N Up g den 18, Nr 
. erplag u Herrn A. Neif- 

und Nicolai⸗Stadt⸗ 


Drescher. 
Stand und Damen ; 

N des odd - n jeden 
ae Partien. on 

Jeitung — Un der r. 


0 * 
a . 
5 on Geſuch. 
10 cbl⸗Maigang ' (gen ame⸗ 
e sacht ble. welche in 
00 Auen 6 um dieſelbe zu 
RN Angela pagnon mit 
Du res 1 
sauer Zeitung. 


ohn⸗und Kranken⸗ 


Radlauer, Berlin 


00 üetmarſch, Breitenburger, Angler, Tonder, 
nander, Oſtfrieſiſcher und Oldenburger 


ard le Monate September⸗October. 
i. Pommern, den 1. Auguſt 1874. 


Gebr. Nasser. 
Teppich ⸗Fabrik in Herford, 


marktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


en, Teppichzeugen, Läufer, Neife- u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
£ Fmlerhededen zu billigen, abe 


r feſten Preiſen. 


Neue Graupen⸗ 
traße. 
Kreuzberg's 
große 
Menagerie, 
zu ſehen von früh 
9 Uhr bis Abds. 
9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lungen v. Thier⸗ 
bändiger um 4, 
6 u. 8 Uhr; nach 
der 4 u. 8 Uhr⸗ 
BL Vorſtellung Fut⸗ 
terung fämmt⸗ 
5 licher Thiere. 
Nur noch kurze Zeit! 
Es bittet um gütigen Beſuch 
2207 A. Kallenberg. 


Zur Sedanfeier. 


Soeben erſchien in 4. Auflage 


Der 
deutſche Heldenkampf 
in den Jahren 1870/71. 
25 patriotiſche Lieder, zwei u. vier⸗ 
ſtimmig bearbeitet von L. Baumert, 
Seminarmuſiklehrer in Sagan, früher 
in Reichenbach O/L. 
Preis 3 75 7 
Dieſe bereits in 30,000 Exemplaren 
verbreitete hoͤchſt vortheilhaft beur⸗ 
theilte Sammlung, jetzt um Nummern 
bereichert, wird für den Schulbedarf 
wie für Geſangvereine angelegentlichſt 
ee ER: [2306] 
Zu beziehen dur 2 
100. Wollmanu, Görlitz, 
Brüderſtraße 4. 


Vermittelung von Hypo⸗ 


9 
dal unter Nr. | theken und Grundſtücken. ig 
E. Peisker, Tauenzienſtr. Nr. 80. 


die Ertheilun 


Nothwendiger Verkauf. 


im Grundbuche von Zalenze eingetra⸗ 
mit einem der Grundſteuer unterlie⸗ 
90 Ar, welches mit einem Reinertrage 


und mit einem Nutzungswerthe von 
Mn 1255 zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſo 

am 10. Detober 1874, von Vor⸗ 

mittags 11 Uhr ab, an der Gerichts⸗ 

ſtelle im Termins⸗Zimmer Nr. II. 
notbwendig verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 


dem Bureau III. eingeſehen werden. 


Zu dieſem Termine werden alle 


0 Diejenigen, welche Eigenthum oder 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


f buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu machen 


A aufgefordert, dieſelben zur Vers 


meidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Zur Eröffnung des Urtbeils über 
i ilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 365 


auf den 12. Oetober 1874, 
Vormittags 11 Uhr, an unferer 
88 im Termins⸗Zimmer 
Nr. 2 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter anberaumt. 

Kattowitz, den 5. Auguſt 1874. 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion ll. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Die zur Verlaſſenſchaft der verwitt⸗ 
weten Böhme, Negine Beate gebo⸗ 
rene Grabs, gehörigen Grundſtücke, 
Grundbuch Nr. 65 und Nr. 99 zu 
Nieder⸗Rengersdorf, enthaltend erſtens 
eine der Grundſteuer unterliegende 
Nate von 4 Hectar 84 Ar 30 Qdr.⸗ 

eter, veranlagt zur Grundſteuer mit 
einem Reinertrage von 49,75 Thlr. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerth von jährlich 73 Thlr., 
und Grundbuch Nr. 99, enthaltend 
nur eine der Grundſteuer unterliegende 
und zu ſolcher mit 31,67 Thlr. veran⸗ 
lagte Fläche von 5 Hectar 77 Ar und 
50 Qdr.⸗Meter, ſollen 

am 1. October 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

m 1 October 1874, Mittags 


r, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Die Auszuge aus der Steuerrolle 
und die beglaubigten Abſchriften der 
Grundbuchblätter find, in unſerem 
Proceß⸗Bureau III a. einzusehen. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch 5 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
ihre Anſprüche zur Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. [2287] 

Rothenburg DR., 
den 27. Juli 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations-Richter. 


Bekanntmachung. 363] 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Heintze hierſelbſt iſt durch Accord 
eendet. 5 
Creuzburg, den 3. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [364] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Reſtaurateur und Handels⸗ 
manns H. Liebthal zu Freiburg in 
Schleſien iſt der Kaufmann F. 
Schmidt zu Schweidnitz zum defini⸗ 
fiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 
Schweidnitz, den 6. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Fetien⸗Abtheilung. 


Günſtige Offerte! 

Ein Gut, Prov. Poſen, 2 Meilen 
von Bahnhof! 5 Meile von 
2 Städten, 580 Morgen Weizenboden 
ineluſive 40 Morgen Wieſen, arron⸗ 
dirte Lage, Grundſteuer 98 Thaler, 
ute Gebäude, neues geräumiges 
Wohnhaus, iſt mit complettem In⸗ 
ventar und voller 1 5 Ernte zu ver⸗ 
kaufen. Preis 43,000 Thlr., Anzah⸗ 
lung 12,000 Thlr. [668] 

Naberes durch P. F. Nabuske in 
Frauſtadt. 


Au Fabrikpreisen. ug 
Petröleum- 53, | 


Kochapparate!T. Hage. 3 
Dr. Haegerich Patent. zu | 2 
ee 


144 Stück 5 Sgr. 
Hydro- Petroleum- 


Lampen 
batentirt. 
Alleinverkäufer : 
44. Fiedler, 

res! 


au, Schweidn.-Str. 53. 


| 
F 
E 
5 


"Jaynyosa3 uodunmyeyoe 


Das dem Halbbauer Martin Wy⸗ 
leciol zu Zalenze gehörige, sub Nr. 21 a. 


gene und daſelbſt belegene Grundſtück 
enden Flächeninhalte von 3 Hectar 
von 10 Thlr. 16 Sgr. zur Grundſteuer] 50 


Bekanntmachung. | 


Pfandbriefe: Grüben NGr. Nr. 103 


Ordn. bekannt gemacht. [366] 
Breslau, den 10. Auguſt 1874. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗ 

Direction. 


ſigen Kreis⸗Chauſſeen [666] 

bei Dombrowka, 

bei Karlubitz, 

bei Nosniontau, 

bei Sucholohna, 

bei Lichinia, 

bei See 

bei Slawentzitz 


werden. 8 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Licitationstermin 


d. 91 Vormittags 10 Uhr bis 
Mi 

biefigen Landraths⸗Amtes : 
angeſetzt. Pachtluſtige werden zu. die: 
ſem Termine eingeladen. . 

Die Hebeſtellen kommen zuerſt ein⸗ 
zeln zum Ausgebot, demnächſt werden 
auch Gebote für mehrere und ſchließ⸗ 
lich für ſämmtliche Hebeſtellen ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt nach 
dem Termine durch den Kreisausſchuß 
an den Beſtbietenden. 

„Die Pachtungsbedingungen werden 
im Termine mitgetheilt werden. 
Groß⸗Strehlitz, den 5. Auguſt 1874. 
Namens des Kreis ⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes Groß ⸗Strehlitz 
Der Königliche Landrath. 
Biſchoff. 


Vacante 
Zeichenlehrerſtelle. 


An unſerer höheren Bürgerſchule iſt 
die mit 600 Thalern dotirte techniſche 
Lehrerſtelle ſchleunigſt zu be⸗ 

362 


ſetzen. 


Akademiſch guide Zeichen. 
lehrer, die zugleich zur l 
des Gefang-Unterrichts qualifieic 
find, wollen ſich unter Ueberreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Löwenberg, den 10. Auguſt 1874. 

Der Magiſtrat. 


Im hieſigen Magiſtrats⸗Collegium 
iſt die Stelle des Syndicus 


und Kämmerers zu beben. 

Das Jahresgehalt iſt auf 1200 
Thaler mit Ausſicht auf eine bei 
Uebernahme des Civilſtands⸗ 
Amtes zu gewährende Remunera⸗ 
tion normirt. 2316] 

Qualificirte, zum Richteramte 
befähigte Perſonen werden erſucht, 
ihre Bewerbungen unter Beifügung 
der Zeugniſſe 


his zum 
20. September c. 


an unſern Vorſitzenden, Juſtiz · 
Nath Adolf Koch hier, gelan⸗ 
gen zu laſſen. 

Schweidnitz, den 6. Auguſt 1874. 


A. Die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
gez. Koch. Rüge. Schmidt. 
Muſenberg. 


ANuetion. 


Am 14. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
werden im Stadtgerichts⸗Gebäude 
15 Stück Gartentiſche, 31 11 Stühle, 
1 birk. Flügel und ca. 100 Flaſchen 
diverſer Weine gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 2321 

Der Rechnungsrath Piper. 


Ein sittlich zuverlässiger 
Mann von einiger Schulbil- 
dung. etwa ein militärisch ge- 
bildeter Invalide oder dergl., 
der sich eignen dürfte und 
Neigung dazu hätte, unter 
Knaben von 10-14 Jahren 
sich zu bewegen und ihr Pri- 
vatleben ausser der Schulzeit 

Zu regeln und zu überwachen, 
wird in einer auswärtigen 
Erziehungsanstalt zum sofor- 

Jügen Antritt verlangt. Hono- 

rar 100—150 Thlr. bei freier 
Station. Adressen mit ausführ- 
cher Angabe der Lebens- 
verhältnisse schleunigst ein- 
zusenden an die Expedition 
der Breslauer zeitung sub 
Litt. A. Nr. 71. 654] 


Die uns erſtattete Anzeige, daß die 
den Stellenbeſitzer Kalbas ſchen Che: 
leuten zu Skotſchenine gehörigen ſchle⸗ 
ſiſchen landſchaftlichen 3 procentigen 
r 
und Oſtrichen, Görl. Nr. 60, über je 
Thlr., bei dem am 22. December 
1872 jtattgehabten Brande ihres Wohn⸗ 
hauſes zu Zirkwitz vernichtet worden, 
oder doch abhanden gekommen ſind, 
wird nach § 125 Tit. 51 der Proz.⸗ 


Bekanntmachung. 


Folgende Hebeſtellen auf den ar 


ſollen vom 1. October d. J. ab im 
Licitationswege öffentlich neu verpachtet 


auf Dinstag, den 8. September 
ags 12 Uhr, im Bureau des 


Offerte!!! 


Holz- Cement beſter Qualität, 
Ia. Deckpapier, Dachlack, 


Dachpappen BEE 
Litolid, Asphalt zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
Engl. Steinkohlen⸗Theer 


2219] nd 


Dach Nägel 


offerirt zu 


„beſonders billigen Preiſen“ 
„in beſter Qualität“, 
Papp⸗ und Holz⸗Cement⸗ 
Bedachungen, 


ſowie 


Reparaturen und Theerungen 
| alter Dächer 


übernehme 
unter mehrjähriger Garantie 
zur Ausführung. 


S. Zweitels, 


Comptoir: Schweidnitzerſtr. Nr. 3435, 
Fabrik: Neulirchener⸗Ch 


Er Feuerfeſte Ziegeln f 


zu e von gefälligem Ausſehen, welche in mehreren Zinkhütten 
und Walzwerken Mie wurden, verkaufen wir loco Halteſtelle Brzezinka 
à 18 Thlr. das Mille. 

Brzezinka bei Myslowitz, den 9. Auguſt 1874. 0 [641] 
M. Wachsner & Steuer. 


ur 6 
N Herbstsaat % 


empfehlen wir unser Lager von Dungmittelm aller Art aus 
den Fabriken der Herren ®hlemdorf % Co. in Hamburg 
und Herrn Emil Güssefeld in Hamburg in besten Qualitäten 
und zu zeitgemüss billigsten Preisen. 11518] 


Paul Biemann & Co., 


General-Depöt für Schlesien für aufgeschloss. Peru-Gnano 
von Ohlendorff & Co., 


Kupferschmiedestrasse 8, „zum Zobtenberge“. 


Fabrik zum Watt 
„W. Berliner“ in Ohlau 


(Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Wallſtraße) 
1 78 in bekannter reeller Qualität unter Gehaltögarantie zu zeitgemäß 
billigen Preiſen: 22079) [1170 


gedämpftes ff. gemablenes Knochenmehl 


mit Schwefelſäure präparirtes Knochenmehl, Superphosphate aus 
Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakaliſches Superphosphat. 
Gedaͤmpftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waggons⸗Ladung 
oe Preiserhöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation Schleſiens 
geliefert. 


Ein Gaſthof, 


ut gelegen, mit Tanzſaal und 
eſellſchaftsgarten, iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. 
Etwaige Reflectanten belieben 
ihre Adreſſen unter Chiffre U 
370 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Bieslau zu richten. [2294] 


ur 


Eine prachtvoll gelegene 


Befitzung 
in Schleſtien, 7 Meile von der 
Stadt (Kreisſtadt) entfernt, mit 
guten maſſiven Gebäuden, großem 
Park, 30 Diorg, gut beit. Wald, 
50 M. Acker, Wieſen und Teiche 
iſt Umſtände halber ſehr billig 
zu verkaufen oder auch gegen 
ein gutes Haus in Breslau 


zu vertauſchen, daſſelbe, ein 


a Landſitz, an 11 der 
fi ebäude und ſonſtigen Anlagen 
Vortheilhafter wegen ausgezeichnet zu einer 

$ K 9 Brauerei, wozu noch verſchie⸗ 

Haus⸗ Au * a 8 9 15 1 
i nebeneinander ſtehende interhändler verbeten. 

Sener N ai in gutem Baur Gefl. Adreſſen sub II. 22429 
zuſtande, mit 3 Laden, wovon an die Annoncen ⸗Expedition von 
einer zum Specerei⸗Geſchaft, in Haaſenſtein & Vogler in res. 


dem z. Z. Herr C. Großmann lau, Ring 29, erbeten. 2328 


und Einfahrtsſtraße Natibor's 

bei er a en 7 Die Jagd 

günſtigen Bedingungen preis, des Rittergutes Schöneiche bei Neu⸗ 

werth zu verkaufen. Das Nähere markt 5 5 Niederſchl.⸗Märk. Bahn, 

uf 1800 Dia. Areal, ſofort zu verpachten. 
Das Dominium. [1565] 


Au Pſotta. 


Natibor. 


Ein elegant gebautes . 
Haus Haarfärben, 


mit ſchönem Garten, in einer belebten 8 2 
Riel und Garniſönſtadt Schlefiens, auf 2öjährige Erfahrung ges 
dicht an der Bahn, mit guter Lage, | stützt, empfehlen sich 


iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 

taufen. Reflectanten wollen Offerten Gebr. Schröer 
unter A. L. W. 77 an die Expedition re 
der Bresl. Ztg. einſenden. [669] Schloss-Ohle. [707] 


Dachpapp en 


eigener Fabrik, jo wie Nollen- 
pappen), welche mit noch nicht 
entöltem Theer imprägnirt find, 


Steinkohlentheer, 
Steinkohlenpech, 
Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen⸗Nägel, 
Holzcement, Deckpapier, 
Papp⸗ u. Holzeement⸗ 


Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu ſoliden Preiſen. 


Stalling & Ziem 


in Breslau, [1272] 
Comptoir: Nikolaiplatz 2. 


Vortheilhafter Kauf. 


In der Kreis: und Garniſon⸗ 
ſtadt Reichenbach i. Schleſien iſt 
wegen Ablebens des Beſitzers 
eine wohleingerichtete Lohger⸗ 
berei mit ſämmtlichem dazu ge⸗ 
hörigem Inventar ſofort zu ver⸗ 
kaufen. — Dieſelbe umfaßt ein 
im beſten Zuſtande befindliches 
geräumiges Wohnhaus mit zwei 
Etagen, zwei maſſive Hinter⸗ 
häuſer, fließendes Waſſer zweier 
Bäche, ſowie einen Garten. 
Anzahlung nach Uebereinkom⸗ 
men. Ernſtliche Refleetanten be⸗ 
lieben ſich zu wenden an [659] 
verwittwete Ottilie Kurtze 
in Reichenbach i. Schl. 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft 


in der beſten La E einer 


roßen Kreisſtadt des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirks ſeit 15 Jahren 
mit Erfolg betrieben, iſt Veränderungs⸗ 
halber unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Näheres auf 
portofreie Offerten A. B. 73 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 662 


Ich will meinen 2326] 


Sandsteinbruch 


zu Sirgwitz bei Bunzlau un- 
mittelbar an der Löwenberger 
Causse, genannt „Husaren- 
sprung“, verpachten. — Der 
Stein ist von bester Qualität, 
bietet besondere Vortheilc 


durch zweckmässige Anlage, 
günstigen Abraum und Ab- 


fuhr. Reffectanten können 
sich an Ort und Stelle über- 
zeugen und mit mir in Ver- 
bindung setzen. 
BR. Barheine, 
Königl. Hoflieferant, Berlin, 
Jägerstrasse 61a. 


Inländische Fonds, 


Amtl. Cours. 
106 B. 


40. Pram.-Anl. 2½ 128% EGw. 
Bres. Stdt.-Obl. | 4 | 


do, do. 144% |100% ba 
Schl. Pfdbr. altl. 13% 187% B. 
do. do. |& 96 ½ a bz 
do. Lit. A. 366 — 
do. do. 4 | 96% B. 
do. do. 4% |101% bz9. 
„do. Lit, B 4 — 5 
do. Lit. C 4 JI. 96 G. I. 
do. do. |4% |101% bat. 
de. (Rustical) |4 |1.95% K11,96B 
do. do. [4% !101% 6. 
- Po..Ord.-Pidbr. | 4 |96% bz 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Kentenb. Sch! 4 88 ½ R. 
do. Posener 4 — 
Echl.Pr.-Hilfek 4 — 
do. do. 4½ 99 dz 
bchl. Bod.- Cd |4% 58g b26. 
do. 0. 5 100% oz 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


»uslandischs Fonds. 

= merik, (v3 6 
ao. (1885) |5 
kranzös. Rente |" 
Italien. do. 5 
est. Pup.-Rent. 
du. Silb-Rent. 
40. Loose 1860 | 5 
do. do. 1864 
1 olu.Ligu.-Pfd. 
o. Pfandbr. 


Warsch.-Wien 5 
8 


1 Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
2 A. jetzt F 2 A. 


Möbel!! 


[1955] 


Gedunkelte Meubles 


in Mahag. u. Nußb., complette Gar⸗ 
nituren in Plüſch und Ripsbez., Roll⸗ 
Bureaux, Silberſpind, Kryſtall⸗Spiegel, 
Bettſt. m. Matratzen ꝛc. reell und billig 


Neuſche⸗Straße 58 und 59. 


Tapeten, 


neue geſchmackvolle Muſter, die 
Rolle von 2% Sgr., und Gold⸗ 
Tapeten von hi an, empf. 


Wilhelm 


Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


omann, 


NB. Das Tapezieren übernehme 
mit 4 Sgr. pro Rolle. 


8 N der Handelsgärtnerei von Louis 
i nt ſind wegen 
artens mehrere 


Fendler in 
Veränderung des 


100 Sa Erdheerpflanzen 


von nur ſchönen, großfrüchtigen 
Sorten, pr. Schock 5 Sgr. 85 


kaufen. 


Leobſch 


© 


ver⸗ 


18] 


Winter Malz 


feinſter Qualität, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen, offerirt die neuerbaute Dampf⸗ 
Mälzerei von Bremer & 
ütz OS. und iſt 
Sendungen bereit. 


Wanzen, 


Flöhe, überhaußt jedes Ungeziefer, ver⸗ 
tilgt ſofort mein Dalm. 
nach 5 Minuten garantirt. Nur allein 
zu haben à Schachtel 6 u. 10 S 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Fraenkel in 

zu Muſter⸗ 
[512] 

Schwaben, 
Motten, 


Pulver. Erfolg 


r. bei 
2552 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Infertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


ine katholiſche franz. Bonne und 
eine deutſche empfiehlt das Pla⸗ 
eirungs⸗Bureau Höfchenſtr. 6b. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialſſt, mit der Buchfüh⸗ 
rung, wie auch mit der | 
vertraut, der poln. Sprache mächtig, ſucht 


als Expedient oder Lager ⸗V 


Stellun 
Gefl. 


beten. 


Nichtamtl. G. 


W lla 


i 


in 


S ® 


Möbelbranche 


er⸗ 
walter in einem größeren Geſchäft 


Pfferten sub Chiffre E. Nr. 205 
durch die Annoncen ⸗ Expedition von 


G. L. Daube & Co. in Poſen er⸗ 


2305] 


Breslauer Börse vom 1i. August 1874. 
Inländische Elsenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 


Frau von Klitzing auf Schie⸗ 
rokau in Oberſchleſien ſucht zum 
1. October eine ie Köchin, 
welche außer feiner Küche und 


Bäckerei auch das Einmachen 
ründlich verſteht und die Auf⸗ 
icht über den Milchkeller mit 
übernimmt. 2324] 


EEE 
Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 


Gersäre per 1. October c. 
einen tüchtigen Reiſenden, 


welcher für dieſe Branche bereits ge⸗ 
reiſt und mit der Buchführung und 


Correſpondenz vertraut iſt. [2299] 
Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe nehmen entgegen (H 22419] 


Schweizer & Brieger 


in Glatz. 


Fun eine Cigarrenfabrik einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens wird ein 
tüchtiger, gut empfohlener 


4 
Reiſender 
pr. 1. October geſucht. 2303] 
Nur ſolche Bewerber wollen Offer⸗ 
ten in der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre A. B. 72 ein⸗ 
reichen. 


Geſchäft ſuche ich per 1. October er. 
einen wirklich tüchtigen [619] 


Verkäufer, 
welcher auch Schaufenſter⸗Decorateur 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Nur ſolche, die dieſen Anforderun⸗ 
gen zu genügen im Stande ſind, 
wollen ſich bewerben. 

Kattowitz. Adolph Bloch. 


In ein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens 
wird ein [607] 


flotter Expedient, 

der polniſchen Sprache mächtig, zum 
lofortigen Antritt oder per 1. Octo⸗ 
ber c. geſucht. 

Offerten sub Chiffre R. H. 47 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt für 
mein Specerei⸗ ꝛc. Geſchäft einen tüch⸗ 
tigen ſoliden [661] 


Commis, 


der polniſch ſpricht. 
Creuzburg OS., 10. Auguſt 1874. 
H. Grünberger. 


r mein Colonialwaaren⸗Geſchaft 
ſuche ich per 1. Septbr. oder 1. Octbr. 


Sur mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Ein Commis 
(flotter Expedient, der poln. Sprache 
i [2323] 


mächtig) und . : 
zwei Lehrlinge 
er 1. Septbr. Stellung bei 


8. Proskauer, 


Colonialwaaren⸗Handlung. 
Beuthen OS. 


finden 


Ein Band-, Poſa⸗ 
mentir⸗, Wollwaaren⸗ und 
Strickgarn ⸗Geſchäft ſucht 


einen ſoliden, wirklich tüch⸗ 
tigen jungen Mann, moſaiſcher 
Religion, welcher in der Branche 
ganz firm iſt und auch kleinere 
Reiſen ausführen kann. Be⸗ 
werber, welche Niederſchleſien 
bereits bereiſt haben, werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen sub W. 
372 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 
Breslau einzuſenden. [2296] 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, ſucht deränderungshalber 
vom 1. October c. ab ein anderweiti⸗ 
ges Engagement. 

Gefällige Offerten werden erbeten: 
sub Chiffre H. R. 250. poste re- 
stante Pleß O.⸗S. [1507] 


Ein junger Mann, 
Eiſenhändler, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 1. October c. 
Stellung. 1560] 


Gefl. Offerten unter F. O. 4 


Oste 
eten. 


restante Kattowitz er⸗ 


n Adolph 
Firma: p e & Behrend, 
in Cuttrin. = 
Für ein größeres Eifen- 
waaren⸗Geſchäft in Oberſchleſien wird 
ſofort oder per 1. Detober ein 


tüchtiger junger Mann |zuaoır 


bei bobem Salair geſucht. 
Einfache Buchführung, Correſpon⸗ 
dence, ſowie polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Gefällige Offerten unter 
Ebihre 294 nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe in 
Breslau entgegen. [1741] 


Für mein Porzellan, Glas⸗ und 
Galantexie⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October cr. [642] 


einen jungen Mann 


moſ. Confeſſion). 
edwin M. Fiſcher. 


* * 6 
Ein Küfer, 
12 Jahre im Weinfach thätig, ſucht 
veränderungshalber per bald oder per 
1. Ostober in einer Ungarweingroß⸗ 
handlung Stellung. 
Beſte Referenzen zur Verfügung. 
Adreſſen sub Chiffre R. M. 78 an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. [1581] 


Ein praktiſcher De- 
ſtillateur, auch gleichzeitig Rei⸗ 
ſender, der bis jetzt nur in 
großen te bat, 
ſucht, geitügt auf beſte Referen⸗ 
zen per 1. Septbr. Stellung. 

Gefl. Offerten unter Chiffre 
J. D. 100 werden poste rest, 
Ratibor erbeten. [1528] 


Deſtillateur. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October c. einen tüchtigen, 
praktiſch erfahrenen Deſtillateur, wel⸗ 
cher der e Sprache und dop⸗ 
pelten Buchführung mächtig und kleine 
Reiſen mit Erfolg unternehmen kann. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Reiſekoſten werden nicht vergütet. 

Samuel Schäffer in Rybnik. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen der einfachen Buchführung voll⸗ 
kommen mächtigen [1572] 


Deſtillateur. 


Neiſſe. Joſef Modrze. 


2 3 Schriftſetzer 


finden dauernde Condition bei 


667] G. Siwinna in Kattowitz. 


Für 
8 
Brauereibeſitzer. 
Ein der Brauerei praktiſch u. theo⸗ 
retiſch gebildeter junger Mann, der in 
den Brauereien Süddeutſchlands ſeit 
mehreren Jahren thätig iſt, die Leitung 
einer ſolchen mit Erfolg geführt hat, 
ſucht entſprechende Stellung. — Gefl. 
Franco⸗Offerten sub Chiffre 
F. 1236 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
udolf Mosse in Frank- 
furt a. M. [2291] 
Für eine neugebaute Mangel wird 
ein tüchtiger [612] 


v 
Mangelmeiſter 
für Leinenwaaͤren mit guten Empfeh⸗ 
lungen zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten wolle man mit Angabe der 


4: 81 5 nt 
Ein Kunſtgärtner, perbrathet, ob 
Familie, in Joer Jahren Sohn a 
Försters, welchem die bein Seel 5 
55 an stehen, face ee 2 
oͤrſter zum 1. Januar 75. de. 
ſelbe iſt mil For kkulkure ella 
vertraut, jo wie auch mi Außzie of, 
von Faſanen, und bittet, gal ed. 
ferten unter Nr. 74 an ie tbr. 
der Bresl. Ztg. bis zum 4654 


einſenden zu wollen. u 
Vermiethungen md 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. d 


ine Parterre⸗Wohnung, 5 biegen, 
E Zubehör und Gartenbeutzung, 
per 1. October zu verm. Zu eraſ 
bei Hrn. Joſ. Priemer, Mauritispl. 


in ſtiller Miether ſucht eine Bob 
E nung in einer der Vorſtädt ven 
Breslau, zum Miethspreiſe von 20] 
ſtens 150 Thlr. 1 75 

Poſtfreie Offerten find abzugb = 
Alte Taſchenſtraße Nr. 25, ! 
Comptoir. u. 
5 e 

Ein großes fein möblir 
Zimmer iſt Freiburgerſtraße 8, 0 
Etage links, in der Nähe des ie 
gerichts, preismäßig ſofort oder 730 
zu vermiethen. [157 


Große Feldſtr. 


a irt, 
ift die Parterre⸗Wohnung, neu renob 
beſtehend aus 5 Zimmern, Cabin, 
Küche mit Waſſerleitung und klein 


Zeile. 


der 
Garten vor dem Haufe, ſofort 9 
per 1. October 5 vermiethen. Ing ö 
Näheres daſelbſt 2. Etage rechts- 


Eine Remiſe 


in der Nähe der Schweidnitzer⸗ 
Carlsſtraße zu verm. Näh. 120 


in der Papierhandlung. 2 
Antonienſtr. Nr. 


iſt eine Wohnung per October 500 
zu vermiethen. 115% 


Am Wäldchen Nr. 


iſt der halbe erſte Stock per 1. Oetegh 
neu renovirt zu vermiethen. 13 
S. A. Kleineidam. 


30 


| 
i 


und | 
1] 


0 


Hehe a Nr. 2, cke Noel 


thalerſtraße am Wäldchen, iſt ant 
I. Etage eine mit allen Bequemli 
keiten eingerichtete Wohnung von . 
Stuben bald zu beziehen oder 
term. Michaelis zu bermiethen. 900 
Gartenſtraße 3 im Bureau. 230. 


Blumenſtraße Nr. 4 


it 


einen tüchtigen und erfahrenen 


Commis. 


[647] 


Di, mit Abſchr. der 


olniſche Sprache Bedingung. 
? . Eblin, = — * 
in Gr.⸗Strehlitz. 


In meinem Colonialw.⸗Geſch. findet 
pr. 1. Oct. ein tücht. Commis unter 
vortheilh. Beding. dauernde Stellung. 
Zeugn. w. unter 
H. 10 poste rest. Bunzlau erb. 


Ein junger Mann, [2325] 
1 55 mit der Tabak⸗Branche voll⸗ i 
tändig vertraut, momentan im Com⸗ 
toir einer Cigarrenfabrik Nieder⸗Schle⸗ 
ſiens thätig, welcher in Buchführung 
und Correſpondenz firm und im Be⸗ 
ſitz beſter Zeugniſſe, ſucht per 1. Oe⸗ 
b ngagement für Comptoir 
oder Lager, gleichviel in welcher 
Off. unter C. Nr. 378 an 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. 


tober e. 


Branche. 


industrle- und diverse Aotlon, 


ift die berrſchaftliche 1. Etage, m 

Stallung und Wagenremiſe,s fomit | 

Gartenbenutzung zu vermiethen. lab 
1 


Anſprüche unter G. A. 50 in der Ex⸗ 
peditionz der Breslauer Zeitung nieder⸗ 


Ein Wittbſchafts⸗Aſſſtent 95 0 bei Posner, Run 
1 5 BI 
. A a Len Kl. Fürſtenſtraße 6 iſt eine ur | 
. a. und freier Station zum ind eine Heinere Mahnung mil ei | 


lei iethen. Näh. 
„October 1874 Stellung auf Ab. Bou, Matthiasiir. 81. 1 
dem Dom. Rzetzitz bei Laband 


8 
eue Paſſage, Ecke Carlsſtraße““ 
Oberſchleſien. [433] N ud 2 Laber zu vermiethen. 


Preise der Cerealien. | 


Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. N Con 1 8 | 
Freiburger... |4 93% 8. — Biasi Act Ges. 3 A Featetellangen der städtischen Markt depzta | 
45 Lic. G. * 100% 58. 9 1. Möbel | 4 — {In Thalern, Silbergroschen und Plennigen 
Oberschl. Lit. E. |3% | 86% B. — 5 3 a 17 pr» l Kilogramm,) 
8 ei 95 B. 2 (Wiesner) 5 28 G — Waare feine mittle Orc 
do. Lit. F. . |4% 101% B a do, Böraenacı. |d | — 2 Weiz i SIT) 61.81 21 6] 712817 5 
do. Lit. G.. 1 101 b. e e = do... gelber nener . | 8121-2] 7120121. 21101 
n . E 0. Spritactien 4 — — 2 95 1 272 7 
4. 180 . 166 b 0 do.Wagenb.G. |4 | — 45 B. fue mer 5 1A eee 
8 37 03% Dorinersuihäitte | 4 52% 6. —. near 1 a 25 — = 12 8 
en Laurahütte.... 4 140 6, p. u. 141% 1bz L are: Ka 8 71 
G aber 1* = 3 Moritzhütte. 4 — 45 0. iter: 17 —1 61201 — 6 27 
do. eh-Bt.Acl. |5 04 B Abe. Eisb.-Bed. |4 | — 2 ere his — 0 * 07 . 
ng 1 PN 2 7 Oppeln Cement 4 43% b⸗ — rue 6115—1 61 51 — 
R.-Oder-Ufer 5 103 bz E * Schl. Eieengies. 4 er 19 6 5 N 
. * — 8 328 
arte 5 r ee . 42 1 . 7% 6 2 5. Notirungen der von der Handelskammer ernantten Commis! 
ombarden ... 4 82 6. p- u. 83 bzB. do. de. II. 4 _ — der & ei 3 ) 
Oest.Frunz.Stb. |4 [196% ©. — do. Kohlenwk. 4 — — eee | 
Rumänenst.-A. 4 41% bz — do. Lebenvers. |— | — — Raps und Rübsen 
do. St.-Prior. |8 — | do: Leinenind. |4 98 B - a | 
Warsch Wien 4 — 1 — do. Tuchfabrik 4 - 194 6 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thir. Sgr. Pi. 
Ausländische Eisenbahn-Priaritats-Objipationsa. 3 45 ki 98% KK 775 e 121 6 1 12 1 8125 7 
ee 1 F e: | — 2 eee eee, 
Krakau-O. 80 U. 4 hi 3 Ver. Oelfabrik. 4 7 64% B Dotter e = — — ——1— 2 9 
do. Prior.-Obl. | $ . Vocwärtshütte 4 — 45 8. Schlaglei nn ——— —— . 
Mähr. - Schles. | } | 
Central“ f — * — 
b rere dar- ar Fremde Valutes, Heu 47 49 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
5 Ducaten — hart 8 —10 Thlr. 20 Sgr. 
R PR | | ni N = Roggenstrob 10 Thur 5 Sgr 0 r 
Maklerbank 4 2 95 0 Oest. Währung. | 925 ü b⸗ 1 * pr. Scbek. à 600 Klgr 
do. Cassenver. 4 Br — öst. Bilberguld. a a | as — — 
do. Discontob. 4 82% dz do. % Gulden, | — = 5 
do. Handels- u. fremd. Banknot — 185 Kündigungs-Preise 
Entrep.-G. |4 — 73 B. einlösb. Leipsig — wi 
eg 1 T 8 5. Russ. Bankbi 94a % bz — st don 12. August 58 
e ee Lien er, zt , e , 
0.Wechsl.-B, 9 — 5 ps 85. „p 1 
Ostd, Bank... 4 — 75 6. „ BEBFIR von 10. Agua 5 
2 n 4 — 17% B. N Bil 3% 17 11275 2 1 — ORTEN. 
os.-Pr. Weh 4 — 0 . 2M. ai, Se d Enipi 
ent Been — — 80 G. Reg Wee 3 15 2. en — Börsennatiz von Kartofol . Spiritus. 16 
8. Bankver. |4 110, B — JH: 5 2M.| — — ; 27 7 B. 27 
do. Bodenerd. |4 8848 / d | — Tondo Ib Ste. 1 8 . 8. ZT zur u en e e eee ee 
do. Centralbk, 4 70 25 de. do. 4 3M. 6.237 6f.— dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 25 Thlr. 8 Be 
do.Vereinsbk, |4_ | — 93%43.3% bzB.| Paris 300 Fres. 4 |kS.| 81% B. dito dito 24 „ 22 
Oesterr. Credit |4 147½ 6. pu. 147 488.7 (“ Warech 1008. K — 8 T. 94% a — id e 
Oberschl. Bank | — — [bzB, | Wien 150 l 5 [kS. 92% 8. — 
Obrschl.Ord.-V. — — do. do 5 2M. 91% d 2 


T rk. Anl. 1865 | 

inländische Elsennahn - Stasımaotlen und Stemm- 

Priorltätsaotlen, 

Br. Sehw.-Frb. 4 102 6. 

do. neue 5 97 B. 
Oberschl.ACD 3 170% bz 

do. B. 3 151% B 

do. D.n.Em, |— | 160% * 
8.0 -U.-Eisenb. 4 121 /b 

do. 8t.-Prior. |5 120½ 6. 
B.-Warsch. do. E — | 


2% B. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Ph. Krebs.) Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


